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Expedition des Geſelligen. 
— — — ms TUT Tr ee nen 


Umſchau. 


Der aus Petersburg im Jagdſchloß Hubertusſtock ein⸗ 
getroffene Flügeladjutant des deutſchen Kaiſers, Oberſt von 
Moltke hat dem Kaiſer ein Antwortſchreiben des 
Zaren Nikolaus überbracht. Oberſt von Moltke erhielt 
vom Zaren eine prächtige goldene Tabatiere in rother 
Emailverzierung mit dem von einem Lorbeerkranz um⸗ 
gebenen Namenszug des Kaiſers von Rußland in ſchönen 


großen Brillanten. 


Allen Ableugnungen entgegen iſt — wie man uns aus 
Petersburg ſchreibt — daran feſtzuhalten, daß der ruſſiſche 
Miniſter v. Witte Berlin nur beſuchte, um mach dem 
Scheitern ſeiner finanzpolitiſchen Pläne in Frankreich davon 
mit Hülfe der Berliner Großfinanz zu retten, was noch ge⸗ 
rettet werden kann. Der Leiter der ruſſiſchen Reichsbank, 


Pleske, und der Direktor der Kreditkanzlei, Maleſchewski, 


ſind von dem Miniſter, der ſeine Abreiſe abermals ver⸗ 
ſchoben hat, telegraphiſch nach Berlin berufen worden. 
Herr v. Witte muß alſo noch Hoffnung haben. Kommt er 
mit leeren Händen zurück, ſo wird er wohl von ſeinen 


einſlußreichen Feinden über kurz oder lang geſtürzt werden. 


Die plötzliche Wiederanſtellung des Generals v. en 


und zwar im Finanzminiſterium erregt Aufſehen. 
v. eng war unter Alexander III. ebenſo plötzlich ſeines 
Poſtens als Kommandeur der Grenzwache enthoben 
worden. Seine Verabſchiedung erfolgte ſeinerzeit auf Ver⸗ 
aulaſſung des Finanzminiſters Witte, des Chefs der Grenz⸗ 
wache, dem über den General Verſchiedenes Bache din war, 
wenn dieſer auch die gegen ihn erhobenen eſchuldigungen 
entſchieden zurückwies und ſich erbot, die Beweiſe für ſeine 
Schuldloſigkeit zu erbringen. Als der General bei ſeinen 
in dieſer Richtung auch noch ſpäter fortgeſetzten Bemühungen 
kein Gehür fand, faßte er endlich den Entſchluß, ſich mit 
einer Bittſchrift an den Kaiſer Nikolaus zn wenden. Der 
Chef der Bittſchriftenkommiſſion, Geheimrath Sipjagin, 
ſagte ihm dabei — wie der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg 
berichtet wird — ſeine perſönliche Unterſtützung zu, erklärte 
aber zugleich, daß es bei der großen Menge der bereits vor⸗ 
liegenden Geſuche nicht möglich geweſen wäre, das ſeinige 
früher als in acht bis vierzehn Tagen Seiner Majeſtät zu 
unterbreiten. Daraufhin trat General v. Hahn noch eine 
kurze Reiſe ins Innere an und war nicht wenig überraſcht, 
als ihn ſchon wenige Stunden nach der Abfahrt eine Depeſche 
einholte, laut der er ſoeben durch kaiſerlichen Befehl zum 
Mitglied des Konſeils des Finanzminiſteriums ernannt 
worden war. Der General wollte anfänglich gar nicht an 
die Richtigkeit dieſer Mittheilung glauben, kehrte ſofort 
nach Petersburg zurück und fragte zuerſt bei Sipjagin an, 
der aber, ſelbſt nicht minder überraſcht, ihm erklären mußte, 
daß er die Bittſchrift des Generals noch gar nicht dem 
Kaiſer überreicht habe. Was war geſchehen? Der Kaiſer, 
den der Fall Hahn intereſſirte, hatte ganz im ſtillen eigene 
Erkundigungen eingezogen, war dabei zur Ueberzeugung von 
der Unſchuld des Generals gelangt und hatte nun auch 
keinen Augenblick gezögert, das Herrn v. Hahn widerfahrene 
Unrecht ſofort wieder gut zu machen, und eine beſſere Ge⸗ 
nugthuung, wie ſie ihm wurde, konnte der Kaiſer ihm gar 
nicht zu Theil werden laſſen! Er, der durch den Finanz⸗ 
miniſter ſeinen Poſten verloren, ward zum „Konſeilsmitgliede“ 
grade des Finanzminiſteriums ernannt, was allerdings den 
auf Urlaub in Berlin befindlichen Leiter desſelben wohl 
nicht wenig überraſcht haben wird. 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe weilt ſeit 
Sonnabend Abend wieder in Berlin. Auch die übrigen 
Miniſter ſind faſt vollzählig wieder „vom Urlaub zurück“ 
gemeldet. 

Während im Reiche und in Preußen die politiſche 
Arbeit noch nicht im vollen Umfang wieder aufgenommen 
iſt, iſt dies in einigen größeren Bundesſtaaten geſchehen. 

n München iſt der bayeriſche Landtag verſammelt 
und in Sachſen und in Baden ſtehen die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Ergänzungswahlen zum 3 bevor. 
Der Verlauf der Wahlen in Sachſen nimmt die Aufmerk⸗ 
jamkeit in beſonderem Maße in Anſpruch. Vor einigen 
Jahren war es den bürgerlichen Parteien durch feſtes 
Zuſammenhalten gelungen, der Sozialdemokratie empfindliche 
Verluſte beizubringen, ja ſie Takt ganz aus dem Landtag 
zu bringen. Seitdem hat ſich das feſte Zuſammenſtehen 
gelockert und das hat die antiſemitiſche deutſche Reform⸗ 
partei bewirkt. 

Als Einleitung zu dem ſozial demokratiſchen 
Parteitage, der dieſen Sonntag in Bres lau begonnen 


der Anfang der 
ſpannenden Erzählung „In letzter Stunde““ von Karoline 
Deutſch gratis nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am ein⸗ 


auf das mit dem 1. Oktober] hat, bringt der „Vorwärts“ einen Artikel, der den „Ge⸗ 
Beſtellungen begonnene vierte Quartal des 

„Geſelligen“ für 1895 werden 
von allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern 
Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 
0 für Selbſtabholer, Mk. 2,20, wenn man ihn 
durch den Briefträger in's Haus bringen läßt. Wer bei 
verfpäteter Beſtellung die vom 1. Oktober an erſchienenen 
Nummern des Geſelligen durch die Poſt nachgeliefert haben 


noſſen“ eindringlich Einigkeit und Mäßigung predigt. 
Das Blatt legt allen Theilnehmern an dem Parteitage 
an's Herz, ſich bewußt zu ſein, daß die Augen der politiſchen 
Welt in dieſen Tagen nach Breslau gerichtet ſeien; jeder 
Delegirte müſſe ſich den „Ernſt der Situation“ immer vor 
Augen halten und beſtrebt ſein, „die Partei würdig zu 
vertreten“. Daß eine ſolche Predigt für nöthig erachtet 
wird, beweiſt, daß die Parteileitung einigermaßen beſorgt 
iſt, es könne zu ärgerlichen Szenen kommen. 


Den Berichten, die dem „Geſelligen“ aus Breslau zu⸗ 
gegangen ſind, entnehmen wir Folgendes: 

In dem Kongreßlokale „Zum deutſchen Kronprinzen“ in der 
Kurzegaſſe fand eine Verſammlung ſtatt. Bereits eine Stunde 
vor Beginn war der Saal vollbeſetzt; etwa 1300 Perſonen waren 
anweſend, darunter auch Zeitungsberichterſtatter aus Frankreich, 
Oeſterreich, der Schweiz ꝛc. Der Saal iſt mit rothem Schmucke 
ſehr reichlich ausgeſtattet. Ueber dem Podium des Vorſtandes 
iſt ein Baldachin angebracht, der von einer rothen Fahne über⸗ 
ragt und von den, aus grünen Gewächſen herausſchauenden 
Büſten von Laſſalle und Marx flankirt wird. Gegenüber, an 
einer Galerie bemerkt man das Bruſtbildniß des in dieſem Jahr 
verſtorbenen „Genoſſen“ Engels, das mit rothen Schleifen 
und ſchwarzem Flor umwunden iſt. Das überlebensgroße Bild 
des Kaiſers Friedrich III, welches die „Genoſſen“ entgegen der 
ſonſt üblichen Praxis nicht verhängt haben, macht in dieſer Um⸗ 
gebung einen eigenartigen Eindruck. Verſchiedene ſozial⸗ 
demokratiſche Geſangvereine eröffneten mit einem Geſange, der 
außerordentlich beifällig aufgenommen wurde, die Verſammlung. 
Ein „Genoſſe“ begrüßte darauf den Parteitag Namens der Bres⸗ 
lauer Sozialdemokraten. 

Abg. Liebknecht eröffnete den Parteitag, indem er ſeiner 
Freude über den großen Beſuch Ausdruck gab. Mehr noch als 
Frankfurt a. M. fei Breslau eine hiſtoriſche Stätte — ſei doch 
hier der Organiſator der modernen Arbeiterbewegung, Ferdinand 
Laſſalle, geboren und begraben. Schleſien ſei die erſte Provinz, 
welche den erſten Klaſſenkampf erlebt habe: den ſo blutig 
niedergedrückten Weberaufſtand, der noch heute der modernen 
Geſellſchaft ſo ins Gewiſſen ſchlage, daß man nicht einmal wage, 
das blaſſe Abbild dieſes Kampfes für die Bühne zu erlauben. 
Der Redner ſchloß: Die Sozialdemokratie wird nicht erliegen, ob 
man auch mit Millionen von Bajonetten komme. 3 

Sonntag Vormittag fand eine große Volksverſammlung in 
demſelben Saale ſtatt. Reichstagsabgeordneter Bebel — mit 
Hochrufen empfangen — ſprach über „Handwerk und Sozial⸗ 
demokratie“. Bebel ſchilderte die traurige Lage des Hand⸗ 
werks und wendete ſich gegen die geplanten geſetzgeberiſchen Maß⸗ 
nahmen zur Hebung desſelben. Der Kaiſer habe ſeiner Zeit 
einer Arbeiterdeputation verſprochen, nach Kräften dahin zu 
wirken, daß das Handwerk, wie früher, goldenen Boden habe. 
Dies könne jedoch, wie Bebel meinte, kein allmächtiger Kaiſer 
und König, es ſei das vielmehr Sache der ganzen Geſellſchaft. 
Redner griff alsdann die Schutzzollpolitik an, welche nicht dem 
Handwerk, ſondern den Großkapitaliſten auf die Strümpfe 
geholfen habe. Den Rückgang des Handwerks bewies Bebel 
durch umfangreiches ſtatiſtiſches Zahlenmaterial und forderte 
die Handwerker auf, ſich zu organiſiren, um beſſere Verhältniſſe 
zu ſchaffen. Die Verſammlung ging ruhig auseinander. Ein 
ſtarkes Polizeiaufgebot hielt auf den Straßen die Ordnung 
aufrecht. 


Die in Konſtantinopel beglaubigten Botſchafter 
der europäiſchen Mächte haben am Sonnabend eine Konferenz 
abgehalten, nach deren Schluß die Dragomane (Dolmetſcher) 
der Botſchaften auf die hohe Pforte geriet wurden, um dem 
Miniſter des Aeußern zu empfehlen, die Ausſchreitungen 
zu beenden und die öffentliche Sicherheit wieder herzuſtellen. 
Insbeſondere wurde der Miniſter des Aeußern erſucht, 
Maßregeln zu treffen, damit nicht auch fremde Staats⸗ 
angehörige unter den Wirren in Konſtantinopel leiden. 
Auf dieſen gemeinſchaftlichen Schritt der Botſchafter hin 
ſagte die türkiſche Regierung zu, alles aufzubieten, um 
Ordnung zu ſchaffen. Zunächſt iſt der türkiſche Miniſter 
des Auswärtigen Turkhan Paſcha ſeines Poſtens enthoben 
und dem früheren Miniſter Said Paſcha dieſer Poſten 
wieder übertragen worden. Der Miniſter des Innern ver⸗ 
fügte die Schließung der inländiſchen und ausländiſchen 
Wafſen nagazine. Die Kaufleute find nun damit wieder 
unzufrieden, beſonders die Herren Engländer. 

Wie es in den letzten Tagen in Konſtantinopel zu⸗ 
gegangen iſt, darüber werden jetzt Einzelheiten bekannt. 
Vor dem Polizeigefängniß zu Atmeidan war der Auflauf un⸗ 
beſchreiblich; ein nahegelegenes Brennholzlager gab die Waffen 
um Angriffe her, und mit Prügeln und Holzſcheiten 
bieb die erbitterte 13 auf die eingebrachten 
Armenier ein. Ein in der Nähe wohnender armeniſcher 
Fouragehändler ſuchte einen Gefangenen zu befreien, indem 
er deſſen Begleiter niederſchoß; er wurde von ſeinen früheren 
Kunden, den auf dem Platze ſtationirten türkiſchen 
Kutſchern todtgeſchlagen, ebenſo ſein Nachbar, ein Bau⸗ 
materialienhändler, der ihm zur Hilfe eilen wollte. Viele 
in europäiſchen Häuſern angeſtellte armeniſche Diener, 
welche an der armeniſchen Kundgebung in Kum⸗Kapu un⸗ 
betheiligt waren, aber zu dieſer Zeit dienſtliche Aufträge in 
Stambul auszuführen hatten, werden vermißt. Sonnabend 
Mittag befanden ſich in der armeniſchen Dreifaltigkeits⸗ 
kirche zu Pera 1200, in der Georgskirche zu Galata 500, 
in der Kathedrale von Kum⸗Kapu 600 Flüchtlinge. 


BB. 
Berlin, den 7. Oktober. 


— Auf das Huldigungstelegramm der 8. General⸗ 
verſammlung des Evangeliſchen Bundes an den Kaiſer 
iſt folgende Antwort eingegangen: 


„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben Allerhöchſt 
Sich über den telegraphiſchen Gruß der 8. Generalverſammlung 
des Evangeliſchen Bundes herzlich gefreut und laſſen für den 
Ausdruck unverbrüchlicher Anhänglichkeit danken. i 

Auf Allerhöchſten Befehl v. Lucanus, 1 
Geheimer Kabinetsrath.“ 
— Dem General der Infanterie v. Leszezynski hat 
der Kaiſer am Tage der Uebergabe von traßburg 
ein ſehr gnädiges Telegramm zugehen laſſen, welches die 
Thätigkeit des Generals während der Belagerung und der 
3 8 ſchweren aber ruhmreichen Zeit dankend 
anerkennt. 


„ Durch Kaiſerliche Kabinets⸗Ordre iſt der Direktor des 
Bildungsweſens der Marine, Vize⸗Admiral von Reiche, in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs unter Verleihung des Sterns 
zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und der 
Königlichen Krone zur Dispoſition geſtellt, ferner der Kontre⸗ 
Admiral Thomſen unter Beförderung zum Vize⸗Admiral zum 
Chef der Marineſtation der Oſtſee und der Kontre⸗ Admiral 
en zum Direktor des Bildungsweſens der Marine ernannt 

orden. 


— Hofprediger D. Frommel iſt aus dem Garniſonlazareth 
in Potsdam, wo er wegen der Operation einer Nierengeſchwulſt 
nahezu zwei Monate verweilen mußte, als geheilt entlaſſen 
worden. d 

Vom deutſchen Generalkonſul in Shanghai iſt ein Abkommen 
mit den chineſiſchen Behörden wegen Errichtung einer 
deutſchen Niederlaſſung (Kron⸗Konzeſſton) in der chineſiſchen 
Hafenſtadt Hankow unterzeichnet worden. 

— Der Herr Hofprediger a. D. Stöcker hatte am Freitag 
Abend in der Berliner Tonhalle eine Verſammlung veranſtaltet, 
um zu beweiſen, daß er noch der Alte ſei. Es waren auch viele 
Anhänger von Böckel und Ahlwardt erſchienen, die durch Zwiſchen⸗ 
rufe für Stimmung ſorgten. Redner ſprach über die Miktel⸗ 
parteien und die Sozialdemokratie. Dabei kam er auch auf ſeine 
Briefe an Hammerſtein zu ſprechen und meinte, ein geſtohlener 
oder verlorener (Zwiſchenruf: Vielleicht auch von Hammerſtein 
verkaufter!) Privatbrief ſei kein geeigneter Gegenſtand öffent⸗ 
licher Behandlung; überdies habe er den Brief garnicht geſehen 
(Zwiſchenruf: Aber geſchrieben!); er könne ſomit gar nicht 
wiſſen, ob nicht etwas hinzugefügt oder weggelaſſen worden ſei. 
Das Ganze ſei eine von der Judenpreſſe inſcenirte Theatermache. 
Durch ſolche leere Schlagworte wird Herr Stöcker nicht ihm 
unangenehme Thatſachen aus der Welt ſchaffen. Warum klärt 
der Freund und Seelſorger des Herrn v. Hammerſtein den Fall 
mit dem Rechnungsrath Gütlein nicht lieber gründlich auf? — 
Als Herr Stöcker im Laufe ſeines Vortrages pathetiſch ausrief: 
„Hier in dieſem ſelben Saale haben wir die Unſittlichkeit und 
die Proſtitution auf das ſchärfſte bekämpft!“ kam aus der 
Verſammlung der Zwiſchenruf: „War Hammerſtein auch dabei?“ 
Stürmiſche Heiterkeit und verlegenes Lächeln des Hofpredigers, 
der darauf keine Antwort fand als: „Nein, er war nicht dabei.“ 
Um den Zwiſchenruf voll zu würdigen, muß man bedenken, daß 
Herr v. Hammerſtein in Berlin ein Wüſtlingsleben geführt hat. 

— Ein „Preußiſcher Rektorenverein“ iſt kürzlich auf 
der vierten Vollverſammlung des „Vereins der Rektoren Berlins 
und der Provinz Brandenburg“ gegründet worden. Dem 
Verein traten ſofort die Rektoren⸗Vereine zu Magdeburg, Kaſſel, 
Breslau, Königsberg i. Pr. und der Schleſiſche Reb toren⸗ 
Verein bei, ſo daß der neue Verein bereits 350 Mitglieder zählt. 

— Der Vorſtand des Zentralausſchuſſes für Volks 
und Jugen dſpiele beſchloß am Sonnabend in Hannover, 
von der Beſchickung der internationalen olympiſchen Spiele 
in Athen abzuſehen, dagegen der Frage einesdeutſch⸗ nationalen 
Olympia“ näher zu treten und dieſe auf dem Kongreß für 
Jugend⸗ und Volksſpiele in München am 27. und 28. Juni 1896 
zur öffentlichen Erörterung zu ſtellen. 

— Dr. Julius Lohmeyer, der verdienſtvolle Schöpfer 
der „Deutſchen Jugend“ und in weiteſten Kreiſen — auch in 
Graudenz — dochgeſchätzte Dichter und Vortragsredner hat am 
Sonntag ſeinen 60. Geburtstag begangen. Er iſt in Neiße als 
Sohn eines Apothekers geboren, war ſelbſt Apotheker und Beſitzer 
einer Apotheke in Elbing. In den ſechziger Jahren gerieth er 
durch Verkehr mit bedeutenden Politikern in die politiſche 
Richtung, machte ſich als Mitarbeiter des „Kladderadatſch“ bald 
einen Namen, gab ſeine Apotheke auf und ging nach Berlin, wo 
er als Redakteur am Kladderadatſch eine Anſtellung fand. Sein 
beſonderes Intereſſe hatte L. immer der Jugendlitteratur 
zugewandt. 

Frankreich. Fürſt Lobanow, der ruſſiſche Miniſter⸗ 
präſident, nutzt ſeinen Aufenthalt in Paris gut aus und 
läßt ſich möglichſt viel ſehen. Bei dem Begräbniß 
Paſteurs am Sonnabend fehlte er ebenſo wenig, wie am 
Sonntag beim Rennen zu Longchamps, wo er mit dem 
König von Portugal, dem Prinzen Nikolaus von Griechen⸗ 
land und dem Großfürſten und der Großfürſtin Conſtantin 
mit Herren und Madame Faure zuſammen in der Präſi⸗ 
dentenloge ſaß. 

Aus Madagaskar kommt die Nachricht, General 
Duchesne ſei am 25. September in Babay eingetroffen. 
Die Hovas zogen ſich zurück und verbrannten die Dörfer 
von Anhazobe ab. Die Führer der Hovas ſcheinen nicht 
zu beabſichtigen, Tananarivo vor dem General Duchesne 
zu erreichen. Die von den Hovas zum Mitmarſchieren 
gezwungenen Stämme verlaſſen dieſelben und kehren in 
ihre Dede zurück. 

Die Königin hat eine Proklamation erlaſſen, in welcher 
E die Armee der e die beſchuldigt. Sie weigert ſich, 

ie Stadt zu verlaſſen. Die Ho vas ſetzen den Widerſtand 
ort, Die Fremden können die Stadt nicht verlaſſen, da 
fe Regierung das Anwerben von Trägern verhindert. 

Spanien. Die Kreuzer „Alfonſo XII“ und „Marques 
de la Enſenhada“ haben den Befehl erhalten, ſofort nach 
Kuba in See zu gehen. 


— | 
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Ans der Provinz. 
Grandenz, den 5. Oktober. 


— Den Verſendern von Rüben ſoll künftig das Lade⸗ 
zewicht den vor der Bahn geſtellten Wagen rechtzeitig mit⸗ 
getheilt werden, wenn Wagen mit mindeſtens 15 Tonnen Lade⸗ 
gewicht zur Verwendung kommen, bei denen der Frachtberechnung 


der Ausnahmetarif für Rohſtoffe zu Grunde zu legen iſt. Dem 


Verfrachter wird auch anheimgeſtellt, bei der Wagenbeſtellung 
das Gewicht der für jeden einzelnen Empfänger zu verladenden 
Soweit angängig, ſollen 15 Tonn.⸗Wagen 


Rüben anzugeben. 
paarweiſe den Verſendern geſtellt werden, die gleichzeitig 3 oder mehr 
Wagen auf einen Tag zu Rüben für ein und denſelben Empfänger 


beſtellt haben. — Das Platzgeld bei vorübergehender Lagerung 
von Gütern auf den Bahnhöfen iſt zu erlaſſen, wenn ein recht⸗ 
zeitig überwieſener Wagen vom Verſender nicht benutzt wird, 


weil das Ladegewicht des Wagens dem Verlangen nicht entſpricht. 


— Zum Oſtdeutſch⸗Heſſiſchen Gütertarif iſt ein Nach⸗ 
a ersten der einen Ausnahmetarif für Dachſchiefer 


enthält. 


— In der Gauausſchuß⸗Sitzung des Gaues 29 (Weſt⸗ 
preußen) des Deutſchen 10 ndes, die am Sonn⸗ 
und von den Vertretern der 

meiſten Radfahrervereine der Provinz beſucht war, wurde die Reihen⸗ 
folge der Vereine in den Gauſatzungen abgeändert, eine 24 ſtündige 


tag in Marienburg ftattfan 


Tagesfahrt des Herrn A. Paſchkewitz in Elbing mit 360,8 Kilo⸗ 


meter nachträglich zur Prämiirung anerkannt und einige innere 
Angelegenheiten erledigt. Die Gau⸗Vorſtandswahl für 1896 
ergab die Herren M. Blauert⸗Danzig zum erſten, W. Voll⸗ 
meister ⸗ Elbing zum zweiten Vorſitzenden, J. Krauſe⸗ 
Danzig zum Schriftführer, A. Tetzlaff⸗Danzig zum Zahlmeiſter, 
H. Kling⸗Danzig zum erſten und O. Roeſer⸗Graudenz zum 


zweiten Fahrwart. 


— Eine Konferenz der evangeliſchen Kantoren und 
Kirchengeſangsfreunde der Provinz Poſen findet am 1. No⸗ 


vember in In owrazlaw ſtatt. 


* — Der Landwirth N. in Weſtpreußen gehörte einer Ent⸗ 
wäſſerungs⸗Genoſſenſchaft an und hatte vor einiger Zeit 
einen ſeiner Leute beauftragt, aufs Pferd zu ſteigen und die 
Beiträge zur Entwäſſerungsgenoſſenſchaft für ſeinen Arbeitgeber 
fortzutragen. Der Beauftragte kam ſofort der Aufforderung 
nach, ſtieg zu Pferde und kam bald darauf ſo zu Fall. daß er 
Der Verletzte Sch. wandte ſich darauf 
an die weſtpreußiſche landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft 
mit dem Antrag auf Unfallrente, wurde indeſſen abgewieſen, da 
er einen landwirthſchaftlichen Betriebsunfall nicht erlitten habe. 
Gegen den ablehnenden Beſcheid legte er Berufung beim Schieds⸗ 
gericht in Marienburg ein, welches jedoch ebenfalls zu Ungunſten 


erwerbsunfähig wurde. 


des Verletzten entſchied und das Vorliegen eines land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebsunfalls verneinte. Sodann legte Sch 


Rekurs beim Reichs⸗Verſicherungsamt ein; er betonte, 
daß er ein Pferd geritten habe, welches ſonſt im land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebe verwendet werde; auch habe er alles 
auf Befehl ſeines Arbeitgebers gethan. Die Berufsgenoſſenſchaft 
machte beſonders geltend, die Beiträge zu den Entwäſſerungs⸗ 
Das Reichs⸗ 
Verſicherungsamt änderte aber die Vorentſcheidung zu Ungunſten 
der Berufsgenoſſenſchaft ab und verurtheilte letztere zur Renten⸗ 
zahlung, da die Entwäſſerungsgenoſſenſchaft lediglich lan d⸗ 


genoſſenſchaften bildeten eine öffentliche Laſt. 


wirthſchaftlichen Zwecken dient. 


— Das Komitee für die Sedanfeier in Graudenz war 
für geſtern von dem Vorſitzenden Herrn Stadtrath Wagner zu 


einer Schlußſttzung nach dem „Schwarzen Adler“ eingeladen. 
Herr Kaufmann Braun, der Vorſitzende der Finanzkommiſſion, 


legte die Abrechnung vor, wonach die Ausgaben 1512 Mk. be⸗ 


tragen haben. Dazu hat die Stadt 825 Mk. gegeben (500 Mk. 
feſt und 500 Mk. Garantiefonds waren bewilligt worden). Die 
Konzerte haben 298 Mk. eingebracht, die Vereine und Innungen 
haben bis jetzt 395 Mk. beigetragen. Nach dieſen Einnahmen 
bleibt noch ein kleiner Ueberſchuß, welcher an die Stadt zurück⸗ 
zuzahlen wäre. Eine endgiltige Schlußabrechnung konnte 
jedoch noch nicht erfolgen, weil einige Vereinigungen ihren 
Verpflichtungen nicht nachgekommen ſind und ferner von den 
Beranftaltern des Feſtes im Tivoli einige erhebliche Ausgaben 
emacht worden ſind, die nicht vom Komitee genehmigt worden 
ind und auch in der geſtrigen Verſammlung keine Billigung 
anden. Sobald dieſe Monita erledigt ſind, wird der verbleibende 
Reſtbetrag an die Stadt gurüd gezahlt werden. Verleſen 
wurde von Herrn Stadtrath Wagner dann noch ein Dankſchreiben 
des Herrn Oberſten vom 44. Infanterieregiment für die Kranz⸗ 
ſpenden und das Arrangement am Kriegerdenkmal. 


— Das von der Kapelle des Regiments Graf Schwer in 
geſtern Abend im Schützenhauſe gegebene Konz ert, in welchem 
der ſchwarze Piſton⸗Virtuos Valerio Brown aus Amerika mit⸗ 
wirkte, war trotz des abſcheulichen Wetters ſehr ſtark beſucht. 
Herr Brown behandelt ſein Inſtrument mit großem Geſchick, 
beſonders entlockt er ihm in den getragenen Stellen Töne von 
herrlichem Wohlklang und zarteſter Färbung. Weniger gut 
gelangen ihm geſtern die Paſſagen in den Variationen, in denen 
die Töne nicht klar genug von einander getrennt erſchienen. Der 
Beifall der Hörer war ſo anhaltend, daß Herr B. immer von 
Neuem zu Zugaben ſich genöthigt ſah. Auch der Kapelle wurde 
wohlverdienter Beifall geſpendet. Leider wurde das Konzert 
wieder durch eine Anzahl junger Leute, die halbtrunken faſt un⸗ 
aufhörlich lärmten, mitſangen, pfiffen u. ſ. w. auf das un⸗ 
angenehmſte geſtört. Wenn Kapellmeiſter und Wirth dieſen lauten 
Burschen nicht energiſch das Handwerk legen, find die Schützen⸗ 
hauskonzerte in Gefahr, zu ſogenannten „Radaukonzerten“ herab⸗ 
zuſinken, was ſehr zu bedauern wäre. 

— Das am Getreidemarkt neuerbaute „Zentral- 
Hotel“ iſt am Sonnabend eingeweiht und dem Verkehr über⸗ 
geben worden. Fünf bei aller Eleganz doch recht behaglich ein⸗ 
gerichtete Paterre-Räumlichkeiten dienen Reſtaurationszwecken; 
zwei dieſer Räume ſollen als Familienſalons auch der 
Damenwelt angenehmen Aufenthalt gewähren. Für Aufnahme 
fremder Gäſte ſind in drei Etagen 20 Fremdenzimmer vor⸗ 
handen. In zwei Badezimmern ermöglichen große Gasöfen 
in wenigen Minuten den vielen Reiſenden gewiß willkommenen 
Genuß eines warmen Bades. Im Intereſſe der ruhebedürftigen 
Hotelgäſte iſt die Einrichtung getroffen, daß keins der Fremden⸗ 
zimmer über den Reſtaurationsräumen liegt, auch beſitzt aus dem 
gleichen Grunde das ſehr elegante und die Forderungen der Neu⸗ 
zeit befriedigende Hotel keinen Saal für Bälle u. dergl. m. 
Der große Garten ſoll im Sommer als Familiengarten dem 
Bejuc geöffnet werden. 


— Dem Amtsgerichtsrath Schwarck in Marienwerder iſt 
bi. Meinem Uebertritt in den Ruheſtand der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe verliehen. 

— Die Packmeiſter Ruſch und Raddatz in Bütow ſind 
nach Konitz bezw. Graudenz und Hauth in Belgard nach 
Marienburg, die Lokomotivführer Krefft und Kellmann in 
Danzig nach Marienburg verſetzt. 

— Der e Rittergutsbeſitzer v. Donimirski 

Buchwalde iſt auf weitere ſechs Jahre zum Amtsvorſteher 
für den Amtsbezirk Troop ernannt. 


2. Danzig, 6. Oktober. Der Jahreskommers alter 
Korpsſtudenten wurde Heitsch Abend im Kaiſerhof unter 
Theilnahme von 34 alten Burſchen, welche eine große Anzahl 
deutſcher Univerſitäten vertraten, feſtlich begangen. Herr Land⸗ 
— Wedekind eröffnete den Kommers mit einem 
donnernden Salamander auf den Kaiſer. Aus der Reihe der 
weiteren Toaſte iſt beſonders hervorzuheben derjenige des 
Präſiden auf das älteſte anweſende (106.) Semeſter, Herrn Land⸗ 
ſchaftsdirektor Albrecht. Hieron ſchloß ſich ein Salamander auf 


das Wohl des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, welcher als 
Heidelberger Saxoboruſſe erſchienen war. In einer kurzen 
kernigen Auſprache dankte der Herr Oberpräſident und brachte 
einen Salamander auf die deutſchen Korpsſtudenten aus. Hiermit 
ſchloß der offizielle Theil und die Fidelität trat in ihre Rechte. 

Geſtern Mittag traf das 1. Bataillon des Grenadier⸗ 
Regiments König Friedrich I vom Schießplatz in Gruppe hier 
wieder ein. Am Montag fährt das 2. Bataillon dieſes Regiments 
zur Schießübung nach Gruppe. 

Herr Staatsminiſter a. D. Hobrecht iſt, von dem Gute 
Gr. Turſe bei Pr. Stargard kommend, geſtern zu einem kurzen 
Beſuche hier eingetroffen. 

In der Quartal-Verſammlung der Maler⸗ und Lackirer⸗ 
Inn ung wurde Herr Ehlert zum Obermeiſter, Herr Sonnen⸗ 
berg zum erſten und Herr Diller zum zweiten Schriftführer 
gewählt. 

Zur Niederlegung der Wälle an der Weſtfront unſerer 
Stadt waren vom Magiſtrat die Arbeiten in 2 Looſen (Loos 1: 
Bewegung von 370 000 cbm Boden unt Beſeitigung von 6600 ebm 
Mauerwerk, Loos 2: Bewegung von 440000 ebm Boden und 
Beſeitigung von 7200 ebm Mauerwerk) ausgeſchrieben worden. 
Auf dieſe Ausſchreibung hin ſind 65 Angebote abgegeben worden. 
Der Zuſchlag erfolgt innerhalb drei Wochen. 

Eine Gau⸗Vor tur nerſtunde des Unterweichſelgaues fand 
geſtern hier ſtatt. Es waren 26 Vorturner bezw. deren Stell⸗ 
vertreter von den beiden hieſigen Vereinen, ferner aus Neu⸗ 
fahrwaſſer, Oliva, Zoppot, Neuſtadt, Karthaus, Dirſchau, Tiegenhof, 
Neuteich, Elbing und Pr. Stargard erſchienen. 

Der Verein „Frauen wohl“ wird am nächſten Donnerſtag 
einen neuen Mädchen hort eröffnen. Der neue Mädchenhort 
erhält ſein Heim im Hauſe Langgarten 22, wo der Magiſtrat 
die nöthigen Räume nebſt Einrichtung zur Verfügung geſtellt hat. 


E Thorn, 6. Oktober. In Nr. 166 der „Thorner Oſt⸗ 
deutſchen Zeitung“ vom 18. Juli d. J. wurde ein Artikel ver⸗ 
öffentlicht, in welchem ein von einem Offizier der hieſigen 
Garniſon, Lieutenant Hänel verübtes Sittlichkeitsverbrechen 
beſprochen wurde. Hänel war, als er ſeine That entdeckt ſah, 
flüchtig geworden. In dem Artikel wurde u. A. geſagt, daß 
dieſer Fall zeige, „daß es in Folge des jetzt zu Recht beſtehenden 
geheimen Militärſtrafverfahrens möglich iſt, daß ſich ein Ver⸗ 
brecher ſeiner gerechten Strafe durch die Flucht entzieht.“ Es 
heißt dann weiter in dem Artikel: „Wir zweifeln mit Recht, 
ob ſich ein Königl. Preußiſcher Staatsanwalt findet, der in einem 
ähnlichen Falle nicht ſofort mit einem Haftbefehl bei der Hand 
iſt.“ Durch dieſen Artikel fühlte ſich das hieſige Gouvernements⸗ 
gericht beleidigt und ſtellte den Strafantrag, und die hieſige 
Staatsanwaltſchaft beautragte auch die Eröffnung des Haupt⸗ 
verfahrens. Die Ferienſtrafkammer des hieſigen Landgerichts 
lehnte aber durch Beſchluß vom 7. September die Eröffnung 
des Hauptverfahrens ab. In der Begründung heißt es, daß es 
jedem Preußen unbenommen ſei, ſeine Meinung darüber zu 
äußern, ob das beſtehende Militärgerichtsverfahren Mängel hat, 
und ob er etwa das Zivilgerichtsverfahren für beſſer hält. Eine 
Beleidigung des Gounvernementsgerichts könne in dieſer Kritik 
nicht erblickt werden, der Angeſchuldigte habe ſolche auch garnicht 
beabſichtigt. Gegen dieſen Beſchluß der Ferienſtrafkammer legte 
die Staatsanwaltſchaft ſofort Beſchwerde beim Oberlandes⸗ 
ai in Marienwerder ein; doch verwarf der dortige Straf- 
enat am 20. September die Beſchwerde. Auch der Strafſenat 
tritt der Annahme entgegen, daß in dem Artikel des Blattes 
gegen das Gouvernementsgericht der Vorwurf pflichtwidrigen 
Verhaltens erhoben ſei, und daß jener Artikel eine Beleidigung 
des Gerichts enthalte. 

N Gollub, 6 Oktober. Heute Morgen wurde hier ein 
Menſch verhaftet, der ſich in der Nacht verdächtig gemacht hatte 
und deshalb von den Nachtwächtern und einem Gendarmen 
verfolgt wurde. Anſcheinend hat man es mit einem gefährlichen 
Verbrecher zu thun, denn es wurden ihm ein zuſammenlegbarer 
Dolch, ein Revolver mit vielen Patronen ſowie 50 Mk. baar und 
mehrere Taſchenuhren abgenommen. 

Löbau, 6. Oktober. Geſtern Abend wurde das aus 
Anlaß des 25 jährigen Jubiläums von Fränlein Lieblinger auf⸗ 
geführte Stück „Rheinmärchen“ zum wohlthätigen Zweck 
wiederholt. Der Reinertrag beläuft ſich auf 160 Mk. — Heute 
tagte hier die Vertreterſitzung der Männerturn vereine des 
Drewenzverbandes. Vormittag wurde der geſchäftliche Theil 
erledigt, im Laufe des Nachmittags wurde geturnt. Vertreten 
waren die Städte Allenſtein, Soldau, Neumark, Oſterode und 
Strasburg mit etwa 30 Mitgliedern. 

Marienwerder, 5. Oktober. (N. W. M.) Der 57 Jahre 
alte Arbeiter Friedrich Ort mann, Vater mehrerer erwachſener 
Kinder, hat ſich geſtern Vormittag in ſeiner in Schäferei gelegenen 
Wohnung durch einen Terzerolſchuß in den Mund getödtet. 
Kurz nach einer vorgeſtern erfolgten Vernehmung auf dem 
Amtsgericht ſollen von ihm auf den geplanten Selbſtmord hin⸗ 
zielende Bemerkungen gemacht worden ſein. 

* Stuhm, 6. Oktober. In der Molkerei des Herrn 
Drößler in Tiefenſee iſt die Schweineſeuche ausgebrochen. 


Schwetz, 5. Oktober. Heute um die Mitternachtsſtunde 
wurde unſere Bevölkerung abermals durch Feuerſignale er⸗ 
ſchreckt. Die Stallung und das Wohnhaus des Beſitzers und 
Fuhrhalters Guſtav Jvachim ſtanden in Flammen. Groß war 
die Gefahr für den reich mit Kornvorräthen gefüllten und bereits 
brennenden Speicher des Kaufmanns S. E. Hirſch, ſowie die 
ſtädtiſchen Schulgebäude und die Büchnerſchen Gebäude. Dem 
energiſchen Eingreifen der Pflicht⸗Feuerwehr iſt es zu verdanken, 
daß die bereits brennenden Nachbargebäude gerettet wurden. 

Marienburg, 5. Oktober. Bei dem Beſitzer Witt in 
Kampenau gerieth ein Dien ſtmädchen jo unglücklich in die 
Dreſchmaſchine, daß ihr das eine Bein vollſtändig zermalmt 
wurde; die Bedauernswerthe ſt arb bei Amputation des Beines 
im hieſigen Diakoniſſenhauſe. 

* Tiegenhof, 5. Oktober. Geſtern Nachmittag brach in 
Brunauerſand bei dem Kaufmann Gnoyke Feuer aus; Wohn⸗ 
haus, Stall und Scheune brannten gänzlich nieder. Das Vieh 
konnte gerettet werden, dagegen wurde das Mobiliar ein Raub 
der Flammen. Tags vorher brannte die Beſitzung des Schmiede⸗ 
meiſters Schiebloch in Ladekopp gänzlich nieder. Bei dem 
geſtrigen Gewitter, das mit Hagel verbunden war, wurden von 
wallnußgroßen Hagelſtücken bei dem Beſitzer D. in Beiershorſt 
mehrere Gänſe auf dem Felde erſchlagen. Die Zucker ⸗ 
rüben ſind in unſerer Gegend nicht ſo gut wie im vorigen 
Jahre gerathen. In der Marienwerderer Niederung ſind die 
Zuckerrüben beſſer ausgefallen. Von dort treffen für die hieſige 
Zuckerfabrik täglich über 30 Waggons Rüben hier ein. 


* Königsberg, 5. Oktober. Der Kaiſer hat den komman⸗ 
direnden General des 1. Armeekorps, General der Inf. Grafen 
Finck v. Finckenſtein, mit ſeiner Vertretung bei der heute in 
Löwenhagen ſtattfindenden Beiſetzung der Gräfin Doen hoff 
beauftragt. 

* Theerbude, 5. Oktober. Am Freitag, dem Tage ber 
Abreiſe des Kaiſers, waren noch die Herren Forſtrath Oſchwadt 
und e, Hellwig⸗ Gumbinnen zum Kaiſer befohlen 
und nahmen auch an der P ber Baier theil. Kurz vor der 
Abreiſe von Rominten rief der Kaiſer den Förſter Kawlath⸗ 
Szittkehmen zu ſich und überreichte ihm das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen. Auß der Rückfahrt kehrte der Kaiſer noch bei Herrn 
Forſtmeiſter v. Saint Paul⸗Naſſawen ein und verweilte dort 
81 eine Stunde; nach dem Abendeſſen beſtieg er den Trakehner 

tererzug und fuhr nach Trakehnen. 


Q Goldap, 6. Oktober. Der 15jährige Hütejunge R. 
aus kehmen, welcher ſich auf dem Felde ein Feuer an⸗ 
gezündet hatte, erlitt dadurch eine ſchwere Verletzung im 
Geſichte, daß ein anderer Knabe eine gefundene, mit Rehpoſten 


gefüllte Patrone in die Flammen warf und zur Explofion 
brachte. 


Raſtenburg, 5. Oktober. Die sure aſtenburg uno 
Sensburg haben den Bau von Kleinbahn en mit einer 
Spurweite von 60 bezw. 75 Ztm. beſchloſſen, und zwar Kreis 
Raſtenburg: zur Verbindung der Städte Raſtenburg, Barten 


und Drengfurth, ſowie zum Abſchluſſe der nördlichen Kreistheile 


bis Skaudlak, mit Abzweigung nach Salzbach; zur Verbindung 
der Städte Raſtenburg und Sensburg, mit Abzweigung nach 
Salpkeim, ſoweit der Kreis Raſtenburg dabei betheiligt iſt (Ge⸗ 
ſammtlänge 82,8 Kilometer). Kreis Sensburg: Von Sensburg 
über Ober⸗Mühlenthal, Pfaffendorf, Weißenburg, Boſemb, 
Langanken, bis zur Raſtenburger Kreisgrenze, mit einer Ab⸗ 
zweigung von Friedrichswalde im Kreiſe Raſtenburg über Eich⸗ 
medien nach Salpkeim (Geſammtlänge 22,4 Kilometer). Dieſe 
beiden Kreiſe ſind ſonach die erſten Kreiſe Oſtpreußens, 
welche Kleinbahnen bauen. 

Bromberg, 6. Oktober. Der Verein Bromberger 
Rad fahrer feierte geſtern im Schützenhauſe das Feſt ſeines 
zehnjährigen Beſtehens. Nach einem Eröffnungsreigen, 
im Königsſaale des Schützenhauſes, ausgeführt von fünf Herren 
und fünf Damen, fand ein Hochradkunſtfahren ſtatt, an 
welchem ſich die Herren Kſionzek⸗Oſterode, Selke⸗Danzig und 
Albrecht⸗-Bromberg betheiligten. Demnächſt folgte ein Niederrad⸗ 
reigen, ausgeführt von ſechs Herren, und dann ein Nieder⸗ 
radkunſtfahren, an welchem ſich wiederum die oben genannten 
Herren betheiligten. Nach beendetem Kunſtfahren begann der 
Ball. Unter den geladenen Gäſten befand ſich auch der Herr 
Oberbürgermeiſter Braeſicke. Heute Mittag bewegte ſich durch 
die Straßen der Stadt ein Feſtzug auf blumengeſchmückten 
Rädern. Der Glanzpunkt des Feſtes war das vom Verein für 
Radwettfahren verauſtaltete internationale Radwettfahren 
1) Niederradfahren um den Jubiläumspreis des Vereins 
Bromberger Radfahrer. Offen für Herrenfahrer: vier 
Ehrenpreiſe im Werthe von 200, 100, 60 und 30 Mk. Es ſtarteten 
neun Herren, von ihnen ſiegten: Arend⸗ Hannover, Totenhöfer⸗ 
Königsberg, Hintz und Beger Bromberg. 2) Niederrad⸗ 
Hauptfahren, offen für Berufsfahrer, Strecke 200) Meter, 
drei Geldpreiſe von 150, 100 und 50 Mk. Es fuhren fünf Herren, 
von ihnen gingen durchs Ziel: Stumpf-Berlin in 3 Min. 25 ¼ Sek., 
Heidenreich⸗-Breslau 3 Min. 25¼ Sek. und Hegermann⸗Berlin 
in 3 Min. 27 Sek. 3) Niederrad⸗Vorgabefahren, offen 
für Herrenfahrer. Strecke 2000 Meter, drei Ehrenpreiſe im 
Werthe von 50, 30 und 20 Mk. Von ſechs Herren, welche fuhren, 
ſiegten: Arend⸗Hannover in 3 Min. 11 Sek., Totenhöfer⸗Königs⸗ 
berg in 3 Min. 12 Sek. und Neumann⸗Elbing in 3 Min. 20%, Sek. 
4) Hochradfahren um den Ehrenpreis der Bromberger 
Damen, Strecke 6000 Meter. Ehrenpreiſe im Werthe von 200, 
100 und 60 Mk. Den erſten Preis errang Arend⸗ Hannover in 
11 Min. 51¾ Sek., den zweiten Preis Totenhöfer⸗Königsberg in 
11 Min. 54 Sek. und den dritten Preis Schmiljan-Bromberg in 
11 Min. 542/, Sek. 5) Nieder rad⸗Vorgabefahren, offen 
für Berufsfahrer, 2000 Meter, 3 Geldpreiſe von 60, 40 u. 20 Mk. 
Sieger waren Habich⸗ Mannheim 3 Min. 72/5; Sek., Heidenreich⸗ 
Breslau 3 Min. 7% Sek. und Hegermann-Berlin 3 Min. 8 Sek. 
6) Hochrad⸗Vorgabefahren, 2000 Mtr. Drei Ehrenpreiſe 
im Werthe von 50, 30 und 20 Mk. Es ſiegten Beger⸗Bromber 
in 3 Min 29¼ Sek., Arend⸗Hannover in 3 Min. 41 Se 
und Totenhöfer⸗Königsberg in 3. Min. 41¼ Sek. 7) Tandem⸗ 
(Zweiſitzer)⸗fahren, offen für Berufsfahrer, 3000 Mtr. 
drei Geldpreiſe von 80, 50 und 30 Mk. Es ſiegten: Stumpf 
und Hegermann⸗Berlin in 4 Min. 51%/, Sek., Habich⸗Mann⸗ 
heim und Neumann⸗Elbing in 4 Min. 51¼ Sek. und 
Heidenreich und Maſur⸗Breslau in 4 Min. 52 Sek. Ehrenpreis⸗ 
richter war der Diviſionskommandeur Generallieutenant 
v. Lütcken. 

Krone a. Br., E ktober. Das Gut Reimersdorf, 
früher Herrn Gutsbeſitzer Kuntel gehörig, iſt von der Stettiner 
Aktien⸗Bank für 75000 Mk. an Herrn Mochmann verkauft 
worden. 

Mogilno, 5. Oktober. Der unter dem Verdachte, den 
Mord an dem Arbeiter Eggert in Kornfeld begangen zu haben, 
verhaftete Arbeiter B. iſt wieder aus dem Gefängniß entlaſſen 
worden. 

Wreſchen, 6. Oktober. Geſtern Vormittag brach bei 
dem Grundbeſitzer Andreas Tabaca in Polniſch⸗Psary Feuer 
aus, welches ſo ſchnell um ſich griff, daß an ein Retten garnicht 
zu denken war. Das Wohnhaus des Wirthes und mehrere an⸗ 
grenzende Stallungen brannten nieder. 

* Samter, 6. Oktober. Heute früh 4 Uhr ſtieß auf dem 
hieſigen Bahnhof in Folge falſcher Weichenſtellung der von 
Stettin kommende Schnellzug mit einem von Poſen kommenden 
Güterzuge zuſammen. Die Maſchine des Schnellzuges iſt be 
ſchädigt, einige Wagen des Güterzuges ſind entgleiſt. Ernſtere 
Verletzungen von Perſonen ſind nicht vorgekommen. Die Weiter⸗ 
beförderung der Reiſenden erfolgte durch einen Hülfszug. 


Unter Löwen und Tigern. 

Wilde Thiere zu zähmen, ſo daß ſie, wie das in den Menagerien 
gezeigt wird, dem menſchlichen Willen auf Wort, Blick und 
Bewegung gehorchen, iſt eine große und lebensgefährliche Kunſt 
und bedarf großen Muthes und nicht geringer Ausdauer. 

Das Geheimniß der Dreſſur, ſo erzählt der Thier⸗ 
bändiger Thomſon der großen augenblicklich in Münſter 
weilenden Ehlbeckſchen Menagerie, beruht in erſter Linie auf 
dem Erfaſſen und Verſtehen des Charakters der Thiere; eine 
zu ſtarke Züchtigung oder gar Mißhandlung kann dem Dreſſeur 
das Leben koſten. Um zwei junge Löwen an eine ihnen fremde 
Geſellſchaft zu gewöhnen, muß man vor allem Muth und Energie 
beſitzen, denn hier gilt es, die bisher einander fremden Thiere 
zuſammen zu gewöhnen und die Unterſchiede ihrer Charaktere 
auszugleichen. Das Allerſchwierigſte iſt, Thiere verſchiedener 
Arten, wie z. B. Fleiſch⸗ und Pflanzenfreſſer, (Kameel- 
Zebu, Dogge und Löwe) an einander zu gewöhnen und zuſammen 
zu dreſſiren. Erſt in der letzten Zeit iſt es einigen Thierbändigern 
gelungen, die blutgierigen Raubthiere mit harmloſen Pflanzen⸗ 
freſſern zuſammen zu gewöhnen und Dreſſuren mit ihnen vor⸗ 
zuführen; vor noch nicht langer Zeit hätte man nicht geglaubt, 
daß es möglich ſei, z. B. ein Kameel mit einem Löwen zujammen- 
zubringen, welch letzterer doch bekanntermaßen der größte Feind 
des erſteren iſt. 3 

Der erſte Beſuch bei den Beſtien iſt immer der gefähr⸗ 
lichſt e. Bevor der Bändiger den Käfig betritt, muß er den 
Charakter und die Eigenſchaften der betreffenden Thiere ſchon 
ziemlich ſtudiert haben und darüber im Klaren ſein, ob es über⸗ 
haupt räthlich iſt, den Zwinger zu betreten. Stolp und kühn, 
ohne jeden ängſtlichen Gedanken, macht er ſich an ſeine Arbeit. 
Der Dreſſurzwinger iſt bei dieſem erſten Beſuch vollſtändig 
geräumt; das geſammte Wärterperſonal hat ſich vor demſelben 
verſammelt, in der Mitte vor dem Zwinger ſteht eine mit Waſſer 
gefüllte Spritze, deren Schlauch von einem Manne gehalten 
wird, welcher den Strahl auf die Thiere lenken kann; links und 
rechts ſtehen zwei Wärter mit einer glühenden Ei ſenſt ange 
bezw. mit einer Eiſen gabel, ſowie noch weiteres Perſonal. 
um nöthigenfalls dem Thierbändiger Hilfe bringen zu können 
Während das Perſonal ruhig und ftill ſich verhält, beſteigt der 
Thierbändiger die Leiter, welche zur Zwingerthüre führt, durch 
die er dann in den Käfig tritt. Iſt Alles in Ordnung befunden 
fo ertönt der Ruf „Fertig“, die Thür des Nebenkäfigs öffnet ji 
und herein ſtürzen zwei wild eingefangene * die beim Ans 
blick des Menſchen ſich wie raſend geberden, fänchen, die Zähne 
fletſchen und dergeſtalt umhertoben, daß mar fürchtet, der Zwinger 
müſſe in Trümmer gehen; deutlich und klar aber ertönen die 
Rufe des Dreſſeurs durch das Getöſe; rend an ſeiner linken 
Seite ein Re volver im Gürtel ſteckt. hält die linke Hand eins 
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Yeinz Eiſen gabel, die rechte aber eine ſchwere, mit Blei aus» 
gegoſſene eiche, mit welchen Waffen er bei deren richtiger 
und geſchickter Führung in der Regel zum Ziele gelangt. Die 
Thiere raſen in ihrer Aufregung wie beſinnungslos umher, 
ſuchen den Bändiger zu umſpringen und mit den Tatzen anzu⸗ 
greifen, wobei ſie — wie dies auch Jaguare, Leoparden, Tiger 
und Panther thun — während des Sprunges an den Hals oder 
an die Bruſt des Mannes zu kommen fuchen und dabei gar 
häufig die j ihrer fünf Krallen als Viſitenkarten hinter⸗ 
laſſen. Durch einen Schuß aus dem Revolver ſchreckt der 
Dreſſeur die Thiere zurück, ſpringt, wenn nöthig, auf die Seite, 
hält die Gabel vor und parirt mit der Peitſche. 

Dieſer erſte für den Bändiger gefährlichſte Beſuch iſt aber 
auch in der Regel der maßgebende. Wiederholen ſich die Angriffe 
beim zweiten oder gar noch beim dritten Beſuche, ſo wird das 
betreffende Thier als e ausgeſchieden. Minder 
ſtörriſche, aber doch angriffsluſtige Thiere dienen zur wilden 
Dreſſur, bei welchen nur Gewandtheit, ſicheres Ges ſicherer 
Schritt, Peitſche, Hieb und Revolverſchuß vor der Gefahr ſchützt. 

Eine beſonders ſchwierige Dreſſur iſt die der Eisbären, 
welche die ſtörriſchſten Thiere ſind. Beim Angriff auf den Dreſſeur 
verfahren dieſe Beſtien ganz anders als Löwen, Tieger ze. = 
den meiſten Fällen geht das Thier in anſcheinend großer Ruhe, 
langſam und brummiend auf den Menſchen zu; oft auch geht es 
aufrecht, beide Tatzen hoch erhebend, auf dieſen los; erreicht es 
fein Ziel, jo läßt es ſich auf die Schultern des Bändigers fallen, 
reißt ihn nieder und kein Gabelſtoß, keine glühende Stange 
vermag es von ſeiner Beute abzubringen. Nur ein wohlge ielter, 
todtbringender Schuß kann dem entſetzlichen, grauenvollen Ringen 
ein Ende machen. Wohl dem Bändiger, der hierbei nicht lebens⸗ 
gefährliche Wunden davonträgt. 


DSBBB———— 


Verſchiedenes. 


— [Feuersbruuſt.] Die große Zuckerwaarenfabrik von 
Hergel in Colmar (Elſaß) iſt am Sonnabend völlig ab» 
a ut. Der Beſitzer Hergel iſt als der Brandſtiftung ver⸗ 

ächtig verhaftet worden; der Schaden iſt bedeutend. 

— Ein neues reiches Naphthafeld iſt vor einiger Zeit 
in der vorkankaſiſchen Ebene zwiſchen Wladikawkas und Petrowsk 
bei Grosnoje erſchloſſen worden. Die großartige Fontaine, 
die von der Firma Achwerdow u. Ko. auf dem Grund und 
Boden der Koſaken von Grosnoje ganz unerwartet erbohrt 
worden iſt, fährt mit gleicher Kraft zu ſpringen fort und liefert, 
nach den Angaben der Verwaltung, nahezu eine Million Pud 
(16 Millionen Kilogramm) Naphtha täglich. Alle zur Be⸗ 
wältigung des Strahles ergriffenen Maßregeln haben bisher 
um gewünſchten Ergebniß nicht geführt. Die zerſtäubte Naphtha 
ehe theils in ein künſtlich angelegtes Becken und ſtrömt theils 
nutzlos hinab nach dem Bach Neftjanka. Alle Straßen find von 
Naphtha überſtrömt, die Luft iſt mit Naphthadämpfen ſo ſehr 
erfüllt, daß das Athmen erſchwert wird. Die geringſte Un⸗ 
vorſichtigkeit könnte eine Feuersbrunſt hervorrufen. Daher wird 
eit einigen Tagen in Grosnoje nicht gekocht. Die Arbeiten auf 

en Nachbarfeldern ſind ſehr ſchwierig geworden. Gleich in den 
erſten Tagen des Auftretens des Springbrunnens begann das 
um Auffangen der Naphtha angelegte Becken ſich ſo raſch zu 
källen, daß die Arbeiter kaum Zeit hatten, den Damm ent- 
ſyrechend aufzuſchütten. Bereits am 1. Oktober hatte ſich die 
Naphtha im Becken in ſolcher Menge angeſammelt, daß der 
Damm dem Drucke nicht mehr widerſtehen konnte und durch⸗ 
brochen wurde. Durch die Breſche von drei Meter Breite und 
einen Meter Höhe ſtürzte die Naphtha auf die Ländereien der 
Stanitza (Koſakendorf) in der Richtung des Neſtjankabaches. 
Um der Gefahr des Einſtrömens der Naphtha in den Sunſha⸗ 
fluß vorzubeugen und die Felder vor einer Ueberſchwemmung 
mit Naphtha zu ſchützen, ertheilte die lokale Verwaltung den 
Befehl, das Del jo weit als möglich im Bette der Neftjanka 
zurückzuhalten. Wahrſcheiulich wird die Firma Achwerdow u. Ko. 
große Summen als Schadenerſatz zahlen müſſen. 

— Die erſte Radfahrerin in Petersburg welche von 
dem dortigen Stadthauptmann das Recht erhielt, in den 
Straßen der Reſidenz auf dem Velociped zu fahren, iſt ſeit 
zwei Jahren Radfahrerin und gehört zu den beſten Velveipediftinnen 
Petersburgs. Am 3. Oktober hatte ſie auf dem Hofe der 
Stadthauptmannſchaft eine ftrenge Prüfung ihrer Fahrkunſt zu 
beſtehen. Sie erhielt nach glänzendem Examen einen Erlaubniß⸗ 
ſchein von dem Stadthauptmann und das übliche Nummerſchild. 
Die Dame fährt ein Männerveloeiped und in Männerkleidung, 
die ſie überhaupt der weiblichen Kleidung vorzieht. 


— Der Selbſtmord des Millionärs Buchbindereibefigers 
W. Böſenberg in Leipzig erregt durch die ihn begleitenden 


[3775] Heute friſch: 

ff. Kieler Sprotten 
ff. „ Bücklinge 
Heubuder Flundern 


ifferiren 
Zakrzewski & Wiese. 
Wie ein Blitzſtrahl 


in dunkler Nacht großartige Effekte 
hervorbringt, ſo zündend u. ſenſationell 
ſind die Ausführ. in dem Werke „Zur 
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Schuh⸗ und Stiefelwaaren 
— Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


liefert das reichhaltig ſortirte Lager von 


W. Voss, Grandenz, Alteſtraße 12 


nur ganz ſolide, gut paſſende Waare zu wirklich billigſten Preſſen. l 
Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen werden prompt ausgeführt. 


und verurſachendenzUmſtände bedeutendes Aufſehen. Böjenberg 
war Chef der gleichnamigen Firma, die den größten Geſang⸗ 
buchvertrieb in Europa daß e. befand ſich in den glänzendſten 
finanziellen Verhältniſſen, ſo er Millionen hinterläßt. Böſen⸗ 
berg fahr, wie ſchon erwähnt, nach Grimma, nahm von ſeiner 
dort lebenden Schweſter Abſchied und brachte ſich dann, auf einer 
Promenadenbank ſitzend, zwei Schüſſe bei, die ſeinen Tod verurſachten. 
Der Entſchluß zum Selbſtmord ſoll der Befürchtung ſtaatsanwalt⸗ 
ſchaftlichen Eingreifens entſprungen ſein. Böſenderg vertrieb im 
Auftrag des ſächſiſchen Kultusminiſteriums auch das ſächſi ſche 
Landes geſang buch, und von dieſem hatte er ſich in verſchiedenen 
Druckereien Bogen herſtellen laſſen, die er ſelbſt außerhalb 
ſeines Geſchäfts in einer heimlichen Niederlage zu Exemplaren 
uſammentrug und verkaufte. Man ſpricht von 20000 Exemplaren; 
das hierzu verwandte ſchlechtere Papier führte zur Entdeckung 
des ünſauberen Verfahrens, das Böſenberg einen Gewinn von 
etwa 20 000 Mark gebracht hat. Das gleiche Manöver ſoll er 
ſchon früher mit einem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Geſangbuch aus⸗ 
eführt haben, indeſſen wurde durch Zahlung von 60000 Mark 
die Angelegenheit aus der Welt geſchafft. Böſenberg hinterläßt 
außer ſeinem bedeutenden unbeweglichen Beſitz ein Baarvermögen 
von über 600 000 Mark. 


— Die Ruheſtörungen wegen der von der Bolizeiver- 
waltung zu Münſter in Weſtfalen erlaſſenen Verordnung, die 
Gaſtwirthſchaften um 11 Uhr Abends zu ſchließen, haben 
ch dieſen Sonnabend in verſtärktem Maße wiederholt, fo 
aß wiederum viele Verhaftungen vorgenommen werden mußten. 


— [Beſtrafte Betrüger.] Die ehemaligen Direktoren 
der Hamburger Maklerbank, Julius Cohn, genannt Wür z⸗ 
burg und Siegmund Heckſcher, ſind am Sonnabend von dem 
Landgericht, Strafkammer I, wegen Untreue und Verſchleierung 
zu je 2 Jahren Gefängniß und 3000 Mk. Geldſtrafe evtl. noch 
300 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. 


— [Nürnberger Poſtdiebſtahl.] Bei ſtarkem Andrange 
verhandelte am Freitag die Strafkammer in Nürnberg wegen 
des großen am 23. Januar d. begangenen Poſtdiebſtahls 
von 120000 Mark. Der damalige Poſtpacketbote Zeh wurde 
der Thäterſchaft ſchuldig befunden und zu elf Jahren Zucht⸗ 
haus et zehnjährigem Ehrverluſt verurtheilt. Fünf der 
Hehlerei und Begünstigung Mitangeklagte erhielten Gefängniß⸗ 
ſtrafen von fünf Jahren bis zu ſechs Monaten. Die Ehefrau 
des Zeh wurde freigeſprochen. 


— In dem neueſten Stück Oskar Blumenthals, dem 
jetzt im Leſſingtheater in Berlin allabendlich gegebenen 
Luſtſpiel „Gräfin Fritzi“, ſingt die Trägerin der Titelrolle 
55 hübſch komponirtes Lied, dem der folgende Text zu Grunde 
iegt: 

„So ſüß iſt keine Weiſe, 
So köſtlich kein Geſang, 
Als wenn verſchämt und leiſe 
* Ein Liebeswort erklang. 
Wenn Herz an Herz ſich bindet 
Im eignen trauten Heim, 
Wenn Mund zu Mund ſich findet, 
Das iſt der ſchönſte Reim.“ 


Neueſtes. (T. D.) 


A Schlochan, 7. Oktober. Heute Nacht ſtarb in Folge 
eines langwierigen Leidens der Reichstagsabgeordnete für den 
Wahlreis Schlochau⸗Konitz⸗Tuchel, Herr Pfarree Haſſe, im 
61. Lebensjahre. 

Berlin, 7. Oktober. Der ruſſiſche Finanzminiſter 
Witte iſt geſtern Abend nach Petersburg abgereiſt. 

: London, 7. Oktober. Die Times meldet ans Antanarivo 
vom 23. September: Die Franzoſen ſtehen 30 Meilen von hier 
entfernt und rücken raſch vorwärts. Die Hovas bereiten ſich 
zu einem letzten Widerſtande in Amboſienanbo vor. (S. Frankreich.) 


* Brüſſel, 7. Oktober. Geſtern Abend ereignete 
ſich zwiſchen Wawre und Ottignies ein Eiſenbahnungtück. 
Achtzehn Perſonen wurden getödtet, hundert verwundet, 
darunter dreißig ſchwer. Das Unglück wurde verurſacht 
durch ein in voller Schnelligkeit von Ottiguies kommende 
Lokomotive, welche unweit des Bahnhofes Mourtſy gegen 
einen in Bewegung befindlichen Zug fuhr. Drei Wagen 
wurden vollſtändig ineinandergeſchoben und die Juſaſſen 
zermalmt. 


1 Antwerpen, 7. Oktober. Man geht am Bongo mit der 
Aus hebung von 6000 eingeborenen Soldaten vor, die ein 
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von Baron d' Hauis zu befehligendes Expeditionskorps bilden 
ſollen, zu dem Zwecke, die gelockerte Autorität des unab⸗ 
hängigen Kongoſtaates an den Ufern des Kongo zu befeſtigen. 
Baron d Hanis begiebt ſich mit dem nächſten Dampfer nach dem 
— 4 Der Generalgouverneur des Kongoſtaates iſt gegenwärtig 
mit der Bildung des Expeditionskorps beſchäftigt. 


* Havanna, 7. Oktober. An dem Fluſſe Guaybal 
ſchlugen am 25. September 1800 Spanier unter dem 
General Echogas 3800 Aufſtändiſche, welche von Anz 
tonio Maceo befehligt wurden. Maceo und mehrere 
andere Aufſtändiſche find gefallen. Einige Spanier 
wurden verwundel. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 8. Oktober: Abwechſelnd, ziemlich kühl, 
ndig, Sturmwarnung. — Mittwoch, den 9.: Wolkig mit 
Sonnenſchein, Strichregen, windig, wärmer. 


Grau denz 50 Gr. Schönwalde Wpr. — mm 
Moder b. Thorn . 5,0 „ Neufahrwaſſer . . . 59 „ 
Stradem bei Dt, Eylau — „Gr. Rofainen / Nendörſchen — 2 
Konitz * .. „ 03 „I Narienbueg 50 
Pf. Stargard .. „6 „ Gergehmen / Saalfeld Opr. 1,6 „ 
irſchu 8,7 „Bromberg — 5 
Wetter⸗Depeſchen vom 7. Oktober. 128 
Baro⸗ 27 | * "st 
ionen fed Winde 2 Wetter 6 Eg 28 
Stationen Rand | richtung 53 Wetter | nad 80 8825 
Mentel | 753 I woltig | 8 155 en 
Nenjahrwafier; 753 S. 1 bede a Bei: 
Swinemſinde 750 OS. 3 Regen 11 1588 
amburg 749 SW. 2 Regen 13 128 8 
annover 751 SW. | 2 Regen 14 #35 9 
erlin 249 SSB. 4 bedeckt 14 [fes 
Breslau 255 — © J vedeckt | +14 [el 555 
88 751 ND. 2 | Negen +2 883 
Stockholm 755 Windſtille O bedeckt 1 1237 
Kopenhagen 751 OSO. 3 bedeckt -10 2813 
Wien 761 Windſtille 0 wolkenlos 6 8218 
Petersburg 255 SS. 2 bedeckt -6 342 
Paris 758 W. 2 wolkig 11 82 
Aberdeen 748 WSW. 2 heiter ＋ 8 [03:9 
Darmoutb 754 W. 3 halb bed. + 9 l 


Danzig, 7. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
7.10. 5.10. 7.10. 5.10, 


Weizen: Um. To.] 250 150 


Gerste gr. (660.700) 114 112 
inl. hochb. u. weiß. 138 138 | „ kl. (625-660 Gr.) 95 9⁵ 
inl. bellbunt 133 133 Hafer inl, ....! 105 105 
Trans. hochb. u. w. 107 | 107 | Erbsen inl. 112,50] 115 


Trauſit bellb,. „.} 104 104 Mr Tranſ. . 9 90 
Termin z. fr. Verk. | _.[Rübsen inf. ...| 166 | 166 
Oktbr.⸗Novbr. 139,00 139,50 Spiritus (loco pr. 

Trauf. Okt.⸗Nov. 106,50 106,50 10000 Liter 0/0.) 

Regu Sa 0 5 137 137 mit 50 Mk. Steuer 52,50 | 52,00 
Roggen: inländ.) 110,00 110 mit 30 Mk. Steuer 32,75 | 32,25 
ruſſ. poln. z. Truſ. 76,00 | 76,00 [Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Okt.⸗Nov. 110,00 111,00) Qual.⸗Gew.): ruhig. 

Trauſ. Okt.⸗Nov. | 76,00 76,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual» 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.! 110 110 Gew.) : unverändert. 


Königsberg, 7. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 

(Portatius u. Grothe, Getreide, Spix.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter s loco konting. Mk. 54,00 Brief, 
unkonting. Mk. 33,25 Geld. 


Berlin, 7. Oktober. wrodutten-u. Bondbörſe, (el. ey) 
10 7/10. 5/10. 


i oco 131-143 132-143 4/Neich3-Auf. | 104,20 | 104,20 
Detber 3 . 135,75 | 137,00 3¼½0% „ 7 103,80 | 103,80 

8 145,00 | 146,50 3% „ 1 100,10 | 100,10 
Roggen loco 112-118 112.118 4% Pr. Conſ.⸗A. 104,20 104,20 
Oktober . . 113,75 | 115,00 | 3½ 0% „ „ 103,80 103,70 
Nai 121,50 | 128,50 30/0 „ P „ 100,10 | 100,10 
Hafer loco. 112-148 113-148 | 31V Witpr.Pfdb. 101,50 | 101,50 
Oktober . 113,00 | 114,50 | 3% „ » 97,25 | 97,20 
BRAUT ae nn 117,25 | 117,50 3¼ % Oſtpr. , 101,0 100,90 
Spiritus: 3½ 0% Um. „ 101,10 101,00 
loco (70er). 34,00] 34,00 3¼0% Pos. 100,50 | 100,40 
Oktober . 37,20, 37,10 | Disk.⸗Com.⸗A. | 233,25 | 231,50 


Laurahütte . | 157,00 | 153,50 


Dezember . — 36,90 | 36,90 


1.07 37,90 38,00 Italien. Reute 89,75 8989 
Tendenz: Weizen matt, Privat Disk. 2¼ 9% 2¼ 0% 
Roggen matt, Hafer Ruſſiſche Noten 220,40 | 220,50 
matt, Spiritus behauptet. Tend. d. Fundb. feſt ſchwach 

= — — 57 


Stehende Keſſelmaſchinen von 3, 4 und 6 Pferdeſtärken, 
Fahrbare Lokomobilen von 2, 4, 9 und 16 Pferdeſtärken, 
Liegende Dampfmaſchinen von 6, 12 und 20 Pferdeſtärken 
ebenſo Dampfkeſſel, Reſervoirs, Transmiſſionen offerirt zu billigſten Preiſen 


3. Moses, Bromberg, 


Eiſen⸗Röhren⸗ und Maſchinen⸗ Lager. 


5500 mit 90 Prozent garantirte Gewinne. 


2 1430000 — 30000 M.]; 

* 1425000 25000 „ 

1415000 15000 „ [. 

1412960 212000 „ !E 

. ̃ .! 10000 IE 

Ziehung am 8. u. 9. November 1395 14 386 — 3900 
14 5000— 5000, | 

in Beriim. 12 4800 — 4500 „ f 

Ohne Verlegung der Ziehung. 14 4000 4000 „ |2- 
Ohne Redueirung d. Lotterieplans. 2 3500 - 7000. 8 
Bestellungen auf Looso à 1 M., 11 Lose 5 3000 = 15000 „ 8. 
10 M., Porto u. Liste 20 Pf., sind auf Post- 2 2500 5000 „ |? 
anweisungen an das Bankgeschäft 44 2000= 8000 „ A 
3 a 1 500 — 5400 "18 

1 3 3& 1200 = 3600 „ 
Carl Heintze 0 Pee 100500007, |3 

1 U do. à 20=2 3 
Berlin M., Unter den Linden 3 2 d & 2 0000 


Graf A. von Bismarck. 


Berliner Gewinne im Werthe 


5530 Gewinne zus.260000M. 
Das Comité. I. A. 
Frhr. von Buddenbrock. 


_5500 mit 90 Prozent garantirte Gewinne. REN 


Fr 


Yotbiage der Weipreuf. Land- 
wirthſchaft und der Bund 
det Launuirthe 


136461 
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zu 
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II. Klaſſe 
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NE a IL Eopernitns u. . Ingendfrd, 
Verlag von Königl. Selters „III Das Thorner Heer 

Jul. Gaebel’s Buchhandlung aus dem Königl. Mineralbrunnen zu | ffanko gegen Einſendung des Betrages 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienstag] 


8. Oktober 1895. 


Gewitter am Freitag ſchlug der Blitz in Stendſitz in den 
Thurm der katholiſchen Kirche und zündete. Etwa eine 
halbe Stunde brannte der Thurm, dann gelang es den Löſch⸗ 
mannſchaften das Feuer zu löſchen. 

. Kreis Berent, 6. Oktober. In Nieder⸗Hornikau iſt 
ein Raiffeiſen'ſcher Darlehnskaſſen⸗ Verein gegründet worden, 
welcher die Ortſchaften Adl. und Kgl. Schönfließ, Plachty, Hoch⸗ 
Liniewo, Nieder⸗Schridlau, Neukrug, Gr. Kamin, Ober⸗ und 
Nieder-Hornifau und Burowo umfaßt. Zum Vorſteher wurde 
Herr Gutsbeſitzer Deckart⸗Plachty und zum Vorſitzenden des 
Aufſichtsraths Herr Auguſt Plicht aus Nieder⸗Hornikau gewählt. 

Königsberg, 5. Oktober. In Stelle des nach Halle be⸗ 
rufenen Profeſſors Dr. Endemann iſt der außerordentliche 
Profeſſor Dr. Gradenwitz aus Berlin in die juriſtiſche Fakultät 
der hieſigen Univerſität verſetzt worden. 

Braunsberg, 5. Oktober. Der im Jahre 1888 bei dem 
Hochwaſſer gemachte Damm durchſtich bei Paſſarge ſoll nun⸗ 
mehr auf Koſten der Regierung in der Weiſe geſchloſſen 
werden, daß an der Durchſtichſtelle ein Ueberfall errichtet wird, 
welcher in Höhe des normalen Waſſerſtandes der Paſſarge an⸗ 
gelegt, bei Hochwaſſer ein Ueberfließen geſtattet, um die an- 
grenzenden Ortſchaſten einigermaßen vor Ueberſchwemmung zu 
ſchützen. 

+ Pillau, 5. Oktober. Heute Nachmittag wollte das mit 
Kopfſteinen beladene däniſche Segelſchiſf „Louiſe“ von hier 
nach Königsberg ausfahren. Des ſtarken Stromes wegen konnte 
indeß das Schiff die Haffrinne nicht direkt erreichen und mußte 
nach See ſegeln, um kreuzen zu können. In der Nähe des ſo⸗ 
8 Storchneſtes wurde das Fahrzeug infolge des ſtarken 

eeganges gegen die Steine geworfen, welche zum Schutze des 

Dammes dort lagern. Der Anprall war ſo heftig, daß das 
Schiff leck wurde und ſank. Die Mannſchaft konnte gerettet 
werden. 

Gerdanen, 5. Oktober. Auf dem Bahnhof Gerdau en 
wurde der Eiſenbahnarbeiter Adolf Ranglack aus Altendorf 
Abends von einem aus Inſterburg kommenden Zuge angefahren 
und ſtarb in Folge deſſen in der folgenden Nacht. 

Mehlſack, 5. Oktober. Die bisher angemeldeten Forderungen 
an den in Konkurs gerathenen und verſchollenen Max Zempel⸗ 
burg belaufen ſich auf ungefähr 180000 Mk. ohne die ein⸗ 
getragenen Schulden. Um ſeine eingetragenen 70000 Mk. ſicher 
zu ftellen, hat ein Rentier ſämmtliche aſchinen, Geräthe und 
ſämmtliches todte und lebende Inventar mit Arreſt belegen laſſen. 
Im günſtigſten Falle ſollen die Gläubiger ſechs Prozent ihrer 
Forderungen erhalten. 

Darkehihen, 6. Oktober. In Klewienen war dieſer Tage 
ein Landmann mit dem Auswerfen einer Grube zur Aufnahme 
von Kartoffeln beſchäftigt. Als die Arbeit ſchon faſt vollendet 
war, ſtürzten plötzlich die Wände zuſammen und begruben 
den Anglücklichen. Die am Rande der Grube ſtehende 15 Jahre 
alte Tochter des Verunglückten holte zwar ſchnell Hilfe herbei; 
doch konnte man den Armen nur als Leiche hervorbringen. Er 
hinterläßt eine Wittwe und fünf Kinder. 

O0 O Guttſtadt, 5. Oktober. Der K aiſer hat dem ehemaligen 
Schuhmacher Quinth zu Roggenhauſen auf ſein Bittgeſuch ein 
Geſchenk von 100 Mark gewährt. Herr Quinth ſteht im 
81. Lebensjahre. 

Mühlhauſen, 5. Oktober. Die 6. Wanderverſammlung 
des deutſchen bienenwirthſchaftlichen Zentralvereins in 
Görlitz hat ein glänzendes Zeugniß davon abgelegt, mit welchem 
Eifer und Geſchick die Bienenzucht in unſerer Gegend betrieben 
wird. Von vier Staatspreiſen für Gruppe Honig und Honig⸗ 
produkte ſind auf die Umgegend der Stadt M. allein zwei 
Preiſe gefallen, und zwar haben die Staatsmedaille erhalten 
Organiſt Jordan⸗Herrendorf und Lehrer Arndt⸗Kalthof. 

Pofen, 5. Oktober. Die Strafkammer verurtheilte heute 
die Arbeiter Szymanski und Martin wegen Zertrümmerung 
einer Schaufenſterſche ibe zu je zwei Jahren Gefängniß. 

Oſtrowo, 6. Oktober. In der Generalverſammlung des 
evangeliſchen Frauen⸗ und Jungfrauen vereins wurde 
beſchloſſen, der langjährigen Vorſitzenden des Vereins, Frau Paſtor 


Der Geſellige. va 


Aus der Provinz. 
Graudenz, 5. Oktober. 


— Eine für Jäger höchſt wichtige Entſcheidung hat das 
Ober⸗Verwaltungsgericht gefällt. Die Polizei hatte gegen einen 
mit einem Jagböſchein verſehenen Rentier auf Entziehung ſeines 
Jagdſcheines angetragen, weil er in einem neben der Kinderſtube 
2 unverſchloſſenen Raume ein geladenes Jagdgewehr 

atte ſtehen laſſen, das ſich entlud, als die Kinder damit ſpielten. 
Das Ober⸗Verwaltungsgericht erkannte, obwohl der Schuß kein 
Unheil angerichtet hatte, mit folgender Begründung auf Ent⸗ 
ziehung des Jagdſcheines: Der Jagdſchein kann auch ſolchen 
Perſonen verſagt oder wieder entzogen werden, bei denen die 
Beſorgniß einer unvorſichtigen Führung der Schußwaffe vorliegt. 
Eine derartige Beſorgniß iſt als vorhanden anzuſehen, wenn 
Jemand ein geladenes Jagdgewehr wiederholt in Räumen, 
welche Kindern zugänglich ſind, unverwahrt hat ſtehen laſſen, 
und zwar ſelbſt dann, wenn hierdurch ein Unglück bisher nicht 
entſtanden iſt oder die Anklage im Falle einer dadurch ent⸗ 
— — fahrläſſigen Körperverletzung mit gerichtlicher Frei⸗ 
prechung geendet hat. 

— Am diesjährigen Reformationsfeſt wird in den evan⸗ 
geliſchen Kirchen der Provinz Weſtpreußen eine Kollekte für 
die Zwecke des Weſtpreußiſchen Hauptvereins der deutſchen Luther⸗ 
ſtiftung abgehalten werden. 

— Diejenigen Theologieſtudirenden und Kandidaten, 
welche ſich den thevlogiſchen Prüfungen im nächſten Termin 
unterziehen wollen, haben ihre Meldung bis zum 25. Oktober 
dem Konſiſtorium in Danzig einzureichen. 

— In der Ortſchaft Stanislawken, Kr. Brieſen, iſt eine 
Poſthilfsſtelle ee und dem Lehrer Peil übertragen 
worden; die Stelle wird durch den Poſtboten mit der Poſt⸗ 
agentur Kgl. Neudorf in Verbindung geſetzt. 


— Militäriſches.] Müller, Pr. Lt. vom Juf. Regt. 
Nr. 67, der Gewehrfabrik Danzig zur dauernden Dienſtleiſtung 
gugetbeiti, Eppinger, Wieſe, Proviantmeiſter in Hagenau 
ezw. Tilſit, nach Tilſit bezw. Hagenau, Beutel, Proviantamts⸗ 
rendant in Danzig, nach Militſch, verſetzt. Krüger, Proviant⸗ 
meiſter auf Probe in Allenſtein, zum Proviantmeiſter ernannt. 
Tobolewski, Ober⸗Roßarzt vom Weſtpreuß. Feldart. Regt. 
Nr. 16, auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 
Lorenz, Proviantamtskontroleur a. Probe in Gneſen, zum 
Proviantamtskontroleur ernannt. 


— Der Bankdirektor Dr. v. Mieczkowski in Poſen iſt 
auf fernere drei Jahre zum Handelsrichter ernannt. 

— Der Regierungsrath v. Engelbrechten zu Bromberg 
iſt an die Generalkommiſſion zu Kaſſel und der Spezialkommiſſar, 
Regierungsrath Diſſe in Höxter an die Generalkommiſſion zu 
Bromberg verſetzt. 

— Die durch den Weggang des Predigers Braunſchweig 
nach Salonichi frei gewordene Predigerſtelle in Liſſewo (Kreis 
Culm) iſt dem Predigtamts⸗Kandidaten Küß ner aus Marien- 
werder verliehen worden. 

+ — Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Wöpcke iſt zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden der in Danzig errichteten Schiedsgerichte 
055 die Arbeiterverſicherung im Bereiche der Staats⸗ Eiſenbahn⸗ 

erwaltung ernannt. 

— Den Gerichtskaſſen⸗Rendanten Rudzewski in Ortelsburg 
und Sommer in Elbing iſt der Charakter als Rechnungsrath, 
den Gerichtsſchreibern, Sekretären Groß in Fiſchhauſen, Graski 
in Kaukehmen, Tils ner bei dem Landgericht in Konitz, Thiele 
in Belgard i. P., der Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. 

— Dem in den Ruheſtand getretenen Hauptlehrer Fiſcher 
in Mareeſe iſt der Adler der Inhaber des Hausordens von 
Hohenzollern verliehen. 

— Dem katholiſchen Lehrer Thierling zu Dlonie im 
Kreiſe Rawitſch iſt der Adler der Inhaber des Hausordens von 
Hohenzollern verliehen. 

1. — Der Militär⸗Anwärter Weirowski iſt als Strom⸗ 
polizei⸗Aufſeher in Danzig angeſtellt. 


Aus dem Prozeßz gegen Bruder Irenäus. 


Die Verhandlung, die bekanntlich mit Freiſprechung ge⸗ 
endet hat, drehte ſich um die Ausſage des Alexianerbruders 
Irenäus in dem Mellageprozeß, daß der ſchottiſche Geiſtliche 
Forbes verſucht habe, die Tochter der Wirthsfrau Schumacher, 
Mathilde Schumacher, zu umarmen, aber zurückgeſtoßen worden 
ſei. Da ſowohl Forbes als auch die Wittwe Schumacher und 
deren Tochter mit Eutſchiedenheit in Abrede ſtellten, daß ſich ein 
ſolcher Vorgang ereignet habe, und da ferner von den beiden 
Schumacher bekundet wurde, daß ſich Forbes ſtets reſpektvoll be⸗ 
nommen habe, ſah ſich die Königl. Staatsanwaltſchaft veranlaßt, 
gegen den damaligen Zeugen Bruder Frenäus das Unterſuchungs⸗ 
verfahren wegen wiſſentlichen Meineids einzuleiten. 

Bei der Zeugenvernehmung beſtritten die Genannten 
entſchieden, daß Forbes ſich unziemlich denommen habe. Die 
Wittive Schumacher, die Inhaberin der Gaſtwirthſchaft Neu⸗ 
linzenshäuschen bekundete, Forbes ſei häufig in ihre Wirthſchaft 
gekommen, da fie franzöſiſch ſpreche. Forbes ſei allerdings einige 
Male betrunken geweſen, habe ſich aber ſtets anſtändig bei ihr 
benommen. 

Kaplan Forbes, dem als Dolmetſcher Oberlehrer Hagelucken 
zur Seite ſteht, bekundet: Mit Bruder Irenäus habe er ſich gut 
geſtanden; dieſer habe ihm ein Glas Waſſer bringen wollen, 
Bruder Angelus habe er bei Seite geſtoßen. — Vorſ: Hat 

renäus Ihnen nicht in der Nacht mehrmals Waſſer gereicht? 
Ba erinnert ſich deſſen nicht, glaubt es auch nicht. Er glaubt, 
beim letzten Beſuch in Linzenshäuschen Kaffee mit Kognak er 
trunken zu haben. Vorſ.: Die Zeugin Schumacher ſagt, Sie 
hätten keinen Kaffee getrunken. Zeuge weiß es nicht beſtimmt. 
Er habe auf dem Hinwege zu Bruder Irenäus gejagt, fie wollten 
ſich gut betragen, damit Bruder Overbeck keinen Grund zur 
Klage habe. Zeuge ſtellt ſeine frühere Ausſage, auf dem Spazier⸗ 
gange ſei verabredet worden, daß er klaren (weißen) Branntwein 
trinken wolle, dahin richtig, daß es geſchehen ſollte, damit Bruder 

renäus mit gutem Gewiſſen ſagen könne, daß er nichts geſehen 
abe, während es in einem früheren Protokoll heißt, daß Forbes 
nichts getrunken habe. Bruder Leonhard hat dem Zeugen ge⸗ 
ſagt, daß das Schumacher'ſche Haus bei der katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit in Aachen in ſchlechtem Rufe ſtehe. Das habe er der 
Wittwe wiedererzählt. Weiter beſtreitet Zeuge, der bei einer 
früheren Ausſage geſagt hatte, es ſei eine grobe Lüge, daß er 
ſich um die Schönheit der Frauen gekümmert habe, er habe ſich 
nur über kleine Mädchen geäußert. Dieſe einzelnen Feſt⸗ 
ſtellungen nehmen ſehr viel Zeit in Anſpruch. Weiter bekundet 
Zeuge: Bei der Rückkehr habe Rektor Overbeck den Bruder aus⸗ 
gefragt, wie Forbes ſich betragen habe, und dieſen, als er ſagte, 
man könne mit Forbes gut ausgehen, einen Lügner genannt, 
auch ſein Mißfallen über die Inſchutznahme des Zeugen durch 
den Brude Asgeſprochen. 

Alexianerbruder Paſchalis bekundet: Der Angeklagte habe 
ihm einmal den fraglichen Vorgang bei Schumacher erzählt; 
wann dies geweſen, könne er nicht mehr ſagen. Bei Gelegenheit 
des Mellage-Prozeſſes ſei der Angeklagte an die beiden 
Zeuginnen Schumacher herangetreten und habe zu dieſen 
geſagt: Sie wiſſen doch, wie Forbes die junge Frau Schumacher 
ümarmt hat. Beide haben kurz mit Nein geantwortet. Auch 
er Zeuge) habe den Forbes mehrfach auf ſeinen Spaziergängen 
begleitet. Forbes habe ihn auf dieſen Spaziergängen oftmals 
auf die Schönheiten der Damen aufmerkſam gemacht. 

Die Zeuginnen Schumacher ſtellen beide in Abrede, daß 
fie dem Bruder Irenäus auf ſeine Frage kurz mit Nein ge⸗ 
antwortet hätten; fie haben auf die Frage des Irenäus erwidert: 
das iſt nicht wahr, das iſt eine Lüge. 

Architekt Hagemacher erklärt: Er habe bei Gelegenheit 
des Mellage⸗Prozeſſes auf dem Korridor dieſes Gerichtsgebäudes 
die Unterredung der beiden Zeuginnen Schumacher mit dem 
Bruder Irenäus angehört. Auf ihn habe es den Eindruck ge⸗ 
macht, als wollten die Zeuginnen etwas verſchweigen. Er habe 
in ihnen deshalb geſagt: Sie werden doch vor Gericht die Wahrheit 
dern / lagen. Die beiden Zeuginnen Schumacher antworteten: „Das 
können wir nicht zugeben, das laſſen wir nicht auf uns ſitzen.“ 


5 Ihm (dem Zeugen) ſei es jo vorgekommen, als genirten ſich die Culmer Höhe, 5. Oktober. In der vergangenen Nacht] Muche, welche ihr Amt niedergelegt hat eine Dan 
ER Frauen, über derartige Dinge vor Gericht vernommen zu | find dem Amtsvoriteher Herrn H. in Kl. Czyſte mittelſt El. AR 5 ee die Neuwahl des HR 
werden. Die junge Frau Schumacher 2 daß Forbes] bruchs aus dem verſchloſſenen Spinde 170 Mark baar, ein gewählt: Frau Landrath Freiin v. Lützow als Vorſitzende 
Ab. einmal mit offenen Hoſen auf fie zugekommen ſei. Forbes hatte | Schuldſchein, ein Ueberzieher, ein ſchwarzer Anzug und die Frau Superintendent Har hauſen als Stellvertreterin, Frau 
ing, an dieſem Tage viel Schnaps getrunken und einen Tiſch zer⸗ Amtsſiegel geſtohlen worden. Glücklicherweiſe hatte der Be⸗ Lehrer Feiſt, Frau Gierczynska, Frau Gerichtsſekretär Helbig Frl. 
% ſchlagen. { . I ſtohlene eine größere Geldſumme, von welcher die Diebe offenbar Hedwig Hoppe, Frau Kaufmann Neugebauer, Frau Rechtsanwalt 
g. Die Wittwe Schumacher bemerkt: Die Worte „das laſſe] gewußt haben müſſen, aus dem Spinde entfernt. Von den Pawlitzti, Frau Telegraphenreviſor Poetter, Frau Gefängniß⸗ 
des ich nicht auf mir ſitzen“ habe fie mit Bezug auf die Behauptung | Thätern fehlt bis jetzt jede Spur. Juſpektor Sellnow und Frau Titus-Livius, das Amt des Schatz⸗ 


der Aleriauer, daß ihre Wirthſchaft ein zweideutiges Haus ſei, 

— geäußert. s 
| Die junge Frau Schumacher vermag ſich auf das Ge- 
YA ſpräch mit dem Zeugen Hagemacher nicht mehr zu erinnern. 
Staatsanwalt Dr. v. Brewer führte aus: Meine Herren 
Geſchworenen! Der Prozeß Mellage, der ſeiner Zeit die Ge⸗ 
müther ſo ſehr erregte, ſchlägt noch immer hohe Wellen. Die 


Strasburg, 5. Oktober. Die Trinkwaſſerverhä tn iſſe 
unſerer Stadt entſprechen nicht den geſundheitlichen Anforderungen 
der Gegenwart. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, hat die 
Kommunalverwaltung am Fleiſchermarktplatze vor ca. einem 
Jahre eine Bohrung in Angriff nehmen laſſen, die bereits einen 
Koſtenaufwand von 5 500 Mk. erfordert hat. Obgleich eine Tiefe 
von 142 Metern erreicht wurde, iſt die Bohrung erfolglos ge⸗ 


meiſters verwaltet nach wie vor Lehrer Feiſt. Zum Schluß hielt 
Herr Superintendent Harhauſen einen beifällig aufgenommenen 
Vortrag über heimathloſe Frauen und gab den Wunſch zu er⸗ 
kennen, auch hier ein Heim für dieſe zu gründen. N 

r Gollantſch, 5. Oktober. Zur Wiederherſtellung der 
Filialkirche in Niemtſchin iſt geſtattet worden, in den 
katholiſchen Haushaltungen der Kirchſpiele des Kreiſes Wongro⸗ 


N Oeffentlichkeit iſt noch immer erregt. Ich will es dahingeſtellt blieben, und es wird von einer Weiterbohrung, nachdem au i g . ien eine S 5 
8 fein laſſen, ob das Senſationsbedürfniß noch nicht befriedigt ift, | von dem geologiſchen Inſtitute zu — 55 en > I reg e NR eee en e een e 
Mit⸗ eder ob die Parteileidenſchaft es verſchuldet hat, daß der Prozeß geholt worden iſt, Abſtand genommen. Da mit ähnlichem Koſten⸗ Kroteſchin, 4. Oktober. Ge das Todesurtheil i 
aden Mellage noch immer in der Oeffentlichkeit beſprochen wird. | aufwande bei dem Kaſernen⸗ und Kreislazarethbau vergeblich Kokot "io Dem Schwurgericht i T im 
zun Jedenfalls iſt die Frage noch immer nicht aufgeklärt, daß ſich Verſuche angeſtellt worden ſind, muß ſich Strasburg mit dem Bertie er die Re vſ ion ein ee in Oſtrowo hat der 
den hinter den Mauern von Mariaberg ein Stück Mittelalter abſpielen Grundwaſſer, welches ſchon in einer Tiefe von 6—15 Fuß er⸗Vertheidiger 9 N 
und daß dies geſchehen konnte unter dem Schutze der Behörden reichbar iſt, begnügen. — Zur Erweiterung der Durchgangs⸗], 7 Bütow, 5. Oktober. Das Dienſtmädchen Archut, welches 
zehr⸗ und daß der Aufdeckung dieſer Vorgänge noch eln Beleidigungs⸗ paſſage am Steinthor iſt das Madanowicz'ſche Grundstück] im Keller des Superintendenturgebäudes todt aufgefunden 
Nts., prozeß folgen konnte. Allein heute haben wir es mit Miß⸗ | für 11000 Mk. an ekauft worden. Mit der Ausführung der [worden iſt, hat, wie amtlich feſtgeſtellt worden iſt, ſich mit 
915 Naben — 1 u. 8 nr zu 175 Nur wenige | Erweiterung wird in dieſen Tagen begonnen werden. e den Br 5 
8 äden reichen aus dem Mellage⸗Prozeß in den gegenwärtigen ; i i iſt ei gehörige 5 Jelkern eus des Kuratoriums 
5. binein. Ihre Pflicht ift es Daher, m. 9. Geschworenen, den 5 ar 10 e e e e e versteigert. Das Höchſtgebot mit 10000 Mart gab der Tiſchler⸗ 
Prozeß Mellage gänzlich außer Acht zu laſſen und lediglich zu Thur mes, welchen unſere Kirche immer noch nicht hat, an⸗ meiſter Haſſe von hier ab. Für den Neubau eines Stiftshauſes 
— . was heute 1 dieſem 1 ſich ieee hat. Als der geſammelt werden ſollen. f r ift bereits ein Stück N angekauft. 
ugeklagte die inredeſtehende Ausſage in dem Prozeß Mellage x f d S Stargard i. P., 5. Oktober. Die Mobiliare inrichtun 
ts. that, da lag der dringende Verdacht vor, daß der Angeklagte 5 Salden ee en bas heft ee e de des Bankiers Abel, der durch Selbſtmord geendet 195 un 
feine Eidespflicht durch ein falſches Zeugniß verletzt habe. Allein N ifter Sanur Iet für die roße Anzahl ala 5 — geſtern und heute unter den Hammer. Einzelne Möbel ſind 
die heutige Beweis aufnahme hat ein weſentlich anderes d Arbeit die er beſchäfligte 1 5 ei en ei er en vor ihrer Ausbietung beſonders durchſucht worden. Dabei fand 
Bild ergeben. * et. welche en Behörbe — ist ntenkaffe | man in einem Schubfache eine mit Doppelfronen gefüllte 
Der Staatsanwalt führt im Weiteren aus, daß Forbes geg ’ i L . Börſe, die von dem Konkursverwalter ſofort beſchlagnahmt 
und die Zeuginnen ſich nicht fo glaubwürdig erwieſen Tütz, 5. Oktober. In der geſtri en Stadtverordnetenſitzung] wurde. 
rh aben, um darauf die Anklage noch weiter aufbauen zu können.] wurde der proviſoriſch angeſtellte Kämmerer Manthey zum gt 
Ir 5 9 ja 1 re ee dab, als 1975205 auftrat, | Kämmerer gewählt. 2 8 Nach Zeitgemäße Jagdregelu. 
e Brüder in Mariaberg befürchten konnten, ihren eruf zu Dirſchan, 5. Oktober. Heute Nacht gegen 2 Uhr brach au N 1 
Er: verlieren. Es ſei daher nicht unmöglich, daß der Angeklagte dem Cuche des Herrn Rittergutsbeſtgers Bu B 125 Schußwaffen, ob geladen oder ungeladen, müſſen ſtets 
entweder aus eigener Initiative, oder von Anderen inſpirirt, den | Lukoſchin in einem Schafſtall Feuer aus, das fo ſchnell um | 10 gehandhabt werden, daß die Mündung der Waffe nie 
Vorgang bei Schumacher erfunden habe. Es ſei jedoch zu | ſich griff, daß an eine Rettung nicht gedacht werden konnte.] auf Menſchen eigt, vorzugsweiſe beim Laden und Ent⸗ 
Luſt⸗ erwägen, daß drei Brüder hier bekundet haben: Der Angeklagte Mehr als 500 Schafe und mehrere Füllen find in den] laden. Die Schußwaffe iſt zu entladen: in bedeckten 
N. habe ihnen ſchon lange vor der Befreiung des Forbes den Vor⸗ Flammen umgekommen. Ein der Brandſtiftung verdächtiger] Räumen, auf Wagen bei der Fahrt, aus der Hand gegeben, 
lies gone bei Schumacher erzählt. Nun könnte man ja ſagen: auch chäferknecht iſt flüchtig geworden. „B. an Bäumen, Mauern, Hecken, Zäunen dc. angelehnt, 
eſe eue haben vielleicht im Intereſſe der Erhaltung der as Bexent, 6. Oktober. Der Fischer Herrmann Finger beim Ueberwinden von Hinderniſſen, z. B. Glatteis, Gräben 
Tage ae ee anen Meineih geleitet, haben Cre dies behaupte, eus, Etoffershütte tam zu Kufang Oktober u. Je. an dem Ve. Pim e e beim Zuſammenkommen der Schützen oder Treiber, 
Bel⸗ müſſe er hinreichende Beweiſe dafür haben. Er (Staatsanwalt) iger G. in Spohn und verkaufte dort Fische. In der darauf 8 - oder Kreiber, 
ard boch weder den Neweggrund zur That für hinreichend erwiefen,] folgenden Nacht ftattete er dem Gänſeſtalle des & een Veſuch naß dem Jagen (Lriebe). Die geladene „geſicherte“ Waffe 
wird noch das weitere Beweismaterkal für ausreichend, um die An] ab und und Mast drei der beiten Gänfe. Zum Verräther wurde muß an einem feſtgemachten Riemen ſo getragen werden, 
Br Mage aufrecht erhalten zu können. Er A daher die] die Fiſchſchaufel, die der Dieb in dem Gänſeſtall zurückgelaſſen] daß die Mündung 1 OBER zeigt. Es ſei hierzu bemerkt, 
2071 Schuldfrage zu verneinen. — Das geſchah denn auch. und die der Beſtohlene gefunden hatte. Es wurde vom hieſigen] daß geladen und „in Ruhe“ geſetzte Waffen als „geſichert“ 
. f N 6 les nicht angeſehen werden können. Daher ſind nur in Ruhe 


Fele der . gegen Finger, der bereits wegen Diebſtahls einmal 


beſtraft auf drei Monate Gefängniß erkannt. — Bei dem geſetzte Waffen in 


Geſellſchaft von Menſchen beſonders 


bei ungeſchickten und zerſtreuten Jägern nicht zu dulden. 


Geladene und geſpannte Waffen werden — — 
unter dem Arme, Mündung nach dem rdboden 
zeigend; auf der Schulter, Mündung nach rück⸗ 


wärts aufwärts zeigend; fertig zum Schießen, Mündung 
nach vorn aufwärts, Waffe etwa unter einem Winkel von 
Beim Schießen iſt folgendes zu 
an ſehe ſich um, ob das Schußfeld menſchenfrei 
iſt und laſſe, wo nicht völlige Sicherheit vorhanden, lieber 
Im Beſonderen gilt dieſe 


35 Grad zum Erdboden. 
beachten: 

das Wild unbeſchoſſen paſſiren. 
Regel für das Schießen mit der Büchſe, deren Geſch 


ſehr weit fliegen und eventuell unberechenbar ricochettieren. 
Man ſchieße mit Schrot nicht eh nach vorn, wenn im 
Waldtreiben die Treiber auf etwa hundert Schritte an die 
ſiehlt ſich, Miele: 


Schützen herangekommen find. Es e 
Moment abblaſen zu dae In den Feldkeſſel hinein w 
nicht mehr geſchoſſen, 

Signal m 


ir lieber heraus aus dem Triebe. Man 
ichtig auf feſte Wege und 

einer Seite Menſchen ſte 
Glatteis. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 5. Oktober. 


1) Wegen einer recht gefährlichen Körperverletzung, begangen 
an feinem eigenen Bruder, hatte ſich der Schiffsgehilfe Julius 
Am 
16. Juli d. Is. Abends nach 10 Uhr befand ſich der Angeklagte 
mit ſeinem Bruder Joſef W. in dem Fähr⸗Gaſthauſe auf der 
Zunächſt kam es zwiſchen den Brüdern zu einem 
Joſef W. erinnerte den Angeklagten daran, daß 
dieſer ihm 9 Mark ſchulde, verlangte Rückzahlung und drohte 
den Kahn des Angeklagten durch den Gerichtsvollzieher ſiegeln 
ing auf Joſef 
Joſef W. packte darauf den 
Angeklagten, warf ihn zur Erde und ſchlug ihn mit der Fauſt 
Der Angeklagte erhob ſich ſchließlich und verließ 
das Gaſthaus mit den Worten: „Warte nur, ſo trocken wirſt Du 
Nach etwa einer halben 
Stunde kam er wieder in das Gaſthaus zurück. Er trat direkt 
an ſeinen Bruder 05 heran, erfaßte ihn mit der linken Hand 
am Genick und verſetzte ihm mit einem offenen Meſſer mehrere 
o daß Joſef be⸗ 
wei andere Gäſte 
hoben ihn auf, ſuchten das Blut zu ſtillen und ſchafften ihn nach 
i Durch den herbeigeholten Arzt wurden recht 
Infolge dieſer ſchweren Ver⸗ 
letzungen iſt eine gänzliche Lähmung des de Armes und 

ſei durch die 
zuerſt von ſeinem Bruder empfangenen Schläge, durch Zureden 
Der Gerichtshof 
Angeklagten mit Rückſicht auf die ſchweren 


Wittkowski aus Fiſcherei Neuenburg zu verantworten. 


Fiſcherei. 
Wortwechſel. 


zu laſſen. Der Angeklagte beſtritt die Schuld, 


zu und fuchtelte vor ihm herum. 
auf den Kopf. 


aus dem Kruge nicht herausgehen.“ 


Stiche in den Kopf, Genick und Schulter, 
ſinnungslos und bluttriefend zur Erde fiel. 


ſeiner Wohnung. 
arge Verletzungen feſtgeſtellt. 
Beines eingetreten. Der Angeklagte behauptet, e 
eines Unbekannten zur Wuth gereizt worden. 


verurtheilte den 
Folgen der Verletzungen zu drei Jahren Gefängniß. 


2) Wegen fahrläſſigen Meineides hatte ſich der Käthner 
Bernhard Benedick aus Unterberg bei Neuenburg zu ver⸗ 
Im Pier Gaſthauſe in Warlubien war es zu 
um weitere 

Der An⸗ 
geklagte hat nun in einem Strafverfahren, das I aus dieſem 
ie Angeklagten 

Dieſe Angabe iſt unrichtig, 
da feſtſteht, daß gerade der Angekl. mit einem Andern zuſammen 
Obgleich dem Angeklagten bei 
ſeiner Vernehmung dieſer auffällige Widerſpruch vorgehalten 
Mit Rückſicht auf 
die bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten und die geringe 
Erheblichkeit des beſchworenen Umſtandes erachtete der Gerichtshof 


antworten. 
Streitigkeiten gekommen, und der Wirth hatte, 
Zwiſtigkeiten zu verhindern, Feierabend geboten. 


Vorfall ergab, beſchworen, daß er zuerſt und 
zuletzt das Lokal verlaſſen hätten. 


zuletzt das Lokal verlaſſen hat. 
wurde, blieb er bei ſeiner Ausſage ſtehen. 


4 Wochen Gefängniß als ausreichend. 
3) Die Arbeiterfrau Julianna Ott aus Heinrichsdorf war 


wegen fahrläſſiger Tödtung angeklagt. Sie hatte im Auguſt bei 
einer Entbindung Hebeammendienſte verrichtet und aus Unkenntniß 
Hierfür wurde die An⸗ 


den Tod der Wöchnerin herbeigeführt. 
geftagte mit neun Monaten Gefängniß beſtraft. 


) Der Arbeiter Paul Müller von hier, welcher ſchon oft⸗ 


mals wegen Vergehens gegen das Eigenthum beſtraft iſt, hatte 
ſich wiederum wegen Diebſtahls im Rückfalle zu verantworten. 
Er hat einem Schuhmachermeiſter zwei Paar Damengamaſchen 


im Werthe von zehn Mark entwendet, hierfür wurde er zu vier 


Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen verurtheilt. 

5) Der Schuhmachergeſelle Julius Zerell und der taub⸗ 
ſtumme Schuhmachergeſelle Ignaß Skopinski aus Neuenburg 
waren wegen gefährlicher Körperverletzung angeklagt. 
hat ſeinen Gegner mit einem Meſſer eine lange Schnittwunde 
über die Stirne beigebracht, und Skopinski hat geſchlagen. 


Zerell wurde mit zwei Jahren Gefängniß, Skopinski mit fünf 


Monaten Gefängniß beſtraft. 


Verſchiedenes. 

— Der deutſche Patriotenbund zur Errichtung eines 
Bölkerſchlachtdenkmals bei Leipzig erläßt einen Aufruf 
an das deutſche Volk, in dem er um Förderung ſeiner Ziele durch 
Beitritt zum Bunde auffordert. Insbeſondere wendet ſich der 
Bund an die deutſchen Krieger⸗, Sänger⸗, Schützen⸗ und Turms 
Vereine, überhaupt an alle auf nationaler Grundlage ſtehenden 
Vereine mit der Bitte, durch Veranſtaltungen zu Gunſten des 
Denkmalfonds und durch Sammlungen u ſ. w. dazu beizutragen, 
daß das Nationaldenkmal, deſſen Grundſtein ſchon 1863 bei der 
50 jährigen Gedenkfeier der Leipziger Schlacht gelegt wurde, 
endlich errichtet werden könne. Der jährliche Beitrag, für 
die Mitglieder des Bundes, zu deſſen Ehrenmitgliedern 
Fürſt Bismarck und die drei noch lebenden Veteranen von 1813, 
Lieutenant a. D. v. Baehr⸗Ragnit, Rentier Gottl. Nölte 
in Neuholland i. B. und Tiſchlermeiſter Joh. Chr. Kaufmann⸗ 
Rettgenſtedt gehören, beträgt 50 Pfg. Beitrittserklärungen, 
Beiträge u. ſ. w. nimmt die Geſchäftsſtelle des Bundes, Leipzig, 
an der Pleiße 12, entgegen. 

— Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft hält in 
den Tagen vom 14.— 21. Oktober ihre regelmäßigen Herbſt⸗ 
Sitzungen in Berlin ab. Es handelt ſich bei dieſen Sitzungen 
in erſter Linie um die Feſtſtellung der Ausſtellungsordnung für 
die nächſtjährige Wanderausſtellung zu Stuttgart ⸗Cannſtatt, 
ferner um Einzelberathungen, wie Feſtſtellung des Planes für 
Schlachtbeobachtungen, die den Zweck haben, bei Schlachtung 
einer größeren Anzahl von Thieren — etwa 150 — die Frage 
zu beantworten, ob und in wie weit ſich die einzelnen Schläge 
in der Schlachtausnützung unterſcheiden. Ferner werden die 
Sonderausſchüſſe für Abſatz landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe, für 
die Verwerthung ſtädtiſcher Abfallſtoffe, für landwirthſchaftliche 
Geſellſchaftsreiſen, für die Frage der Bewerthung des Grund 
und Bodens, für landwirthſchaftliche — for u. ſ. w. ihre 
Arbeiten in dieſen Tagen fördern. Innerhalb dieſer Sitzungs⸗ 
woche findet am 17. und 18. Oktober die Gerſten⸗ und 
Falk ele sſtellung in Berlin, Aktienbrauerei Friedrichshain 
att, welche die Deutſche Landwirt Leaf alda in Ver⸗ 
bindung mit anderen landwirthſchaftlichen Vereinigungen unter⸗ 
nommen hat. ; 

— Die Generalverſammlung des Vereins „Deutſches 
Lakterbe im“, welche am Sonnabend in Görlitz tagte, hat 


obald abgeblaſen iſt, und dieſes 
Eder Jagdherr zeitig geben laſſen. Man „ziele“, 
. en „ziehe“ dem Wilde weder durch die Linie 
er Schützen, noch durch die Linie der Treiber nach und 

1 vor⸗ 
bei ji 0 Schneeſen, deren 
hen, beſonders bei Froſt und 
Es empfiehlt ſich bei vielen Waldjagden, daß 
der Jagdherr die Schützen nur nach einer Seite ſchießen läßt. 


Zerell 


von Liebertwolkwitz find in der angene 


einſtimmig beſchloſſen, das erſte Heim in Schreiberhau (im 
Rieſengebirge) nach dem mit vielem Beifall aufgenommenen 
Entwurf des Architekten und Lehrer an der Baugewerkſchule in 
Magdeburg, Herrn Reich, zu bauen. Der Bau wird im nächſten 
Frühjahr in Angriff genommen und im Jahre 1897 vollendet 
werden. Die Geſammtkoſten ſind auf 70 Mark ohne die 
innere Einrichtung bemeſſen. 

— Starker Schneefall wird aus den ſteiriſchen Alpen 
gemeldet. Bis in die Thäler hinab ſind die Berge mit Schnee 
bedeckt. Im Kainachthale hat ſich ein bedeutender Felsſturz 
ereignet, infolge deſſen die Straßen durch große Felsſtücke ge⸗ 
ſperrt ſind. 

— Ein ungeheurer Brand hat Wochen lang in dem 
auſtraliſchen Bergwerk von Brocken⸗ Hill gewüthet, wie er 
jetzt aus brieflichen Nachrichten über Adelaide bekannt wird. 
Durch Verſtopfen der Luftzugänge und Einpumpen rieſiger Waſſer⸗ 
mengen ſuchte man zunächſt den Brand zu erſticken, aber ver⸗ 

ebens — durch Spaltungen und Riſſe im Geſtein wurde dem 

gener immer wieder Luft zugeführt. Zum Glück war durch 
luftdicht ſchließende Schachtthüren dafür geſorgt, daß die benach⸗ 
barten Schächte nicht ergriffen werden konnten. Für einen 
Sonderzug zur Beförderung der Feuerwehr aus Melbourne 
wurden 6000 Mk. ausgegeben, und von Newkaſtle ließ man einen 
Fachmann, Dr. Robertſon, 2500 Kilometer weit kommen, um ſein 
Urtheil an Ort und Stelle zu hören. Schließlich leitete man 
— 4 — Mengen von Stickſtoffgas in die brennenden Schächte, 
und damit ſcheint man des wüthenden Elements Herr geworden 
zu ſein. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt man noch im 
unklaren; wahrſcheinlich iſt das zum Auszimmern benutzte 
Oregonholz in Brand gerathen; es iſt ungemein harzreich und 
fängt bei der geringſten Unachtſamkeit Feuer. Noch größer iſt 
das Unglück in der verſchütteten Evoy⸗Mine. Ungeheure, 
aus einem Seitenſchacht hineinbrechende Schlammmaſſen ver⸗ 
ſperrten ſechs e den Ausweg; jetzt nach achttägiger 
angeſtrengter Arbeit hat man ihre 1710 aus dem verhärteten 
Schlamm herausgegraben. Die Unglücklichen ſind erſt nach 
längerer Zeit dem Hunger und Luftmangel erlegen; einer hatte 
ſich in Verzweiflung alle Kleider vom Leibe A ie ein anderer 
ſchrieb auf den Boden feines Blechgefäßes: „0 fange an, die 
Sinne zu verlieren; Gott ſchütze meine armen Kinder und A6 
halte zu Rat, was ich geſpart; im Kaſten liegt noch Geld. Lebt 
alle, alle wohl!“ Eine mit dem Talglicht gemachte Inſchrift 
lautete: „Keine Luft — Gott möge vergeben!“ Die Züge der 
Leichen waren entſetzlich verzerrt, der Jammer der Hinterbliebenen 
war herzzerreißend. 

— Des 1 Emil Ritterhaus' Gattin, Hedwig, in 
Barmen iſt im Alter von 61 Jahren geſtorben. 

— Paſteur's Leichen begängniß hat am Sonnabend in 
Paris ſtattgefunden. Unter den Klängen des Chopin'ſchen 
Trauermarſches ſetzte ſich bei umwölktem 1 der Leichenzug 
in Bewegung. Das Militär, eine ganze Diviſion, kommaudirte 
General Sauſſier. Wenige Diplomaten, unter denen die 
deutſche Botſchaft nicht vertreten war, waren anweſend. Die 
Akademiker trugen die Zipfel des Bahrtuches. Im Leichenzuge 
waren neben franzöſiſchen, auch ruſſiſche Studenten zu merken. 
Unter den Kränzen fielen der des Herzogs von Orleans und der 
Kranz der Straßburger Studenten auf. Hinter dem ſechs⸗ 
ſpännigen Leichenwagen kam das geſammte Miniſterium, dann 
die Patriotenliga mit Déroulède an der Spitze. Vor dem 
Dingang der Kirche Notredame hielt der Unterrichtsminiſter 
Poincars die Leichenrede. Präſident Faure wurde vom Kar⸗ 
dinal Richard an der Kirchenpforte begrüßt. Zwei Mädchen, 
die Elſaß⸗Lochringen vorſtellen ſollten, befanden ſich in einer der 
vorderſten Kirchenbänke. Der Notredameplatz war in ſeinem 
ganzen Umfange von Kränzen eingefaßt, darunter befand ſich 
einer, der ganz aus dunklen Weintrauben beſtand. — Wegen 
Paſteurs Begräbniß blieben alle Schulen und ſtaatlich unter⸗ 


ſtützten Theater, ſowie die meiſten unabhängigen Bühnen 
geſchloſſen. 
— An Zerſtreutheit litt, wie jo viele Gelehrte, auch der 


ſoeben in Paris geſtorbene Profeſſor Paſteur. Eines Tages 
war er Gaſt bei ſeinem Schwiegerſohn in Bourgogne. Das 
Eſſen näherte ſich ſeinem Ende, man kam zum Nachtiſch, der in 
prächtigen Kirſchen aus dem Garten des Gaſtgebers beſtand. 
Die Herren und Damen der Tiſchgeſellſchaft machten nicht viel 
Federleſens mit dem köſtlichen Obſt, nur Einer trat mit ganz 
beſonderer Sorgfalt und Behutſamkeit an die Aufgabe des 
Kirſcheneſſens heran: Profeſſor Paſteur. Er tanchte nämlich 
jede einzelne Frucht mehrere Male in ein vor ihm ſtehendes 
Waſſerglas und beſah ſie von allen Seiten, bevor er ſie aß. 
Der Schwiegerſohn konnte nicht umhin, über dieſe Sorgfalt zu 
lächeln, doch da kam er bei Paſteur an den Rechten! Der 
gelehrte Schwiegerpapa hielt ihm nun, ohne ſich übrigens im 
Obſtgenuſſe ſtören zu laſſen, einen langen Vortrag über die 
vielen Bazillen und ſonſtigen Lebeweſen, die die äußere Hülle 
einer Kirſche bevölkern. „Sie ſehen, mein lieber Sohn“, ſo ſchloß 
er ſeine Rede, „daß man hier vorſichtig ſein muß. Thut daher 
Alle wie ich und reinigt Eure Kirſchen.“ Sprachs, langte, 
um die von dem Vortrag ausgetrocknete Kehle zu netzen, nach 
dem Waſſerglas, in dem er eben den Bazillen ein Maſſengrab 
bereitet hatte, und — leerte es mit einem Zuge. 

— [Er muß Soldat werden.] In Gleiwitz hat ein 
den letzten Tagen ein junger Kaufmann einen Ausverkauf ſeiner 
Waaren veranſtaltet, weil er das Geſchäft, welches ſich ganz 
rentabel gezeigt hatte, aufgeben mußte, da er zum Militär 
ausgehoben iſt und demnächſt zu ſeinem Truppentheile abreiſen 
muß. Daß es ſoweit gekommen iſt, hat er ausſchließlich ſeinem 
Vater zu verdanken. Der junge Kaufmann lebte mit dieſem 
bereits in jahrelanger Feindſchaft. Als er vor länger als Jahres⸗ 
friſt das Geſchäft, obgleich er noch nicht militärfrei war, gründete, 
ging er von der Anſicht aus, daß er wohl nicht Soldat werden 
würde, da er bei beiden Geſtellungen als zu ſchwach und kränk⸗ 
lich befunden worden war. Bei der diesmaligen letzten Ge⸗ 
ſtellung verkündete der Arzt ein gleiches Reſultat der Unter⸗ 
ſuchung und eben ſollte der Beſchluß der Kommiſſion — dauernd 
unbrauchbar — verkündet werden, als ein Brief des Vaters 
eintraf mit der Mittheilung, daß der Sohn nur durch aus⸗ 
ſchweifenden Lebenswandel einen ſchwächlichen und 
kränklichen Organis mus aufzuweiſen habe. Geregeltes 
Leben bei den Soldaten werde ihn zum geſunden Menfchen 
machen. Der Vater bat dringend, man möge ſeinen Sohn zu 
den Soldaten nehmen und dieſe Bitte hatte denn auch Erfolg. 
— Bei der Aushebung wurde die Entſcheidung, welche man bei 
der Geſtellung gefällt hatte, beſtätigt. Alle Proteſte des jungen 
Mannes hatten keinen Erfolg. 

— Die Rieſenkaffeekanne, welche, wie ſ. Zt. erwähnt, 
eine der größten Thonwaarenfabriken Bunzlaus, der wohl⸗ 
bekannten Töpferſtadt, die Firma Eduard Küttner, auf der 
deutſch⸗nordiſchen Handels⸗ und Induſtrieausſtellung zu Lübeck 
ausgeſtellt hat, und die mit der goldenen Medaille prämiirt 
wurde, iſt von der Fabrik dem Senat der Hanſaſtadt Lübeck 
zum Kieſenkaf angeboten und von dieſem angenommen worden. 
Die Rieſenkaffeekanne iſt dem Gewerbemuſeum zu Lübeck über⸗ 
wieſen worden und wird demnächſt daſelbſt zur dauernden Er⸗ 
innerung an die Ausſtellung aufgeſtellt werden. 

— Das Fortfliegen der Hüte bei ſtürmiſchem Wetter 
iſt beſonders für Damen außerordentlich unangenehm. Um 
dieſem Uebelſtande abzuhelfen, hat, wie vom Pateut⸗ und tech⸗ 
niſchen Bureau von Richard Lüders in Görlitz mitgetheilt wird, 
George Johnſon innerhalb des Hutes zwei gegen einander 
federnde Haken angebracht, derart, daß ſie in das Kopfhaar 
eingreifen. Jeder dieſer Haken hat einen nach außen 4 . Tun 


Arm, um ihn zwecks Abnehmens des Hutes auslöſen zu können. 
— Ein eigenartiges Jubiläum Age in dieſem Jahre 
9. Die Bewohner 


das Städtchen Lieber twolkwitz bei wa N 
men Lage, keine 


Gemeindeſteuern bezahlen zu brauchen, und in dieſem Jahre 
vollenden ſich 20 Jahre, ſeitdem die Gemeindemitglieder keine 
Steuern mehr bezahlt haben. Die Bewohner von Liebert⸗ 
wolkwitz haben weder Kirchen- noch Armen- und Schulſteuern 
noch ſonſtige Gemeindeumlagen zu entrichten. In dieſe beneidens⸗ 
werthe Lage ſind die Bewohner durch die dortige Sparkaſſe | 


verſetzt worden, welche jo reiche Ueberſchüſſe abwieft, daß auch | arb 

für 17 55 Jahre aus die Steuerfreiheit der Gemeindemitglieder | ver 

gewährleiſtet erſcheint. Ein derartiges Feſt, wie es darum in 

dieſem Jahre Liebertwolkwitz feiern kann, dürften nur außer⸗ N 

ordentlich wenig Gemeinden jemals begehen. de 
— [Furcht vor der Todesſtrafe.] Wie verſchieden das doo 

Todesurtheil auf den Verurtheilten wirkt, iſt bei den beiden 

jetzt in Beuthen Os im Gefängniß befindlichen Verbrechern 


Arlt und Sobezyk ſcharf erkennbar. Arlt, der in ſeinem 
Ausſehen, beſonders in ſeinen Augen etwas Thieriſches hat, N 
jeiat eine entſetzliche Angſt vor dem Tode. Die Todesfurcht 8 
äßt ihn nicht ſchlafen und täglich erkundigt er ſich bei den Auf a 
ſehern, ob der königliche Veſcheid eingegangen ſei. Einen ganz ent⸗ | 
gegengeſetzten Eindruck macht Sobczük. Ebenſo ruhig wie er ö 
die Verkündung ſeines Todesurtheils entgegengenommen, ließ er | 
ſich in ſeine Zelle zurückführen. „Der Tod iſt mir willkommen,“ c 
erklärte er, „und wenn ich zu einer Zuchthausſtrafe verurtheilt 1 
worden wäre, hätte ich mir ſelbſt das Leben genommen, denn 1 
ich ziehe den Tod einem langen Leben im Zuchtungſe vor.“ 
Sobezyk hat mit dem Leben abgeſchloſſen. 


— Wegen Ermordung ſeiner Braut iſt ein Zahlmeiſter⸗ Reoſ 
Aſpirant der Marine verhaftet worden. Vor einigen Tagen von 
traf er in Gemeinſchaft mit dem jungen Mädchen in Schwerin i. M. 
ein, wohnte in einem Hotel und hatte ſich in die Fremdenliſte und 
unter falſchem Namen als Torpedo⸗Unterlieutenant eingezeichnet. 

Seinen in Zippendorf, nahe bei Schwerin, a ar Ne Eltern Da 
ſtattete er am Montag mit jeiner Braut einen Beſuch ab. Wie ſich 
verlautet, herrſchte zwiſchen Vater und Sohn nicht das beſte Obe 
Einvernehmen und es bedrohte der vielverſprechende junge Mann 
ſeinen Vater mit einem geladenen Revolver, worauf er ſich mit 
ſeiner Braut in ein nahe der elterlichen Villa belegenes Gehölz im 


begab. Kurze Zeit darauf wurden von Einwohnern Zippendorfs 
mehrere Schüſſe gehört und als jene hinzueilten, lag das Mädchen 
von einer Kugel getroffen hoffnungslos allein im Walde da. 55 
Seiner Behauptung gemäß will das Mädchen den Schuß auf ſich 
ſelbſt 1 7 haben, was indeſſen wohl nicht zutreffend ſein 
kann, da der Revolver nicht in ihrer Nähe aufzufinden war, 
vielmehr ſpäter ihrem Bräutigam, der der Mörder ſein dürfte, 
abgenommen wurde. Der muthmaßliche Mörder, der inzwiſchen 
bereits ein Geſtänduiß abgelegt haben ſoll, wurde verhaftet. Daß 
junge Mädchen iſt bereits gejtorben, 

— In trunkenem Zuſtande drang kürzlich auf der 
Heimfahrt des Dampfers „Saint Domingue“ von Cayenne nach 
Frankreich der franzöſiſche Kolonialbeamte Florentine in eine 
Damenkabine ein und beläſtigte die Inſaſſiunen. Auf deren Hilfe⸗ 
rufe eilte der Gatte einer der Damen, der abberufene Gouverneur 
von Cayenne, Charvein, herbei und ſchlug Florentine kurzer 
Hand todt. Florentines Leiche wurde ins Meer geworfen und 
von der Sache weiter kein Aufhebens gemacht. Jetzt aber fordern 
die Pariſer Blätter mit Ungeſtüm eine Unterſuchung. 

— Die Elektrizität erobert von Jahr zu Jahr mehr 
Boden. Jetzt beginnt ſie ſogar den Eiſenbahnen Konkur⸗ 
renz zu machen. Es ſoll nämlich eine durch den elektriſchen 
Strom getriebene Bahn von Waſhington nach Baltimore 
gebaut werden, die eine Länge von zehn deutſchen Meilen er⸗ 
halten würde. Die Koſten für die Herſtellung ſind auf 12500000 
Mark veranſchlagt worden. Man hofft die Bahn in Jahresfriſt 
dem Verkehr übergeben zu können. 


Büchertiſch. 

Mit Anfang dieſes Monats beginnt der zehnte Jahrgang 
von „Dies Blatt gehört der Hausfrau!“, Zeitſchrift für 
die Angelegenheiten des Haushaltes, ſowie für Mode⸗ und 
Handarbeiten, jede Woche eine Nummer. Preis vierteljährlich 
Mk. 1,40 frei ins Haus. Verlag von Friedrich Schirmer, 
Berlin SW., Neuenburgerſtraße 1442. Die Verlagshandlung hat 
es an beſonderen Anſtrengungen nicht fehlen laſſen, um dieſen 
Jubiläumsjahrgang ihren Abonnenten zu einem hervorragenden 
auszuſtatten. Außerdem wie bisher vorzüglichen Inhalte wird 
gratis in Lieferungen das Prachtwerk „Das ganze Deutſchland 
ſoll es ſein!“ eine Reiſe durch die deutſche Heimath in Wort 
und Bild, geboten; ferner erhalten die Abonnentinnen gratis 
(nur gegen Erſtattung der Porto⸗ und Papierauslagen) genaue 
Schnittmuſter nach Maß zu jeder Modenabbildung und den 
Lehrkurſus im Schnittzeichnen mit vielen Abbildungen, elegant 
kartonirt. 

— Ein kleines, aber für Handel und Verkehr äußerſt wichtiges 
Hilfsmittel gelangt mit „Meyers Deutſchem Verkehrs⸗ | 
Lexikon“ ers des Bibliographiſchen Inſtituts in Leipzig) > 
joeben auf den Büchermarkt. Es iſt ein Nachſchlagebuch, das 
alle deutſchen Poſt⸗, Telegraphen⸗, Eiſen bahn⸗ und 


ngs⸗Nr. 


Ordnu 


Schifffahrtsſtationen enthält; es führt in alphabetiſcher 

Anordnung ſämmtliche deutſchen Orte auf, in denen eine ſolche 

Verkehrsſtelle eingerichtet iſt. An welcher Waſſerſtraße die des ; 

Schifffahrtsſtationen, au welcher Eiſenbahn die Bahnhalteſtellen Mitt 

liegen, ob die Verkehrsämter das ganze Jahr hindurch oder nur ſon 

zeitweiſe geöffnet ſind, ob der Telegraph beſchränkten oder un⸗ 3 

beſchränkten Tagesdienſt hat, das führt das „Verkehrslexikon“ mit 

ebenſo an, wie es die geographiſche Lage der einzelnen Orte, die 0 

Adreſſen der Bahnverwaltungen u. ſ. w. nachweiſt — alles in 

äußerſt überſichtlicher und einfacher Weiſe. Ein Verzeichniß der 

wichtigſten überſeeiſchen Poſtdampfſchifflinien und der Kabel⸗ — 

verbindungen, eine Tabelle der ſchiffbaren Waſſerſtraßen, eine 

Zuſammenſtellung der Eiſenbahnen in Deutſchland gehen dem 

alphabetiſchen Theile vorauf. Der Preis für das gut ausgeſtattete 

kartonirte Werkchen beträgt 1 Mk. 50 Pfg. 360 
— Illuſtrirtes Lehrbuch des Skatſpiels. Mit allen . 

älteren und neueren Spielarten, auch Bierſkat und Zweiſkat mit Bert 

Strohmann. Von K. Buhle. Dritte verbeſſerte Auflage. Preis Hohe 


elegant gebunden 3 Mark. Leipzig 1895. Verlag von Ernft 
Keil's Nachfolger. Die Spielgeſetze ſind in dieſem Buche unter 2 
Berückſichtigung aller bisher bekannt gewordenen Spielgebräuche \ 

erläutert und unter Anwendung eines vorzüglichen Lehrſſtems 8 
lernt der Leſer in 100 durchgeführten, auch für den geübten 
Spieler höchſt intereſſanten Spielen (über 200) Spielregeln 
ſpielend kennen und anwenden. Namentlich ſind auch die 
ſchwierigen Grundſätze über die Beurtheilung der Karte und 


über das Gegenſpiel meiſterhaft behandelt. Der äußerſt reich⸗ 1362 
haltige Stoff iſt ſo überſichtlich geordnet, daß auch der Anfänger ge 


ſich schnell zurechtfindet und in kürzeſter Zeit ſich zu einem 
tüchtigen Skatſpieler ausbilden kann. Jeb. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publirum gegen üer Weid 
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Beweiskräftiger als alle Phraſen iin 5 

Urtheile von 2000 deutſchen Profeſſoren und Aerzten, welche die Geri 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife geprüft und fie wegen ihrer, keiner ars De 
deren Toiletteſeife innewohnenden Ye en und buygienijchen Rein; 
Eigenſchaften, als die beſte Toilette⸗Geſundheitsſeife zum 18 2 
täglichen en de eine naturgemäße Pflege der Haut, warm anla 
empfohlen. Man leſe die Broſchüre mit den Gutachten und übers Beate 
enge ſich durch einen Verſuch von dem hohen ſauftären Wert blatt 
5 . welche in allen guten g er u dere 

er merie⸗Geſchäften ſowie iu den Apotheken „ 50 Pfg. erhält A 
ich iſt. . Pele 
Gummiartikel. —— 
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W. II. Mielck, Frankfurt a. M. 
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olzverfauf in Wege des ſchrifllichen Aufgebotz. 


13630] In der Kämmereiforſt Thorn jo 


verkauft werden. 


Looſes. 


Barbarken 
3 * 
1 Olleck 
5 Guttau 
6 Fun 
8 4 
9 Steinort 
10 Pr 
11 ” 


Größe Geſchätzte 
der Derbholz 
maſſe. 


bis mittl. Baub 


Schwaches 


Beſchaffenheit des Holzes. 
olz, kurzſchäftig 


Mittleres Bauholz, ziemlich langſchäftig 


das Kiefernd der nach nden, im zur 4 
arbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Looſe mit uschi. des Seck und Reiſigholzes vor dem Aberſeh 


— Name und Wohn⸗ 


Weichſel⸗] ort des Förſters. 
Ablage 
km 


Hardt⸗Barbarken. 


Würzburg⸗Olleck. 
Georges⸗Guttau. 


* * 


* 


Jacoby⸗Steinort. 


” 
* 


DBwwwn DR 


Die Aufarbeitung des Holzes ſowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe des Käufers auf 


Koſten der Forſtverwaltung. 


Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Looſe 1—7 ein Angeld von je 


von je 1000 Mk. zu zahlen. 


Die Förſter der betreffenden S 

und jede gewünſchte Auskunft extheilen. 
Die ſpeziellen Verkaufsbedingun 
gegen Bezahlung von 0,40 Mk. a b 
Ning zu ermitt 


Nach dem Einſchlage durch Aufme 
ſich den ihm — Verkaufsbe 


Die Eröffnung bezw. Feſtſt 


chten. 


ellung der eingegangenen Angebote erfolgt 


Dienſtag, den 22. Oktober er., 


im Oberförſter Dienſtzimmer (Rathhaus 2 


Thorn, den 28. September 1895. 


[3616] 


Oberförſterei Wirt 
Zum Berkauf ſtehenden Holzes, ſowie von 
nachſtehenden Schlägen des Hiebjahres 1895/96: 


Regierungsbezirt Danzig. 
bei Bordzichow (We 


aſchinen, durch IB tin 


500 Mk., für die Looſe 8-11 ein ſolches 
chutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge an Ort und Stelle vorzeigen | E 


gen können im Bureau I unſeres ei eingeſehen bezw. von demſelben 
en werden. Gebote auf eins 


er mehrere Looſe find pro fm der 


en Derbholzmaſſe mit der ausdrücklichen n daß Bieter 
ingungen unterwirft, bis zum 21. Oktober d. 38, wohlverſchloſſen an der 
berförſter Herrn Baehr, bierjelbit zu 


ſtädtiſchen 


Vormittags 11 Uhr 
Treppen) in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter, 


Der Magiſtrat. 


reußen.) 8 
es Angebot gelangen die Kiefern aus 


— Ge enſtand des Z | 
5 8 2 ngebots 5 88 
2 2 Ss > 88282 
ES 88 384 ® sr 
| © ee 2 e⸗ 3883882 Bemerkun 
2 Schutbezirt 23 | 2 | 90%. ſchäßte Zopf. 8 8888 ge n. 
5 ES 5 Holz⸗ durch⸗ SZ 
3 ZI ES] art maſſe meſſerſf 2 155 
— 22 a E 
er {m em [MartiM. 
| 
1I[KͤKrampken 2 1 Kiefer 500 14 800 8— Fläche am Feuergeſtell k. 
2 * 2 2 # 500 | * 800 8 — en 7 b N g. 
30Broskg 62 3 „ 200 5 300 | 8— Schlag am Feuergeſtell c. 
aNeumühl 137a 4 . 200 . 200 550 * * auptgeſtell J. 
5 . 38a 5 » 250 . 300 5150] Viereck am Hauptgeſtell J und Feuergeſtell n. 
60Oſſau 730 6 5 250 . 300 J 6150| Der füdliche Beſtandtheil am Occipe „Oſſowoer Weg. 
7 5 140a 7 5 300 5 300 5/50] Viereck am Hauptgeſtell J und Feuer eſtell o. 
SJulenhorſt 174b 8 . 550 . 800 | 7i—| Fläche am Feuergeſtell A und Kampfläche. 
9 . 180a 9 . 500 ” 800 | 750 Viereck am Hauptgeſtell N und Feuergeſtell e. 
10JSchechauſee 2014] 10 . 500 ‚ 300 | 9—| Fläche an der Sſtſpitze und Kampflache 1. 
11 * 5 11 . 500 - |] 2900| 9—| Fläche an der Weſtſpitze und Kampfläche IL 
12J[Hartigsthal | 2164 12 . 500 * 700 | 7150| Die nördlichen beiden Plätze an der Chauſſee. 
13 5 5 13 . 500 * 700 7150| Die füdlichen beiden Plätze an der Chauſſee. 
14 . 246 1 . 375 . 700 J 9.—] Der nördliche Platz am Feuergeſtell o. 
15 Pr . 15 5 5 375 . 700 9— Der jüdliche Platz am Feuergeſtell o u. Hauptgeſtell 8. 
Hundert, 
16fKrampken undſSchlagflächen. 150 5 Abtriebsſchläge. 
1 9 Durch rſtg. > 100 200 | 3150 üben. 
7Neum 2 3 . 1 
und Schlagflächen. , 100 Abtriebsſchläge 
ne Durchforſtg. 2 200 } 200 | 350 Durchforitungsflächen. 
18/;Schechaufee u. Schlagflächen. = 100 F Abtriebsſchläge. 
Dartigsthal| Durchforſtg. >» 100 0 200 300 Durchforſtungsflächen. 


Die Schläge liegen 4—12 klm von den Bahnhöfen Schwarzwaſſer⸗Frankenfelde und Hochſtüblau der Oſtbahn 
entfernt. Die Aufarbeitung erfolgt durch die Forſtverwaltung. 


Die ſchriftlichen Angebote auf jedes Loos, 


die Aufmeſſung ermittelten Kiefernholzes mit der Anfſchrift: 


„Angebot auf die in 
unter 


die Forſtkaſſe Bordzichow mitgetheilt. 


Die eingegangnen Gebote werden am 24. Oktober er. 


der Oberförſterei Wirt 


beſonders ſind pro Feſtmeter reſp. 


1 8 hy zum Verkauf geſtellten Holzmengen“ 

10 906 abgerundet und verſiegelt bis zum 24. Oktober er., Vormitkags 10½ Uhr, an den unterzei 

er ausdrücklichen Erklärung abzugeben, daß ſich Bieter den Ho 

wirft. Gebote, die dieſen Anforderungen nicht enkſprechen ſind ungültig. 
Die Verkaufsbedingungen und 


100 Bund Faſchinen des durch 


auf volle 
neten Forſtmeiſter 


ſubmiſſtons⸗ und Holzverkaufs edingungen unter⸗ 


ſonſtigen Mittheilungen werden auf Erfordern durch den Unterzeichneten und 


Vormittags 10% Uhr, in Gegenwart der er⸗ 


ſchienenen Bieter im hieſiegen Amtszimmer eröffnet. Die Schlagflächen und Looſe ſind an Ort und Stelle ausgezeichnet 
und werden von den betreffenden Förſtern vorgezeigt. 


Wirthy, den 27. September 1895. 


Bekanntmachung. 
Die Uebungs⸗Kontroll⸗Verſammlung 
bes Feuerlöſchreſerve⸗Korps findet am 
Mittwoch, den 9. d. M. nicht um 6 Uhr 


ſondern um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags ſtatt. 


Graudenz, 
den 7. Oktober 1895. 
Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


[3602] Das Konkursverfahren über 
den Nachlaß des Rittergutsbeſitzers und 
Premier ⸗Lieutenants Franz Ludwig 
Bertram aus Garden wird nach erfolgter 
Abhaltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 


St. Eylau, d. 3. Ott. 1895. 
Königliches Amtsgericht II. 


Zwangsverſteigerung. 


13629] Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche von 
Weide Band 107 — Blatt 78 — auf 
den Namen der Auguſt und Juſtine 
geb. Neumann, Mundt 'ſchen Ehe⸗ 
eute eingetragene, in der Ortſchaft 
Weide belegene Grundſtück 


am 4. Dezember 1895 
Vormittags 9 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück ift mit 1,62 Mark 
Reinertrag und einer Fläche bon 4 ha 
18 a 30 qm zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. e aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Gründſtück betreffende Nach 
5 beſondere Kauf⸗ 
bed gungen können in der Gerichts⸗ 
5 „Zimmer Nr. 6, eingeſehen 


Neuenburg, dens. Ottober 1808. 
Königliches Amtsgericht. 


Suti ſscrungs⸗Gnoſenſchaft 
der Wieſen am Labenz⸗Ste zu 
Dt. Eylau. 


[2867] Es find zirka 4500 cbm Erde 
zu bewegen und 14750 lfd. m Gräben 
zu räumen. 

Vorſtehende Erdarbeiten, ſowie die 
Uferbefeſtigungen ſollen an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 
Situationspläne und Koſtenanſchläge 
liegen im Burean des Kreisausſchuſſes 
zu Rosenberg zur Einſicht aus. 

Angebote ſind bis zum 20. Oktober 
dem Vorſteher einzureichen. 
Der Vorſteher. 
F. W. Stuerckow Frenndshof 
bei Dt. Eylau. 


137611 80-100 gegen Rothlauf geimpfte 


Länferſchmeine 
hat abzugeben 
Dom. Baierſee, Kreis Culm, 
elens. 
25 gut angefleilchte 


Oahſen 


5 jähr., im Durchſchnitt 


guten Formen, find 
75 


5,II. 
[3681] Guter, zweijähriger 
BR 3, 
„Kgl. For 
Bi r. enten Sr da ſch 
Kompagnon 
Be Stärkefabrik mit e e 
Provinz Poſen, End an der 
Grenze, K ne 50000 Mark, 
gene For sub M. N. n Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Berlin SW. 19. 


Der Königliche Forſtmeiſter. Puttrich. 


136661 500 geſunde 


Lämmer und Jährlinge 


werden gekauft. Offerten mit genauer 
Preis⸗ und Gewichtsangabe erbittet 
Dom. Lukoſchin bei Dirſchau. 


=. Auctionen. De ; 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Am Mittwoch, d. 9, Oktbr. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Zimmer⸗ 
mann'ſchen Hotels in der Täbakſtraße 
1. aus einer Nachlaßmaſſe 
— Antrag des Nachlaßpflegers: 
verſchied. Kleivungsſtücke, Wäſche, 
Möbel, wiſſenſchaftliche u. andere 
Bücher pp. , 

2. in einer Streitſache: 
verſchied. Herrenſtoffe und einige 
Stüre Konfektion pp. 

auf Antrag einer Partei meiftbietend 
freihändig verſteigern. 

nneza, Gerichtsvollzieher 
137921 in Graudenz. 


Deſſeutliche 
Zwaugsverſteigerung. 
Am 9. J. Al., Mittags 12 Ahr, 


werde ich in Czichen 1 So a, 
* = Plüſchbezug), 1 BBälheipinn: 
hatiſch, 1 Spiegel mit 
Konſole, 3 nne 1 Teppich, 
1 großes Bild, ſowie mehrere 
andere Gegeuſtä de 


n 
gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend 
verkaufen. 


den dee a Käufer vor 
Neumark, 6. Ortober 1896. 


Poetze 
137681 Gerichts wofleber. 


Auktion. 


[3626] Wegen Aufgabe der Wirthſchaft 
werde ich am 
Dienſtag, 15. Oktbr. d. J., 


Vormittags 10 Uhr: 

8 Arbeitspferde, 1 zweijähriges 
Füllen, 5 Milchkühe, 5 zwei⸗ 
jährige Ferſen, 2 zweij. Bullen, 
2 Geſpanne Arbeitsſielen, 2 Fahr⸗ 
fielen nebft Zubehör, 2 kompl. 
Arbeitswagen, 1 kleinen Kaſten⸗ 
wagen, 2 Arbeitsſchlitten (Hunde), 
2 Pfllige, 1 Kartoffelpflug, eine 
dreitheilige Walze, 1 Hunger⸗ 
harke, 1 Roßwerk, 1 Häckſel⸗ 
maſchine, 1 Mangel, einige 
Schock Richtſtroh, ca. 3 Fuhren 
Weißklee und Stroh und ver⸗ 
ſchiedene andere kleine Wirth⸗ 
ſchaftsgeräthe 

meiſtbittend gegen Baarzahlung ver⸗ 


aufen. 
Subkanu, den 4. Oktober 1895. 


Wwe. N. Murawski. 
Auktion. 
Dienfng, den 15. Oktober cr, 


ormittags 10 Uhr, 
kommen auf dem hieſigen Gutsbofe 
mehrere . Inventarſtücke wie: 
1 Wagen, 1 Düngerſtreumaſchine, 
1 Drillmaſchine, 1 faſt neuer 
Rübenheber ze, wie auch eine 
2 Birken ⸗Schirrholz und 
chſelſtangen 

meiftbieten 
Verkauf. 
Dembowalonka, im Oktober 1895 


Die Gutsverwaltung. 
Nickel. 


gegen gleiche Zahlung zum 


13692 


Heirathsgeſuch! F. m. Freund, 
Weſtpr., z. Zt. Mühlenwerkführer, 34 J. 
alt, ev., recht g. Ausſehen, ſtrebſam, in⸗ 
telligent, nachweisl. 5000 Mk. Verm., 
ſuche Gelegenh. in e. Geſchäft, Mühle, 
Waſfwirthſch. gäckerei oder and. einzu⸗ 
heirathen. Damen, im Alter bis 40 J. 
(Wittwe nicht ausgeſchl.), werd. geb., 
underzügl Adr zu ſend. mögl.. Photogr. 
an Gaſtwirth Schmidt, Charlotten 
burg b. Berlin, Tauenzienſtr. 1. [3570[ 

[3789] Tücht. geb. Landwirth. 28 J, 
mit 30000 Mk. Verm. ſucht e. häusl. 
erzog., nicht überbildete, am liebſt. muſik. 
Lebensgefährt. Wittwe u. Einheir. n. 
ausgeſchl. Nur ernſtgem. Off. m. Aug. 
der Verh. u. Nr. 3789 a. b. Expedition 
des Geſell. erb. Diskret. Ehrenſache. 

Ein Wittwer im Alter von 50 Jahr. 
(katholiſch), welcher ein Vermögen von 
13 000 Mk. beſitzt, ſucht auf dieſem Wege 
eine Lebensgefährtin. Wittwen od. 
Mädchen, nicht unter 35 Jahren, mit 
entſprechendem Vermögen, welche ge⸗ 
neigt ſind, auf dieſes reelle Heiraths⸗ 
geſuch einzugehen, wollen Offerten u. 
3730 an die Exped. d. Geſell. richten. 

* u 


N 


Geschüfts- und Grund- 
stücks-Verküufe und PER 
Pachtungen IR 


Büdereiu.Baftwirihichaft 


mit 75000 Mk. Jabresumfas, in ſchönſter 
Geſchäfts lage größerer Stadt, ift wegen 
vorgerückten Alters billig mit 6000 Mk. 
Anzahlung zu verkaufen. Meld. w. u. 
Nr. 3217 d. die Exped. d. Geſell. erbet. 


Bäckerei⸗Verkauf! 

Beabſichtige mein Bäckereigrundſtück 
2 Wohnh.) verb. mit nachw. flottem 
Mehlgeſchäft, w. jährl. 315 Mk. Miethe 
br., anderer Unterneh. halb., f. d. bill. 
Preis p. 11000 Mk. bei 3000 Nek. Anz. 
zu verkaufen. Offert. briefl. u. Nr. 3257 
an die Exped. des Geſell. erbeten. 


13790] _ Auderweite Unternehmungen 
halber ſind meine 
Speicher grundstücke 
worin ſeit 50 J. e. flottgehend. größ. 
Lumpenſortier⸗, Kochen⸗ u. Altmetall- 
Geſchäft betrieb. wird zu verkaufen, 
ebenſo mein am Markt geleg. Privat- 
haus mit all. Bequemlichkeit. diverſ. 

Stallung u. bequemer Einfahrt. 
Louis Germer, Schloppe Wpr. 
— — — D 


Photographie! 


In Best ift ein im vollſten Be⸗ 
triebe befindliches photographiſches Ge⸗ 
ſchäft anderer Unternehmungen halber 
ſofort käuflich zu übernehmen, für einen 
ſehr herabgeſetzten Preis. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 3719 
d. d. Exvedition d. Geſelligen erbeten. 


Möchte die mit neuen Gebäuden verſ. 


Gaſtwirthſchaft 


m. 10 Morg. Land, beſter Werderbod., 
360 Mk. Mietheeinnahme f. Wohnungen, 
für 21000 „bei Mk. Anzahl. 
redet ſofort verkaufen. Meld. v. Selbft⸗ 
reflektanten werd. ey m. d. Aufſchr. 
Nr. 3118 d. d. Exped. d. d. Geſell. erb. 


reis Gute Brodſtelle. 

5) Gaſthaus mit S kprivi 

e te e au 
e des Marktes, Material⸗, rz⸗ 


der 
u. Eiſenwaaren. Beſitz ſeit 1869, 

t billig zu verk. Anzahl. 
Off. an J. L. Opa Berk nnd Bot. 


13686] Ein altes 2 jr 
etgebenbes Du Eſchäft 
in einer der lebh. Straßen Danzigs 
tft krankheitsh. ſofork zu verk. Off. u. 
(. 19 Inſerat.⸗Ann. d. Geſell. Danzig, 
(W. Meklenburg) Jopeng. 5. 


Gute Brodftelle! 


Ein kl. Hotel in der Prov. Poſen 
Umſatz 24— 30000 Mk., iſt p. ſof. oder 
äter anderer Unternehm. halber ſof. 
ei 6000 Mk. Anzahl. z. verk. Of. an 
Salzwedel, Kronthal a/ Br. oder 
a. d. Exped d. Geſell. u. Nr. 3359 erb. 
g mit vollem Schanf: 
Ein Gaſthaus Konſens im groüen 
Dorfe, a. d. Chauſſee gel. ee Danzig), 
etw. Land dab., z. 15 Okt. reſp. 1. Nov. 
3. kauf. od. z. 2 geſucht. a unt. 
A. 9 a. d. Juſer. Ann. d. Geſ. Danzig 
(W. Meklenburg), Jopengaſſe 5. [3316 


3716] Gute Brodſtelle für Bäder! 
ein Grundſtück in guter Lage, am 
Markte (550 Mk. Miethe), in dem ſich 
eine flottgehende Bäckerei befindet, mit 
guten Gebäuden u. 30 Morgen Acker 
(Weizenboben) bin ich Willens, unter 
günitigen Bedingungen zu verkaufen 
E. Dulias, Borzymmen, Kreis Lyck. 
Geſchäfts⸗Verkauf. 
Das von meinem verſtorbenen 
Manne unter der Firma 
Isidor Rosenbaum 
hierſelbſt vor ca. 40 Jahren be⸗ 
gründete "Ende, Maunfaktur⸗ 
und Modewagreu⸗Geſchäft be- 
abſichtige ich ſchleunigſt m. Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen, anf Wunſch 
auch letzteres zu vermiethen. 
Jungen Anfan ern mit einigem 
Vermögen bietet ſich hierdurch Ge⸗ 
legenheit zur Begründung einer 
sehr ſicheren Exiſtenz u. bitte ich 
Reflekt. ſich ſchleun. an mich zu wend. 
Fr. Flora Roſenbaum, Allenburg. 


Handelsmühle 


Turbine, neues Gewerk, tägl. 8—10 To., 
gute Landwirthſchaft, nahe lebh. Kreis⸗ 
ſtidt mit Bahn n. Gymnaſtum, in gut. 
Getre degegend Wpr. geleg., iſt zu verk. 
Briefe u. Nr. 3623 d. d. Exv. d. Gef. erb 


Unſer Grundstück 


Kornmarkt Nr. 8, worin Gaſtwirth⸗ 
chaſt betrieben wird, verkaufen frei⸗ 
andig. Auskunft ertheilen: 
Julius Strelow, Brauereibeſitzer 
Bromberg, Dorotheenſtr. 6, 
A. H. Lindner, Rentier, 

113471 3. 3. in Zoppot. 

Strelow u. Lindner in Liquid. 


Mein Haus 


in welchem 50 Jahre eine Reſtauration 
und viele Jahre (Kellerwohnung) ein 
Viktnaliengeſchäft betrieben wird, iſt 
von ſofort unter günſtigen Bedingungen 
au verkaufen. Reflektirende wollen ſich 
rekt an mich wenden. Wittwe Aung 
Borkowska, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 5. 
[732] In der Kreisſt. Briefen Wpr.. ift 
ein Grundſtüg, Eckhaus, mit Laden, 
Nebengeb., gr. Hofr. u. Stall, ſow. ſchön 
Garten m. edl. Obſtb., kraukheitsh. bill 
3. verkaufen. J. Schröder, Brieſen 


81 485 Mrg. mit 40 Mıg 
Ein Gu Rieſelmleſen, gute 
Gebäude, feines Inventar, volle Ernte, 
iſt 5 27000 Mark bei 6000 Mark An 
zahlung zu verkaufen. Hypothek feſt. 
Grundſt.⸗Reinertr. 339 Mk. Meld. w. 
u. Nr. 3215 d. die Exp. d. Geſell. erbet. 


5 700 Mrg., erſte 
Mein Gut boden, mit 50 Mrg 
2 ſchnittigen Wieſen, neue Gebäude, 
hochfeines Inventar, dicht an gr. Gym 
naſialſtadt belegen iſt für 125000 Mt 
bei geringer Anzahlung zu verkaufen 
Grundſtenuer⸗Reinertrag 1290 Mark 
Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3216 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


Mein Grundstück 


in Nogowo b. Tauer, Kr. Thorn, 93 
Mrg. groß, vorzügl. Acker incl. Wirth⸗ 
ſchaftsgebäud., ſtelle mit ſämmtl. todt. 
u. lebend. Inv. im Ganz. od. auch geth. 
zu jed. nur annnehmb. Preiſe zum for. 
Verkauf. Kauflieb h. wollen ſich melden 
bei Frau A. Czech linski, Rogowo 
[3690] b. Zauer. 

[3782] Mein im Kreiſe Schlochau Weit- 
preußen gelegenes 


Gut Bärenwalde 


Größe 450 Morgen, beabſichtige ich ſo⸗ 
fort zu verkaufen und wollen ſich Reflek⸗ 
tanten bei mir melden. Bärenwalde iſt 
Bahnſtation, 15 Minuten von meinem 
Wohnſitz, an der Chauſſee gelegen, ent⸗ 
fernt. Marie v. Zitzewitz. 
Tücht. Landw. ſucht m. vorl geringer 
An 28 9 ein Gut zu kaufen, zu 
pachten od in Pachtadminiſtration zu 
nehmen. Meld briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 3712 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Deſtillatious⸗Geſchüft 
(detail) od. Gaſtwirthſchaft wird zum 
1. Januar zu pachten 91 Angebote 
unter L. W. 551 an die Geſchäftsſtelle 
der Elbinger Zeitung in Elbing. 3121 

Ein beſſeres Keſtaurant m. Garten 
oder eine kl. Hotelwirthſchaft mit 
guter Kundſchaft wird von ſofort bei 
ſicherer Be Wels zu kaufen gejucht. 
Ausführliche Meldungen werd. briefl. 
m. d, Aufſchr. Nr. 3486 durch d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


N Es wird ein Ent 
Pacht Heſuch! von 800 —1000 Mg 
mit kleefähigem Boden u. guter Rage 
zu pachten geſucht. 

Gefl. Offerten briefl. unt. Nr. 3709 
an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Waſſer⸗ oder Windmühle 
ſuche zu pachten. Gefl. Offert. bitte an 
Gaſtwirth Wohlgemuth, Grutta 
per Melno. > 
3711] Eine Waffermühle, Kunden 
mühle, mit etwas Land wird ſofort 
oder ſpäter zu pachten n Offert 
poſtl. unter F. W. Langfuhr erbeten 


j we, Dem 3 — air 
denz un mgegend zur gefl. 
Nachricht, daß ich mich als Pr 


Die Geburt eines munteren Söhn- 
chens zeigen erfreut an 3726 
Buggoral, den 4. Oktober 1895 


er W. Spaencke, Baar, Crandenz N „Kern 


Schulz, Graudenz, Culmerſtr. 25 
Lilzhüte, Herbſt⸗ u. Wintermühen 


für Herren und Knaben, ſowie 


Muffen, Peljkragen und Saretts 


in allen modernen Fagons und Pelz⸗ 
arten zu ſtaunend billigen Preiſen in 
ſehr großer Auswahl, 


Felle zu Pelzbeſätzen 


für Damen» und Herren-Belze, ſowie 
lle Sorten 


a 
Herren ⸗Handſchuhe 
empfiehlt das Kürſchner⸗Geſchäft von 


Eduard Karnatzki, 


Heute wurden wir durch die Geburt 
einer gesunden Tochter hoch erfreut 
Winsen a. d. Luhe, 
den 2. Oktober 1895 
Joh. «orny und Frau 
3653) Elise geb. Hilmer. 


S95939993% 


Die Verlobung meiner Tochter 
Elisabeth mit dem Kaufmann 
Herrn Gustav Zeeck hierselbst, 
beehre ich mich hiermit ergebenst 
anzuzeigen. (3794 
Stralsund, 6. Oktober 189. 
W. Hannemann, 
Rechnungsrath. 


Großes Lager feldftgeferfigfer Luxuswagen 
vom einfachen Feldwagen bis eleganten Landauer. 


i von Straßſen⸗Omuibuſſen, Hotel⸗, Roll⸗, Möbel⸗ * ährig be⸗ 
Anfertianng kannter, reellſter Ausfübtung. * ee en, n en ie e 


= au ſämmtlichen Wagen v tell i i d i „ 
e In Hürnefen Ber net. en un Gattter, {nie Neu. EB 


13 ; von Bruſt⸗ und t⸗Geſchi it ſchw 
= Enger Fowie Anfertigung ez. b kaſticken Sehntägen Lager in Met und Faheragufften. nd 


Bekanntmachung. Gruesberger Herfabrik 


He Die auf den folgenden diesjährigen Schlägen in der Oberförſterei der groß. Preis Weltausſtellung Ant- 


Pe 


Elisabeth Hannemann = werpen, goldene Medaille der Rhein. r 
6 t 2 K Jagen Größe Weſtf. Wirthe⸗Verbandes. [1364] Auch wer 8 zur Repa⸗ 
usiaV Zeetc 1 — und Schutzbezirk der ratur angenommen. [3779] 
Verlobte. I Abtheil. Schlagfläche 13759] Offerire meinen 
—[ m + . 

C z > E 1 16 f Brodden 2] 200 * t 66 
Er Einem geehrten I von — b | Bilawkerweide 2 — 5 Klet 1 kiber 37 10 or 1 
raudenz und Umgegend die er⸗ 8 a „ bez. v. . 
3 9 4 87 5 Stur zubetn Dei v. Schuett & Ahrens, zum Lohn 


3 Mittheilung, daß ich Unter⸗ 200 
hornerſtraße 2 eine Filiale unter] vorhandenen Feldſteine follen am 2. November 1895 von Vormittags 
11 Uhr ab in dem Dienſtzimmer der Königlichen Oberförſterei zu Pelplin 
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 

Die Werbung der Steine ſoll durch den Käufer geſchehen. 


B. Heyſe, Pr. Stargard. 


Gerüftitangen, Hopfen: 


der Firma 


chuhbazar 


3 Kochherde, gewöhnliche, (lackirt und a” 
eröjjnet babe f Pelplin, den e 1895. pottlob), in Emaille und in Majolika, ſtaugen und Baumpfähle 
3 wird wie bisher mein Beſtreben Der Königliche Oberförſter. Gies. Hotel⸗ und Dekonomieherde. empfiehlt in kleinen bis zu den größten 


1 Poſten billigſt 
[3731] R. Fuß, Ortelsburg. 
13791] Eine gebrauchte, jedoch gut er⸗ 
haltene e Dampfdreſchmaſchine 
mit Strohelevator iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. en. An⸗ 
fragen bitte an Gaſthofbeſitzer Rahn 


ein, meiner hochverehrten Kundſchaft 
urch Verabfolgung guter, ſelbſt⸗ 
efertigter Wagre, genagelt ſowie auf 
and, in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen. 

Mein Lager iſt in allen Gattungen 
von Damen-, Herren-, Kinderſchuhen u. 
Stiefeln, von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten, ausgeſtattet und bitte 


Gasheiz⸗ 
ofen 


Colonia 


elügelzucht- und Vogelschulgverein bing. 


Anmeldungen zu der am 2., J., 4. November er. ſtattfindenden 
ich, mein Unternehmen gütigſt unter⸗ 


n Ausstellung 


Beſtellungen nach Maaß ſowie Re⸗ werden bis 15. Oktober angenommen. Für nicht verkaufte Ausſtellungs⸗Objekte 5 
paraturen werden ſchnell und fauber koſtenloſe Spedition und a allen Staatsbahnen freie Rückfracht. [3644] D. R. P. 70 060. 


ausgeführt. 40 ] Eine kompl. 
Hochachtungsvoll 1460] Im Winterhalbjahre find die Sprechſtunden im Ambulatorium ' a 111 
ihr Hale, Nee uud Danttrante malchinelle Ziegelei⸗Cinrichtung“ Filiale 9 Grabenſtraße 9 
empfiehlt beſten Neuſchatel⸗Käſe, 


F. Dankwarth N . ente 
Vormittags von 8—11 Ahr. A n e n e 


MilehhalleGruppe-Michelan 


2 Schuhmacherſtraße 2 


Schuhmacherſtr. 19. a St. 25 Pf., Kamenbert⸗Käſe à St. 


Kgl. Progymnaſtum 


zu Löban Wpr. 

Das Winterhalbjahr beginnt 
Dienftag, den 15. Oktober. 

Die Prüfung und Aufnahme neuer 
Schüler von Sexta bis Sekunda erfolgt 
am 14. Oktober. N er 

Gute und billige, den verſchiedenſten 
Anſprüchen genügende Penſionen für 
Schüler jeder Konfeſſion u. jeden Alters 
ſind zahlreich vorhanden und werden 
von mir nachgewieſen. 

Hache, Kgl. Progymnaſtal-Direktor. 


Slädtiſche hähere Mädchen⸗ 
ſchule n. Lehrerinnenſeminar 


in Graudenz. 
[3610] Das Winterhalbjahr beginnt 
Dienstag, den 15. Oktober, morgens 
9 Uhr. Die Aufnahmeprüfungen finden 
Dienstag, den 15. Oktober, vormittags 
von 10—12 Uhr, im Konferenzzimmer 
der Anſtalt ſtatt. Mitzubringen ſind 
Iump, Taufſchein und Abgangszeugnis 
von der zuletzt beſuchten Schule. 

Der Direktor. 
J. V.: Dr. Petzke. 

13640] Eröffnung des Unterrichts 
an der 


Provinzial⸗ 


Wieſenban⸗Schule 


zu Bromberg 
Montag, den 14. Oktober, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in dem Schullokal 
Schloßſtraße 10. MR N 
Anmeldungen vonSchülernſchleunigſt 
an den Vorſteher Zirkel, Bromberg, 
We an 8. 
eizufügen find: 
1. das Schulzeugniß, 
2. der Impfſchein, 
3. Führungszeugniß von der Orts⸗ 
behörde, 2 
4. die ſchriftliche Einwilligung des 
Vaters oder Vormundes. - 
5. Nachweis einer 2jährigen landwirth⸗ 
a Praxis (hiervon kann 
ispenſiert werden). 
Am 11. November beginnt für prakt. 
eſchulte Maurer u. Zimmerleute, welche 


ift bill! 60 Pf., auch getheilt, Aal in Gele 

Für unbemittelte Behandlung, Medizin ze. unentgeltlich. iſt billig zu verkaufen. ren Kumite, 2 Pf Pr 2 
Nager 18 ‚45 Uhr. Dannenberg Schaver, Magdeburg, ſauren Kumſt, à Pfd. 8 Pf., beſte 

Privatſprechſtunde: Vorm übe, Ram. 4-P Uhr Maschinenfabrik u. Eisengießerei. Speiſe⸗Kartoſſeln, A Ztr. 1 Mk. 50 Br, 


Dr. Gerber, 


Privatdozent an der Univerſität Königsberg i. Pr. Ein eiſerner Ofen 
——uſ —uv„t. —uvt — ſſtebt billig zum Verkauf bei Ka 


Görbersdorf i. Schl. Carl Wagner, Marienwerderſtr. 50. 
Dr. Brei mer's Heilanstalt Sunge fette Enten 


7 verſendet in Poſtkollis à Pfd. 60 Pf. 
für Lungenkranke Frau Gutsbeſitzer l Rogowo 

mit Zweiganstalt für Ainderbemittelte. bei Tauer Weſtyr. [3593] 
Pension monatlich 130 bis 160 Mk. (Kost, Logis, ärztliche Behandlung) 


un . 
Chefarzt Dr. W. Achtermann, Schüler Brehmer's. Junge Kanarien bögel 


Aeltestes Sanatorium — gute dauernde Erfolge. . ae h 
Sommer- und inter-Kur. find big zu verkaufen bei Ken 
Illustrirte Prospecte durch die Verwaltung. 17909 F. Kriedte, Getreidemarkt 12. 


NRRHRKRERKHERRIKKRRRURRUNK Umsonst 


5 Gesch üfts nn Eröffnung. 2 nn. 


N Einem hochgeehrten Publikum von KGraudenz und Ries an % 
* Liermit die ganz ergebene Mittheilung, daß ich mit dem Deusigen age % 
am hieſigen Orte 137661 


Getreidemarkt Nr. 2 


x cin Herten u. Kuabtn⸗Gardetobeſ⸗ 
3 „ Heſchäft 


Durch langjährige Thätigkeit und praktiſche Erfahrung bin ich in 
der Lage, den Unfprichen in jeder Hinſicht zu genügen und bitte ich 


um gütigen Zuſpruch. 
pr, Hochachtungsvoll ganz ergebenſt 


2 
f Franz Marchlewski 
% 


auf Wunſch in das Haus geufker 
Hochachten 


13778] A. Tönjes. 
Meinen Mitmenſchen 


welche an Mageubeſchwerden, Ver⸗ 
We e Appetitmangel ꝛc. 
leiden, theile ich herzlich gern und un⸗ 
entgelttich mit, wie ſehr ich ſelbſt daran 
gelitten, und wie ich hiervon befreit 
wurde. Paſtor a. D. Kypke in 
Schreiberhau (Rieſengebirge). [236 
13773] Friſch gepfl. Grumkower 
und Stettiner zu haben 

Zindenſtraße Nr. 22, 


Saure Gurken 


hochfein im Geſchmack und haltbar, in 
DOxboften von 16—18 Schock und 
Tonnen von 9—10 Schock, verſendet 
unter Nachnahme 13462 
A. Helm, Marienwerder. 

78 u verkaufen Unterberg⸗ 
Möbel Krane ra [3608 

Der Landwirth 

Otto Abramowski 
früher Treionka, Prov. Poſen, wird um 
ſeine Adreſſe erſucht unter Nr. 3679 
durch d. Exped. d. Geſelligen. 


. 


Messerwaaren, 
Scheeren, Löffeln, 
Schuss-, Hieb- und 
Stichwaff,, all. Art 
Fernrohre, Krim- 
stech., e 
zu Engro - Preis 
kauf. wıll, Pracht- 
Katalog von 


Kirberg & Co. 
in Gräfrath bei 
Solingen. [5784] 

Um Jederm. von 
d. Güte u. Billigk. 
unserer Waaren 
zu überzeug., ver- 
senden wir 1 Stck. 
Taschenmess. wie 


Geldverkehr. 


TE 


nebensteh. Zeich- 
nung, m. 2 Kling. 
u. Korkzieh., Heft 
‚fein Schildpatt 
Imit., hochfeines 
Messer, geg. Eins. 
V. 1.20 M. i. Brief- 
mark. frei i. Haus 
unter Garantie! 
Was nicht gefällt, 
nehmen wir sofort 
wieder retour. 


12 000 Mark 


zu 4% werden auf ein Waſſermühlen⸗ 
grundſtück mit 20 Morgen gutem Boden 
erſtſtellig zum 1. Januar 1896 geſucht. 
Meld. werd. briefl. m. d. Nufſchr. Nr. 
3676 d. d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 


Hppotheken⸗Darlehne 


auf ſtädt. und ländl. Grundſtücke von 
33/4 Prozent an, offerirt 
Graudenzer Hypotheken⸗Bureau, 
Graudenz, Trinkeſtr. 3 
Sprechſtunde von 8—11 Uhr Vorm. 
Rückporto beifügen. 
Privat⸗Kapitalien werden jederzeit 
koſtenlos ſicher untergebracht. [2618] 


Graudenz, Getreidemarkt Nr. 2. 
Bitte genau auf die Firma zu achten. 


NN Nun eee 


13783] In den nächſten Tagen trifft mein 


Klcedreſch⸗ u. Euthfülſungsapparat = — 
fee Monitor jr. Eſchen⸗Alleebänme 


Februar ſchließt u. Gelegenheit bietet, ein und empfehle ich denſelben den Herren Landwirthen zum Lohndruſch. Auf⸗ geſchulte, 2¼ Mtr. hoch, bis zur Krone, 
ſich während dieſer Zeit die für das träge nimmt entgegen 6 Ztm. im Durchmeſſer, a 100 Stück 
Examen erforderl. Kenntn. zu erwerben. 60 Mark Friedheim Bahnhof ab 


0 
i ; E. Golembiewski, Broſtowo bei Friedheim. 
e Ballnuss, Nitzwalde. eee 
39% hieran ezügl. rogramm koſtenfr. * 
Ernst Muff sschmerzstillende D 
ZAHNWOLLE 


Thorn, im Oktober 1895. 
SIEWITIIII CZ UV 


3703] W. Hoffmann, Baumeiſter. 

Dr. med. Hope 
hilft augenblicklich. Rolle 35 Zu 
haben in Apotheken, Drogen⸗ 1 Par- 


homöopathischer Arzt 
fumeriehandlungen. Niederlagen er⸗ 


Köln a. Rhein, Sachsenring 8 1 
richtet Ernst Muff. Osnabrück. 


Sprechst. 8-10 Uhr. Auch brief. 
Mein Komptoir nebſt Bau: 

1 f O. d. Gebauhr 
Königsberg i. Pr. 


materialien⸗Lager 
1 225 nn jetzt a 2 82 — 7 sich zur Ausfuhrung von 
es Herrn Hesselba „Getreide⸗ Reparaturen 
markt Nr. 27. Pr 129301 von 3 Pinninos eigenen 
F. Esselbrügge. und fremden Fabrikats. 
1 [3620] Ein Kabrioletwagen u. eine 


ernſprech⸗A luß Nr. 43. 
— — Häckſelmaſchine z. Riemenbet., Schnitt⸗ 


Meine damenſchneiderei 3 weite 29 cm, beid. faſt neu, verkauft 


L. Daehn, Niedermühle 
befindet ſich jetzt b. Bukowitz Wpr. 
Markt 12, 2 Treppen 


13707] Durch 10 gegen Erfahrungen 
bei Herrn Fritz Kyſer. erprobtes Mitte e 
[3334] Martha Schlacht. 


bei Zugthieren, eiternde Wunden, 
200 Zentner Futterkartoffeln 


N NRRNNNNNNNNKN 


— 


— — 


13764] Ein gut möbl. Zimmer nebſt 
Kabinet von ſofort zu vermiethen 
Kirchenſtraße 13, part. 
[3738] Ein bis zwei möbl. Zimmer zu 
vermiethen Schuhmacherſtr. 22, I, 
Möbl. Zim. 3. verm Oberthornerſtr. 301. 
[3697] Freundl. möbl. Zim. ſogleich zu 


vermiethen. Trinkeſtr. 14, II. 
134461 Junge Leute 


welche in dieſem Winterſemeſter die 
Bauſchule zu Dt. Krone 1 wollen, 
finden gute Penſion im Hauſe eines 
Baugewerksſchullehrers. Offerten sub 
A. 707 poſtl. Dt. Krone bis 12. d. Mts. 


Gnesen. 
[3549] Gneſen, Markt Nr. 16, iſt ein 


0 * 

roßer Laden 
mit angrenzender Wohnung vom 1. April 

1896 zu vermiethen. H. Manaſſe. 
ind. z. Entbindg. ſtreng 
Damen Dean Sieben. Aan Sol. 
Bed., Bäd. i Hauſe. Wwe. Miersch. 
Stadtheb., Berlin, Oranienſtr. 119. 


3 1 & Nur gute Waaren. Ws BR NE 
Grösste Auswahl * Billigste Bezugsquelle 
für Uhren, Rhrketten, Gold-, Silber-, Graunt-, 3 
Korallen, Alfenide- und optilhe Waren, 

Derlobungs- und Trauringe 5 


mit geſetzlichem einm altſtempel (ſauberſte Ausführung, 
Gravirung gratis), Regulatenure mit Schlagwerk (beſte & 
Werke) von 20,00 Mk. an, Nickelwecker mit Ankergang, 
Fabrikat „Junghans“, 2,50 Mk., gute ſilberne Damen⸗ 
und Herren⸗Remontoiruhren von 16 Mk. an. Sämmt⸗ 
liche Uhren ſind ſorgfältig abgezogen und regulirt 

und leiſte eine 3jährige ſchriftliche Garant e. 
Altes Gold und Silber kaufe zu höchſten Preiſen. 

Ausführliche Preisliſten, ſowie Muſterbogen von; 
Regulateuren und Pendulen ſtehen 9 u. franco 
zu Dienſten. [1180] 


Aufträge nach außerhalb werden prompt erledigt. 
Mauke, als auch erprobte Mittel cer 


= am Ar Zeeck mans Eee 
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in Jakobskrug b. Argenau z. richten. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Dienstag] 


17. Fortſ.] 


In letzter Stunde. Nachdr. verb. 


Erzählung von Caroline Deutſch. 


Frau Kufſtein hatte geglaubt, durch raſches Eingreifen 
u erſticken; jedoch dieſe, durch den friſchen 
Luftzug aufgeſtört, flackerte um ſo heller auf und nahm 


die Flamme 
eine zielbewußte Richtun 


An der Mutter getwalkthätigem Vorgreifen hatte ſich des 
Sohnes Muth und Enſchloſſenheit entzündet. Die Zaghaftig⸗ 
keit, welche ſo oft das erſte Bewußtwerden der Liebe, be⸗ 
ſonders bei einem ſtarken, tiefen Männergemüthe zu begleiten 
Sein Geheimniß 


pflegt, war plötzlich von ihm genommen. 


ehörte ihm nicht mehr allein. Die Mutter wußte es, und 
He, die nicht ſchweigen konnte, würde es jeinem Bruder und 
feiner Couſine erzählen und bald würden es alle Spatzen 
Durfte er das geliebte Mädchen 
allen möglichen Deutungen oder — Mißdeutungen ausſetzen? 
War fie einmal feine Braut, jo hatte alles Folgern und 
Deuteln ein Ende, ſo war ſie wie mit einem ehernen Schilde 
gedeckt und geſchützt. Alle Bedenken, die noch vor einigen 
Stunden ſein ſcheues, zaghaftes Gefühl hervorgerufen, waren 
Was hinderte ihn, nach ſeinem 
reifen? Er hatte lange genug einſam gelebt. 
{ ußte ı ch wagen! 
Und von ſeinem Muth, ſeiner Entſchloſſenheit wie gehoben, 
wie neugeboren, De ihm plötzlich eine innere Stimme. 
ürfe 


von den Dächern pfeifen. 


plötzlich wie weggewiſcht. 
Glück zu 


Den Verſuch, ſich's zu gewinnen, mußte er do 


daß er es wagen 


— * 


Und Georg Kufſtein waren noch außerdem, ohne daß 
er das Geringſte dazu that, zwei Bundesgenoſſen erwachſen. 
Daß Frau Meidinger ſeine Partei gegen ſeine Mutter nahm, 
war ſelbſiverſtändlich. Noch früher als Frau Kufſtein, 
hatte ſie aus tauſend Anzeichen den Gemüthszuſtand ihres 
Herrn erkannt. Durch weſſen Schuld Fräulein Reichert 
ſo plötzlich die Gartenwohnung verlaſſen, war kein Ge⸗ 
heimuiß, die gnädige Frau hatte den Akt öffentlich genug 
gemacht, als daß er ſich nicht im Orte 1 5 zuſammen⸗ 

Umzug geholfen, 
und da ſie aus einzelnen Andeutungen wußte, daß Herr 
Kufſtein ſeine Schützlinge in der neuen — noch nicht 

0 oft hin, erzählte 
daun immer beiläufig, was ihn intereſſiren konnte und 
ſtellte auf dieſe Weiſe eine Art Verbindung her .. . ein 
ſtiller Liebesdienſt, wofür ihr Georg unendlich dankbar 


tragen ſollen. Frau Guſti hatte bei dem 


beſucht hatte, ſo ging ſie, ſo oft ſie konnte, 


war. 


Der andere Bundesgenoſſe aber, den er gar nicht er⸗ 
Wie er es vor⸗ 
zusgeſehen, hatte ſeine Mutter, gleich nachdem ſie nach 
Hauſe gekommen, Franz und Peperl die Geſchichte breit 
ö Sie hätte ja geglaubt, vor innerm Zorn zu 
erſticken, wenn ſie das Unerhörte, noch nie Dageweſene, 

Franz zuckte mit einem 
überlegenen Lächeln die Schultern. Georg war in ſeinen 
Augen ein ſolch ſchwerfälliger, unbeholfener Menſch, daß 
er nicht einmal wußte, wie man derartige Verhältniſſe 
behandelte. Peperl hingegen erſchien er wie ein Held und 


wartet hatte, war — feine junge Couſine. 


nufgetiſcht. 
für ſich hätte behalten müſſen. 


Märtyrer. h \ 
„Der arme Bub'!“ ſagte fie voll herzlicher Theilnahme. 
„Er hat das Fräulein gern und ſoll's nicht kriegen! Und 


ſie ſieht ſo nett und geſcheidt aus und ſoll ſo tüchtig ſein! 
Weißt, Tanterl, wenn ich Du wär' ich würd' mit Freuden 
einwilligen,“ fuhr ſie fort und näherte ſich ihr mit bit⸗ 


tendem Ausdruck. „Tanterl, Du mußt fre ſein, daß der 
arme Georg, der bis jetzt nur die Arbeit gekannt hat, auch 
endlich ein Bischen Glück und Freude kennen lernen ſoll, 
wie andere Menschen.“ 

Da wurde aber die Tante zum erſten Mal heftig und 
verwies ihr mit Strenge ihre kindiſchen Reden. Marianne 
Reichert werde ebenſo wenig ihren Sohn heirathen, wie 
ihr Stubenmädel einen Erzherzog. 

Peppi Binzer war aber heißblütig wie ihre Tante, wenn 
auch in anderer Weiſe; bei ihr wirkten Mitleid und jugend- 
liche Begeiſterung. Der arme Bub! .. .. Wer weiß, 
welch harte, böſe Worte ihm die Mutter in der Aufregung 
gejagt hatte? Die Tante war nicht wähleriſch in ihren 
Worten, wenn ſie im Zorn war. Und er war ſo allein, 
ſo verlaſſen! 

Was Peperl in dieſem Augenblicke ganz beherrſchte, war 
der Gedanke, ihn zu tröſten und aufzurichten. Sie benutzte 
einen unbewachten Augenblick, ſchlich hinaus, nahm ihren 
Hut und eilte in die Fabrik. 

Georg war über den etwas ſpäten Beſuch ſeiner N er 
nicht wenig ſiberraſcht. Es war das erſte Mal, daß das 
junge Mädchen allein zu ihm kam und das ſo bald nach 
dem Beſuche ſeiner Mutter!? Sollte es eine Wiederholung 
des Vorhergegangenen ſein, wenn auch in anderer Form?! 

Aber ihre erſten Worte ſchon zeigten ihm, wie ſie es 
meinte. 

„Armer Georg!“ ſagte Peperl, eilte auf ihn zu und 
ergriff ſeine Hände. „Ich kann Dir gar nicht ſagen, wie 
gar leid Du mir thuſt, wie ich Dich bedauere, und wie 
gern ich Dir helfen möchte!“ 5 

Georg erhob ſich überraſcht. „Du 5 mich, 
gain fragte er und ſah ihr in die Augen. „Du? Und 

u kommſt her, mir das zu ſagen?“ 

„Es iſt mir fo leid, daß die Tante jo bös darüber iſt 
und es nicht leiden will“, verſetzte ſie leiſe. 

„Und Du biſt nicht bös, Peperl?“ 

„Ich? ja, warum denn? Was haſt Du mir denn ge⸗ 
than?“ fragte ſie erſtaunt. 

Da ſah er zu ſeiner Beruhigung, daß die Mutter, 
na gegen fie, in Betreff ihrer Pläne geſchwiegen 
hatte.. 

„Ja, ſiehſt Du, Georg“, fuhr Peperl in liebenswürdiger 
Offeuherzigkeit fort, „weil Du fo gar keinen haft, der zu 
Dir halt bin ich zu Dir gekommen. Und wenn es Dir 
Freunde macht, will ich gern Fräulein Reichert n 
und Pe näher kennen lernen; denn mir gefällt fie auch“, 
fügte fie nit großer Treuherzigkeit hinzu. 

Wie eine warme Welle überfluthete es Georgs Herz; er 
legte ihr die Hand au das krauſe, braune Haar und 0 te 
bewegt: „Du bift ein liebes heröiges Kind, Pepi, und ich 
danke Dir für dieſe Stunde. ann nach einer Pauſe, 
indem er uhr zärtlich über den braunen Scheitel fuhr: 
Tante wird es nicht dulden, daß Du das Fräulein beſuchſt.“ 
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„Sie kann es mir nicht wehren“, ſagte Peperl und warf 


wrong ihr sun zurück. 
„Du mußt 
Kufſtein ein. 
„Das iſt Kon wahr“, gab Peperl zu. 


dort vor. 


ſie herzlich hinzu. 


näher alli verſetzte Georg. 
Du wirkli 
fremd und ganz auf ſich ſelber angewieſen ...“ 


ihr Vorhaben aus. 
der Frau Kufſtein lag in der Hauptſtraße und die kleine 
Hinterwohnung, die Marianne bewohnte, in einer nahen 
Nebengaſſe derſelben. 

Es war ein kleines Häuschen, in einem Garten gelegen, 
das ſie bezogen; es beſtand aus zwei Zimmern, die klein 
und niedrig waren und einer Küche. Aber auch ſo mußte 
es gut ſein. Marianne war durch das ſpätere Leben in 
keiner Weiſe verwöhnt worden In Berlin hatten 
ſie nur ein Zimmer inne gehabt, und die halb dunkle Hof⸗ 
ſtube in der abgelegenen Hintergaſſe Hamburgs war mehr 
als anſpruchslos geweſen. 

Und jetzt führte ſie wieder mit dem Vater ein ſtilles, 

einſames, wenn auch arbeitsreiches Leben. Sie waren 
Fremde und außer Frau Meidinger erſchien keiner zu 
Beſuch. Wenn Marianne vom Komtor kam, beſchäftigte 
ie ſich ausſchließlich mit dem Vater; ſie las ihm vor, 
pielte Schach oder Domino mit ihm; ſie ging nie mit ihm 
aus; mit den Nachbarn ringsum verkehrten ſie nicht und 
ſo ſpann ſich öde und einförmig ein Tag wie der andere 
ab. Da erſchien an einem Sonntag Vormittag Fe Binzer 
in dem kleinen Häuschen; ſie hatte die Anweſenheit der 
Tante in der Kirche zu ihrem Vorhaben benützt. Peperl 
gab das Bewußtſein, eine gute That auszuüben, Muth, 
und der Stolz außerdem, eine Art Vorſehung für Georg 
zu ſpielen, hob ſie ſiegreich über die Verlegenheit des 
erſten Augenblickes hinweg. Ihr Weg habe ſie an dem 
Hauſe vorübergeführt, und ſie wolle ſich nach dem Befinden 
des Herrn Reichert erkundigen. Sie habe ihn einmal im 
Garten der Fabrik geſehen, und ſein leidender Zuſtand 
habe ihre Theilnahme erweckt. Mit dieſen Worten führte 
ie ſich ein. 
f Marlannens Empfindungen waren keine beſonders freund- 
lichen dem jungen Mädchen gegenüber. Zweimal war ſie 
in deſſen Gegenwart beleidigt und erniedrigt worden, und 
wenn ſie auch Peperl dafür nicht verantwortlich machen 
konnte, jo ſtreiften fie doch in etwas die bitteren Empfindungen, 
die ihr verwundetes Gemüth erfüllten. 

Aber Pepi Binzer hatte etwas ſo ele und Natür⸗ 
liches in Hr Weſen, daß die dunkelſten Schatten vor 
ihr weichen mußten, und wenn ſie ſich ganz gab, war ſie 
unwiderſtehlich. Und fie wollte ja Mariannen für ſich 
ewinnen. Sie plauderte ſo munter, erzählte von Linz, 
in deſſen Nähe ihr elterliches Gut lag, von dem Gute, 
von dem Leben, das ſie dort führten, von ihren Eltern 
und Bekannten und das Alles ſo lebhaft und natürlich, 
daß ſogar Joſef Reichert mit einigem Intereſſe zuhörte. 
Dann fragte ſie ihn, ob er Domino ſpiele, und als er es 
bejahte, erbot ſie ſich, manchmal Nachmittags zu kommen 
um mit ihm zu ſpielen. 

Als ſie ſich nach einer Stunde empfahl, hatte ſie den 
beſten Eindruck hinterlaſſen. Auf dem Nachhauſewege konnte 
ſie es ſich nicht nehmen, noch raſch bei ihrem Vetter in der 
Fabrik vorzuſprechen, um ihm Bericht zu erſtatten. 

„Und weißt Du Georg“, fügte fie mit einem ſchelmiſchen 
Blick hinzu, „ich glaub', ich glaub', das Fräulein iſt Dir 
auch er 

„Wie jo weißt Du denn das, Du weiße Taube Noah's?“ 
fragte Herr Kufſtein ſcherzend, konnte aber nicht verhindern, 
daß er tief erröthete. 

„Ja, ſchau, ich hab's geſcheidt angefangen,“ berichtete die 
kleine Diplomatin. 57 ich Dich gelobt, ſo hätte ſie 
vielleicht geſchwiegen, ſo aber pprach ich von Dir, wie die 
ganze Welt.... daß Du ein überſpannter Menſch, ein 
Sonderling ſeieſt u. ſ. w. ... Da ſagte ſie Peperl 
hielt hier inne und ſah, verſteckt lächelnd, zu ihm auf. 
Wollte ſie ihn necken, oder den Eindruck ihrer Worte os 
Letzteres gelang ihr e Der ſonſt ſo ruhige, be⸗ 
ſonnene Mann bekam ein ſtarkes Serzrlopfen, „Sie jagte, 
Du ſeieſt zu groß und zu bedeutend, als daß Dich die Welt 
verſtehen könnte. Und dabei haben ihr die Augen geleuchtet! 
Na, ich ſag' Dir!“ .... fo ſchloß Peperl — wichtigen 
Bericht, mit dieſem vielſagenden Ausruf und einem noch 
vielſagenderen Blick. (Jortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Das Fahrrad im Dienſte des Krankentransport⸗ 
weſens.] Auf dem Hofe der königlichen Charité wurde am 
Donnerſtag ein neuer Krankentransportwagen mit Fahrrad nach 
Konſtruktion des Dr. Hönig vorgeführt. Dieſer Wagen iſt im 
ganzen 3½ Meter lang. r ruht auf zwei Achſen mit vier 
Rädern und de außerdem vorn ein Einzelrad, das von einem 
Radfahrer gelenkt wird, und hinten einen Sitz für einen zweiten 
Radfahrer Der Wagen beſteht aus einem großen Kaſten, der 
mit Segeltuch, das einen weißen Oelfarbenanſtrich erhalten hat, 
überzogen iſt. Der Kaſten iſt zugleich mit einer Bahre verſehen. 
Soll der Wagen einen Kranken aufnehmen, ſo hebt man den 
Kaſten mit der Bahre vom Untergeſtell ab, legt den Patienten 
auf die Bahre, trägt ihn an den Wagen hin und ſetzt nun Bahre 
und Kaſten wieder auf das Untergeſtell. Die Bahre kann nach 
Art einer eiſernen Bettſtelle auch zuſammengeklappt werden. 
Auf dieſe Weiſe gewinnt man Dr ür einen Arzt, der nun 
etwa an eine Unfallſtelle mitfahren kann. Unter dem Wagen 
liegt ec den beiden Achſen ein kleiner Kaſten, in den der 


mitfahrende Arzt feine Füße hineinſtellt. Befindet ſich der 
Kranke im Wagen, fo nimmt dieſer Kaſten das Verbandzeug 
auf, das vorher der Arzt bei ſich im Innern des Wagens gehabt 
atte. Der obere Wagenkaſten hat ein Fenſter, durch das der 
intere Radfahrer den Kranken beobachten kann, und an beiden 
eiten nach hinten zu ein Luftzuführungsfenſter. Der Kaſten 
enthält außerdem eine kleine thürartige Oeffnung, durch die man 


edenken, daß Du ihr Gaſt biſt“, warf Herr 


„Aber ich werde 
ſchon was erſinnen; ich mach' einen Spaziergang und ſprech' 
Tante braucht nichts davon zu wiſſen. Ich 
möchte Dir ſo gern was Liebes erweiſen, Georg!“ fügte 


„Fräulein Reichert iſt ein feines, hochgebildetes Mädchen, 
und Du wirſt ſelber einen Gewinn haben, wenn Du ihr 
„Und mir ... mir erweiſt 
etwas Liebes damit; denn... . fie iſt hier 


So hatten die beiden Bundesgenoſſenſchaft geſchloſſen. 
Pepi führte gleich am anderen Tage, der ein Sonntag war, 
i Der Weg war nicht weit, die Villa 


in das Innere hineinlangen kann, um beim Kranken dieſes oder 
jenes in Ordnung zu bringen. Im Innern des Kaſtens, 
ber elektriſch beleuchtet wird, befindet ſich auch eine Signal⸗ 
pfeife, der bekannte Gummiball, durch die der Kranke den 
Führern Zeichen geben kann. Der obere Kaſten iſt 2 Meter, die 
Bahn jeldjt 1,80 Meter lang. Es ſchweben Verhandlungen mit 
dem Polizeipräſidium, daß dieſen Transportwagen, die zu beiden 
Seiten das rothe Kreuz und die Aufſchrift „Königliche Charite“ 
tragen, ein Vorrecht im Straßenverkehr eingeräumt werden ſoll, 
jo daß andere Fuhrwerke ihnen auszuweichen hätten. Die Wagen 
ſind ungemein lenkſam. 


— Der größte ſchwarze Diamant, der bisher gefunden 
wurde, iſt vor einigen Tagen der Akademie der Wiſſenſchaſten 
in Paris gezeigt worden. Der Stein wiegt 3073 Karat und 
wurde von einem Goldgräber in einem Diamantenfelde in der 
Nähe Bahias (Braſilien) gefunden. Seine Härte iſt ſtärker 
als die des weißen Diamanten und daher von größtem indu⸗ 
ſtriellen Werthe. Die größten der früher gefundenen Steine 
waren im Gewichte von 620, 810 und 1700 Karat. Der letzt 
aufgefundene Stein hat die Form einer großen Birne und ſcheint 
dem Ausſehen nach frei von Fehlern zu ſein. 


Briefkaſten. 


„ L: N. Kinder find verbunden, die Eltern im Unglück und 
Dürftigkeit nach ihren Kräften und Vermögen zu unterſtützen und 
beſonders in Krankheiten deren Pflege und ace u über» 
nehmen. Es wird eb Tragen, inwieweit Sie vermögen ſind, um 
den erhobenen Auſpruch zu nefeiebigen. Was Ihre Mutter un⸗ 
entgeltlich dem Bruder geleiftet hat, können Sie dem letzteren 
nicht in Rechnung ſtellen. 

% K I. Daß während der Brautzeit durch dritte Perſonen 
und Mißverſtändniſſe Unfrieden entſteht, iſt alte Erfahrung. 
Ihnen iſt alſo nichts e Nach der langen Mittheilung 
liegt Vexranlaſſung zum gerichtlichen Einſchreiten gar nicht vor. 
Das Beſte iſt, gütlich ih zu vertragen. 

P. K. 11. Der Umstand, daß der Vermiether das Waſſer⸗ 
holen unterſagt, gewährte dem Miether nicht die Befugniß, 
ofort auszuziehen. Er muß Kine Zeit abwohnen, oder bis dahin 

kiethe bezahlen. Eine Verpflichtung, die Wohnung zu lüften, 
kann der Vermiether dem Miether nicht auferlegen. 

„D. Wenn ein Stück Vieh binnen 24 Stunden nach der 
Uebergabe krank befunden wird, jo gilt die Vermuthung, daß 
Paz ſchon vor der Uebergabe krank geweſen iſt. Aeußert ber 

ie Krankheit erſt 24 Stunden nach der Uebergabe, jo trifft der 
Schaden den Käufer, wenn nicht ermittelt werden kann, daß 
der kränkliche Zuſtand ſchon zur Zeit der Uebergabe vorhanden 
war. Das Geſetz verlangt ſofortige Feſtſtellung des Zeitpunkts 
der Entſtehung unter Jaſten n von Sachverſtändigen. 

„ L. F. Gaſtwirthſchaften unterliegen den Vorſchriften über 
die Sonntagsruhe zwar nicht bezüglich ihres Schankgewerbes, 
wohl aber bezüglich des etwa damit verbundenen kaufmänniſchen 
Betriebes. Das Verkaufen von Speifen und Getränken über die 
Straße iſt ebenfalls als Ausübung des Handelsgewerbes anzuſehen 
und fällt daher unter die Sonntagsruhe. I 

„G. 5 133a Gew.-D.: Das Dienſtverhältniß der Betriebs» 
beamten, Werkmeiſter und Techniker fann, wenn nicht etwas andres 
verabredet worden, von jedem Theile mit Ablauf ſedes Kalender⸗ 
vierteljahres nach 6 Wochen vorher erklärter Kündigung auf⸗ 
gehoben werden. 

III. W. G. Wegen des zum Ankauf der ae gegebenen 
Darlehns iſt Klage zuläſſig. Der Einwand der Verjährung kaun 
FIbuen nicht gemacht werden, weil kurze Verjährung hierauf nicht 
Anwendung findet. Es ſcheint aber, als ob Ihnen eingewendet 
werden wird, daß es ſich nicht um ein Darlehn, ſondern um eine' 
Schenkung handelt. 


— — — - — 2 3 
Thorn, 5. Oktober. Getreidebericht der Handelskampier 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen matter, 126⸗28 Pfd. bunt 127⸗28 Mk., 130 Pfd. 
hell 130 Mk., 132⸗33 Pfd. hell 132 Mk., 134-35 Pfd. hell und 
plane EDS Mk. — Roggen 120⸗22 Pfd. 105 Mk. 125.26 Pfd. 
108 Mk. — Gerſte flau, feine, mehlige Brauwaare 125.30 
Mk., Mittelwaare 110.15 Mk. — Hafer fein weiß 114-115 Mk., 
dunkler leicht beſetzt 105⸗106 Mk. 


Bromberg, 5. Oktober. Amtl. Handelstammerbericht 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 124 bis 
134 Mk., ſeinſter über Notiz. — Roggen le nach Qualität 100 bis 
106 Mk., feinſtex über Notiz. — Gerſte nach Qualität 85 812 
108 Mk., gute Braugerſte 110—125 Mk. — Erbſen Futter- 
waare 100—112 Mk., Kochwgare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 100-110 Mk. — Spiritus 70er 33,00 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 5. Oktober. 

Weizen loco 132—143 Mk. nach Qualität gefordert, Oktbr. 
137,25—137 Mk. bez. November 139—138,75 Mk. bez., Dezbr. 
141,25—140,75 Mk. bez., Mai 147— 146,50 Mk. bez. 

Roggen loco 112—118 Mk. nach Qualität gelord. Oktbr. 
115,50—115 Mk. bez., November 117.25—116,50—116,75 Mk, bez., 
Dezember 118,50 —117.75—118 Mk. bez, Mai 124.25 — 123,50 
Mk. bez. { 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—165 Mk. nach Qualität gef. 

Safer loco 113—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gez 
mittel ünd gut oſt⸗ und UM 119—1833 ME, 

Erbſen, Kochwgare 140-160 ME, per 1000 Kilo, Futterw. 
112—135 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 43,5 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,0 Mk. bez., Oktober 20,3 Mk. bez., 
November 20,4 Mk. bez., Dezember 20,5 Mk. bez., Januar 20.8 
Mk. bez., Februar 20,9 Mk. bez. 


Original⸗Wochenbericht für Stärke u. Stärtefabritate 
von Max Sabersky. Berlin, 5. Oktober 1895. 


Mark Mark 
Ia Kartoffelmehl 15—15½ Rum⸗Couleur u. 22 
La Kartoſſelſtrte „ .4115-15'% Bier⸗Couleur „ „30-33 
Ua Kartoffelſtärke u. a 11—13 Dertrin, gelb u. weiß la. „| 21-22 
euchte Kartoſſelſtärke 7,65 Dertrin gecunda , 4 17-10 
rachtparität Berlin . Welzenſtärke (ft) ) .| 80-32 
fir. Syrupfabr, notiren A Welzenſtärke rßſt.) . .| 35-36 
r. Fabr. Frankfurt a. O. JS do. Halleſche u Schleſ. 36—87 
Selber Eyrup x». u 0. 16°.—17 | Meisftärte (Strahlen). . „| 49-50 
Cap Syruu pp 17/18 | Reisſtärke (Stücken) | 47-48 
Cap. Export 18-19 Maisftärfe 1 „ 
Kartoffelzucker gelb 16½—17 ] Schabeſtärke ‚| 32-94 
Kartoffelzucker cap. 170-18 ' 


Stettin, 5. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusmarkt, 
Weizen matter, Loco 130—136, per Oktover⸗November 136,50, 
per Avril, Mat 145,00, — Roggen loco unv., 116—119, per 
Oktober⸗November 117,00, per April-Mai 124,00. — Pom. 
Safer, Ioco 114—118, Spiritusbericht. Loco ſtill, ohne Faß 
70er 33,30. 


Magdeburg, 5. Oktober. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92 —,—, neue 11,40—11,65, Korn⸗ 
ucker excl. 880% Rendement 10,90— 11,15, neue 11,00 — 11,20. 
tachprodukte excl. 75% Rendement 7,80—8,70. Feſt. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Das Kaufhaus Rudolf as in Berlin verſendet mit 
feinem joeben erſchienenen Herbſt⸗Kgtalog ein Werk, deſſen Studium 
unſerer Damenwelt ebenſo intereſſant wie lehrreich ſein dürfte. 
Das Buch giebt eine Ueberſicht ſämmtlicher von dem Welthauſe 
geführten Artikel, in allen ng, findet ſich die denkbar 
rößte Auswahl. Die Fülle von Neuheiten in Kleide Wadde. 

idenwaaren, Möbelſtoffen, Teppichen, Decken, Gardinen, Wäſche, 
Leinenwagren, Tricotagen, Schür en, Schirmen 2c. iſt Aer ne 
und erſchöpfend durch Wort und Bild veranſchaulicht. Der Kata⸗ 
log wird auf Wunſch bereitwilligſt poſtfrei zugeſandt. 


Stefbrieföernenerung. 


13628] Der hinter dem Schnitter 
Stanislaus Bordwski, qulest in Ober: 
Gondes, unter dem 29. Auguſt 1894 
erlaſſene, in Nr. 204 dieſes Blattes 
aufgenommene Steckbrief wird erneuert. 
Aktenzeichen: M. 50/94. 


Graudenz, d. 2, Oktober 1895. 
Der Erſte Staatö-Anwalt. 


Lebensmittel⸗Verdingung. 


de die Menage⸗Anſtalt des 
unterzeichneten Bataillons ſoll im 
Einzelnen oder im Ganzen vom 1. No⸗ 
vember 1895 ab vergeben werden: 

1. Die Fleiſchlieferung bis Ende 
Februar 1896, 

2. Die Lieferung von Kartoffeln 
(etwa 1200 Zentner), Weißkohl, 
Mohrrüben, Wrucken, Erbſen, 
Bohnen, Linſen, Reis, Graupen, 
Kolonialwaaren (Kaffee unge⸗ 
brannt), Milch, Butter, Eier bis 
Ende Oktober 1896. 

Schriftliche Angebote ſind bis zum 
20. d. Mis. dem unterzeichneten 
Bataillon mit Proben von Erbſen, 
Linſen, Bohnen, Reis, Graupen, Kaffee 
einzureichen. Lieferungs⸗ Bedingungen 
können beim Bataillon eingeſehen oder 
gegen Zahlung von 50 Pfg. Schreib- 
gebühr von demſelben bezogen werden 
IV. Bataillon Juf.⸗Regt. Nr. 141 

Graudenz. 


Menage⸗ Lieferung. 


[4165] Der Bedarf für die Menage 
des unterzeichneten Bataillons ſoll vom 
1. November er. bis 31. Oktob er 
1896 vergeben werden und zwar: 

a) Fleiſch pp., 

b) Kartoffeln, 

e) Kolonialwaaren, 2 

d) Butter, Eier, Weißkohl, Wrucken, 

Mohrrüben, Hülſenfrüchte und 

® Hebel ei rten mit entſprech 

erſtegelte Offerten mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift ſind bis 


zum 21. Oktober er., 


päteſtens 10 Uhr Vormittags im 
Geſchäftszimmer, Stube Nr. 43, Kaſerne! 


abzugeben. 
II. Bataillon 


berg i. Pr. 


Velauntmachung. 


13601] Zur Verpachtung der Jagd auf 
dem Königl. — Konojad 
in Größe von 2195,77, 

Termin am 


Montag, d. 14. Oktbr. er. 


I Vormittags 9 Uhr 
im Gutshauſe zu Kl. Konojad an⸗ 
beraumt. . 
Die Pachtbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, bezw. können 
dieſelben im dieſſeitigen Bureau ein⸗ 
geſehen werden. Die Dauer der Pacht 
iſt 6 Jahre. 


Kl. Konojad, 
den 5. Oktober 1895. 
Fiskaliſche Wirthſchafts⸗Direktion. 


Schrot. 


Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
ſorten werden zum ſchroten angenommen. 
Gust. Oscar Laue, 

114381 Grabenſtr. 7/9. 


8° Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 
Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Haarlemer Blumenzwiebeln 


in unübertroffener Qual. empfehle zu 
folgenden billigen Preiſen: Hyazinthen 
für Töpfe p. Dtz. 2,00, Hyazinthen beſſere 
u. beſte Qualität p. Dtz. 3,00, 4,00 u. 5,00, 


Jufauterie⸗Regiments Nr. 141. 
Hyazinthen für Gläſer p. Dtz. 4,00, 5,00, 
Hyazinthen fürs Land p. Ditz. 1,20, 150, 


dekauntmach 
Be aun una ung. 70 u. aufwärts, Tulpen p. Dtz. 50, 60, 


N e Für die Ergänzung der Baum⸗ 7 f 
we 


ha wird 


mu 1 70 Pf. u. aufwärts, Crocus 100 St. 
anzungen an den ſtädtiſchen Chauſſeen 1.5 7 f., S 1 
8307 e 800 Si gene Eschen, 1,50, 10 St. 20 Pf., Exrveus, beſte Sorten 


N 100 St. 2,50, 10 St. „ Schnee⸗ 
Rüftern, Ahorn, Akazien, Linden und 809 den 10087 B50 10 S8 0855 Se 
Raitanien) gebraucht. — Die Lieferung sibiriea 100 St. 2,50, 10 St. 30 Pfg., 
ae nd di Hebtagungen — Narziſſen u. Tazetten in verjhiebenen 

4 A 1. el I 
Stadtbauamt 1 einzuſehen besw. von Sorten, Lilien weiße für den Garten, 


* Anemonen, Ranunceln, Kaiſerkronen, 
dort gegen Erſtattung der Umdruck⸗ Iris i . w. 
gebühren zu beziehen. Angebote ſind bis u 


zum 12. Oktober er., 
Vormittags 11 Uhr 
im Stadtbauamt 1 einzureichen. 


horn, den 28. Septbr. 1898. 
Der Magiſtrat. 


Die Bürgermeiſterſtelle 


in Strasburg Weſtpreußen ſoll vom 


1. Januar 1896 


ab neu beſetzt werden. 

Das Einkommen der Stelle beſteht 
vorbehaltlich der Genehmigung des 
Bezirksausſchuſſes aus: 

A. 2 FL 000 Mk. 

eigend mit je3 Jahren 

um 150 ME. 

b. Wohnungsgeldzuſchuß 
von 10 Prozent des je⸗ 
weiligen Gehalts, be⸗ 
ginnend mit 300 „ 

c. Pauſchentſchädigung 
voen . 1400 „ 
für Reinigung, Heizung 
und Beleuchtung der 
Magiſtratsräume u. Be⸗ 
ſoldung d. Schreibkräfte 
mit Ausnahme des Po⸗ 
lizeiſekretairs. 

Die Herren Bewerber wollen ihre 
Meldungen bis zum 1. November d. J. 
an mich richten. 

Strasburg Wpr., 

I im Oktober 1895. 

Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 

Trommer, Juſtizrath. 


133951 Die Küſterſtelle 
an unſerer Kirche, deren jährliches Ein⸗ 
kommen durchſchnittlich 400 Mk. be⸗ 
trägt, iſt zum 1. November d. Is. neu 
zu beſetzen. Bewerber haben bis zum 
17. Oktober d. Is. ſich bei uns mit 
Einreichung ihrer Atteſte (Civil⸗ 
verſorgungsſchein) ſchriftlich zu melden. 
Perſönliche Vorſtellung vor dem Pfarrer 
iſt erwünſcht. 
Garnſee, den 3. Oktober 1895. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


[3614] Die Stelle des 4. Polizei⸗ 
en und Kaſtellans ift möglichſt 
bald zu beſetzen. Anfangsgehalt 700 
Mark und 40 Mk. Kleidergeld, ſteigend 
bis 1060 Mark nebſt freier Wohnung, 
Feuerung und Beleuchtung. 

Zivilverſorgungsberechtigte wollen 
ſich melden. 
Dt. Krone, 3. Oktober 1895. 
Der Magiſtrat. 2 


13522] Dom. Buchenhagen b. Dem- 
bowalonka offerirt mehrere Waggon⸗ 
ladungen 


Fi ſchöne BE 
Speiſekartoffeln 


(magnum bonum) 
franko Bapndar Briejen. Teen 
erbeten. Schönfeld. 

Kanarien- Roller 
mit prachtvollen lang. tiefen Hohltouren 
u. Nachtigallenſchl., verſendet pr. Nachn. 
1 leb Nag je nach Leiſtung. Garantie 
Ad. Janson, Lauterberg (Barz). 


Mein reichhaltiges Verzeichniß mit 
Kulturangabe ſteht auf Anfrage zur 
Verfügung. Verſandt umgehend gegen 
Nachnahme. 


Carl Mertins, Blumen⸗ und 
Samenhandlung, Königsberg i. Pr., 
1233] Königsſtraße 69. 


Für Lleiſcher. 


Einen Wiegeblock nebſt Fünfſchneider 
1 Spritze, 25 Pfd. Inhalt, eine Speck 
ſchneidemaſchine, einen Wolf, Pfeffer“ 
mühle und mehreres Andere billig zu 
verkaufen. Meldungen werden brieflich 
unt. Nr. 3523 an d. Exp. des Geſ. erb. 


90—100 Stiere 


nehme vom Händler zur Maſt auf. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
3243 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


[3421] 3 Brackpferde zu verkaufen 
Dominium Wangerau. 


Zwei Rappen 


7 Zoll groß, 6 und 9 Jahre alt, vor⸗ 
nehme Karoſſters und ſicher vor jeder 
Laſt, für 1200 Mk. verkäuflich in 
13344] Klein Ellernitz. 
[3345] Verkaufe ſehr 
edlen, dunkelbraunen 


Hengſt 
der ſich gut vererbt und ruhig. ſicheres 
Reitpferd, für ſchweren Reiter, iſt. Off. 
briefl. unt. Nr. 3345 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


"Meißner Eber und 
Fauferkel 


zur Zucht, verkäuflich in Knappſtädt 
hei Culmſee. 11405 


Bar Cotswold- 


1} 

Böcke 
ſchwerſt liſche Fleiſchſchafrace, ſehr 
ige — elle bau 12170 J 

Skandlack bei Barten Opr. 
125531 Einige gute, ſtarke 
Sprungböcke 

bat noch abzugeben 
RNambonillet⸗Kammwoll⸗Stamm⸗ 


ihäferei Suzemin b. Pr. Stargard. 


| unge, hodhiengende Sühe 


u 
iber, Conradswalde 
dei Braunswalde, Kreis Stuhm. 


> 


für den provisionsweisen Verkauf ihrer Fabrikate, 


Referenzen erbeten unter Chiffre D. 29 an Daube & Co., n 


Margarinefabril 


in Altpreussen sucht für Graudenz und Umgegend einen soliden 


gewandten Vertreter 


Meldungen nebst 


FJermer u 


Gebrauchshund 


2 


Schrei 


r, — 19 Forſtaufſeher, 
134091 b 


Damerau b. Culm. 


Arbeiismarki. 


Bei Berechnung des In- 
ierttonspretses sithle man! 
1 Silben gleich einer Zeile 


Holzbrauche. 


V. Mann, ca. 30 J., ſ. ca. 16 J. in 
d. Branche thät., firm in all. äußeren u. 
inneren Arb. vertr. m. Berliner Uſance, 
Krankenk. u. Verſicherungsw., gegenw. 
Buchh, Kaſſtrer, w. anderw. Stell. gleichv. 
Aeußern oder Innern. Meld. unt. 


ob i. 
Nr. 3619 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
[3647] Für einen 


jungen Mann 
iſt, ſuche bald. Kond. 


Drogiſt BR 


vorh., Eintritt ſofort. 
Konopka, 
Kgl. Eiſenbah n⸗Betriebsſekretär, 


Nov. a. St. O 
Junger Deſtillateur 


an die Exped. Geſell. erbeten. 


iet aten thät. gew., ſucht 
Ausbild. in d. Landwirthſch. 


Offert. sub ©. M. 37 


[3638] Sofort 


ſuche dauernde Stelle als Wirtsſchafts⸗ 
I er. Bin in geſetzten Jahren u. 
im Beſitze guter Zeugniſſe. Anſprüche 
beſcheiden. Kalinowski, Gr. Krebs. 


[3715] Suche ſof. Stellung. Bin 3 J- 


beamter. 


in Wirthſchaft, 24 J. alt, Landwirth⸗ 
ſchaftsſchüler, Einj.⸗Freiw., mit fämmtl. 


Amtsſachen ſowie Buchführung vertr. 
„ Gefl. Off. 
Hauptſtr. 25, erb. 


u. der poln. Sprache mächt. 
an Luſatis, Ly 


braun mit grauer Bruſt, 

eintragungsber., verkäuflich. Vorführ. 

fuzzbaarig, deutſch, im zweiten Felde, 
e 


welcher mit der Buchführung vertraut 
ba Offert. an Buch⸗ 
druckereibeſitzer Fr. Ba enſch i. Gneſen. 


[3564] Für meinen Sohn, welcher am 
I. d. M. d. Med.⸗Drog.⸗Geſch. erl. hat, 
ſuche ich anderw. Stell. Gute Zeugn. 


Königsberg, Sackheim r. Straße 85/86. 


13615] E. Materialiſt, a. i. Getreide⸗ 
geſch. bew., gegenw. n. i. St., militärf., 
d. poln. Spr. in., w. b. beſch. Anſp. v. I. 
fr. K. 100 poſtl. Lyck erb 


ucht bei beſcheidenen Gehaltsanſprüch. 
ſoßbrt zent en u. Nr. 3484 
€ 


[3656] Ein j. geb. Mann, bish. in mittl. 
Dune 
Stellung. 
Gehalt für das L. Halbjahr nicht ver. 
J II an. d. Exped. 
d. „Oſtd. Rundſchau“, Bromberg, erb. 


13520] Für mein Tuch⸗ Manufaktur⸗ 
und dewaaren⸗Geſchäft ſuche p. ſof 
oder baldigen Eintritt einen älteren 
ſelbſtſtändigen 


Verkäufer 


welcher Dekorateur und der polniſch. 
Sprache mächtig iſt. Offerten mit 
* eden bie und Zeugnißabſchriften 
erbeten. 
Julius Bluhm, Allenſtein. 

13663] Für mein Tuch-, Manufaktur⸗ 
und Könfektions⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. November einen tüchtigen 


jüngeren Verkäufer 


welcher der poln. Sprache mächtig iſt. 
. — . Feimanın, Cufm. 


2 Verkäufer 


1 Volontair 
ver ſofort oder 15. Oktober geſucht. 
Polniſche Sprache Bedingung. Retour⸗ 
marke verbeten. 
Ad. Jakobſohn. 
Manufakturwaaren⸗Konfektion. 


Jüngerer Verkäufer 
(Ist.) und Dekorateur geſucht zum 1. 
November für Manufaktur, Wäſche, Woll⸗ 
waaren und Arbeiter ⸗ Konfektion, der 
volniſchen Sprache mächtig. Offerten 
nebſt Gehaltsanſprüchen bei freier Stat., 
Photographie und Zeugniß⸗Apſchriften 
erbitten Gebrüder Wronker, 

[3627 Bickern in Weſtfalen. 
[3456] Suche von ſofort einen 


tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Offert. 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. 3 
Berliner 8 in Kurz⸗ und 
vdewaaren 
A. Ruben, Nakel (Netze). 


[3439] Für mein Eiſen⸗ und Kolonial- 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum baldigen 
Antritt einen tüchtigen, oliden 

jungen Mann 

flotten Exvedienten, der vollſtändig mit 
der Eiſenbranche vertraut und der pol⸗ 
niſchen Sprache kundig ſein muß. Mel⸗ 
dungen mit Kopie der Zeugniſſe und 
Angabe der Gehaltsanſprüche an 
Carl Moeihte, Neidenburg Oſtur. 
ee Suche von ſofort für mein 

olonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft einen tüchtigen, der polniſchen 

Sprache mächtigen 

jungen Mann. 
Carl Trauſchke, Tuchel. 

[3196] Suche per ſofort einen fleißigen 

jungen Mann 

als Kommis für mein Kolonialwaaren- 
Geſchäft. Polniſche Sprache erwünſcht. 

F. Borski, Danzig. 

[3552] Suche für meine Schneidemühle 

einen nüchternen 

jungen Mann. 
Polniſch ſprechende bevorzugt. Gehalt 
nach Uebereinkunft. (Paſſende Stellung 
für Kommis oder Schreiber.) Marke 
verbet. Wunder, Bagnowenwolka 
bei Sensburg Oſtpr. 

[3664] Für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort einen tücht. 
jungen Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Rudolf Israel, Schinkenberg Wpr. 
136671 Suche für mein Kantinengeſchäft 

von ſogleich einen 
jungen Mann. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
F. Balcerek, Kantinenwirth, Reg. 44, 
Dit. Eylau. 


13749] Ein deutſch u. poln. : 
a ei e ſch u. poln. ſprechend 


Stelle, kann in die Stelle ſof, eintreten. 
Adreſſe: j 
bowken p. Dombrowken, B. Gumbinnen. 
[3725] u Stellung als 
Inſpektor 
oder Wirthſchafter 
auf kleinem Gut. Bin 26 Jahre alt, 
von Hauſe aus eine Wirthſchaft geführt 
und 6% Jahre in letzter Stellung. Off. 


bitte zu ſenden unter T. P. 1000 poſt⸗ 
lagernd Pehsken. 


. A er LE 

Suche gleich od. ſpät. Kutſcher⸗ od. 
ähnl. Stellung, bin verh., 29 9.040 kann 
leſen, ſchreiben und rechnen, 4 Jahre 
Kavalleriſt geweſen, zu Generälen ab⸗ 
kommandirt geweſen, war 7 Monate im 
Hauptgeſtüt und 2½ Jahre im Land⸗ 
geſtüt. Zeugniſſe über meine Führung 
ſtehen zu Dienſten. Off. unter 0. G. 
erbeten mit Gehaltsangabe an die 
Geſchäftsſtelle der Neuen Weſtpreußiſchen 
Mittheilungen in Marienwerder. 136371 


Ein ſelbſtſtändiger Bäcker, welcher 
viele Jahre ſelbſtſtändig gearbeitet hat, 
wünſcht eine Stellung, am liebſten in 
einer Gaſtwirthſchaft. Meldungen werd. 
brieflich unter Nr. 3727 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 

[3562] Perſonal jeder Branche plazirt 
ſehr reell d.Stellen-Burean v. Frau Habe⸗ 
recht, Königsberg, Brodbänkenſtr. 18/19. 
— —— — —-ꝛ—— —ꝛr —— 


Eine leiſtungsfähige deutſche Kognak⸗ 
Brennerei ſucht für Graudenz einen gut 
eingeführten 

Agenten. 
Offerten werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
3 durch die Exped. d. Geſell. erbet. 
Zum 15. d. Mts. wird ein tüchtiger, 


ev. Hauslehrer 
für 2 Knaben im Alter von 8 u. 10 
Jahrengeſucht. Seminariſtiſch gebildeter. 
—.— mit etwas Sprachkenntniß be⸗ 
or i 


j audwirth, unverh., ev. 
36 3. alt, 15 J. auf Gütern gemwejen’ 
ſucht v. ſof. od. 15.Okt. b. nicht z. hoh. Anſpr⸗ 
e dauernde Inſp.⸗Stelle. G. Zeugn. z. S' 
Gefl. Off. poſtl. 100 Rieſenburg. Ag verb 


zo Ein tüchtiger Müllergeſelle, 
jetzt v. Militär losgekomm., ua eine 


Auguſt Kawall in Gra- 


[3605] Für mein Material- und Ko⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchäft verbunden mit 
feiner Bierſtube ſuche ich p. ſofort einen 
nüchternen, tüchtigen, ehrlichen 


jungen Mann 


der auch leidlich polniſch verſtehen muß. 
E. Schwantes, Czarnikau. 


[2941] Für mein Kurz⸗ u. Galanterie⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich v. 15. Oktbr. 
ev. 1. November einen tüchtigen 


jungen Mann 
der im Staude iſt, das Geſchäft felbſt⸗ 
ſtändig zu leiten, bei hohem Salair. 
Roſenſtein, Wormditt. 


[3652] Ein tüchtiger und reeller 


junger Mann 
flotter Expedient, ſowie auch 

ein Lehrling 
rechtſchaffener Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung, finden in meiner Kolonial⸗ 
waaren⸗Handlung von ſofort Stellung. 

A. Isdepski, Bromberg. 


[3654] Bei freier Station und etwas 


Taſchengeld mit Familjenanſchluß findet 
ein gebildeter 
junger Mann 
im Gute Babienten, Kreis Sensburg, 
ſofort Unterkommen. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung gewünſcht. 
Mendrzyk, Gutsbeſitzer. 


[3390] Für mein Kurzeiſen⸗, 
Galanterie- und Luxuswaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort oder 
15. d. Mts. einen durchaus 
tüchtig., gut empfohlenen, 
jüngeren chriſtlichen 


Kommis. 


Poluiſche Sprachkenutniſſe nicht 
erforderlich. 

Offerten mit Gehaltsanſpr., 
bei freier Station, Zeuguif- 
abſchr. u. Photogr. erbeten. 


mur Michaelis, 
Kolmar i. Pol. 


Einen tücht. Verkäufer 
und m guten Dekorateur per ſofort 
ſuche für mein Wäſche⸗Ausſtattungs⸗ 
Geſchäft. M. Clebowski, Thorn. 


Tüchliger ſolider Kommis 


don fee der . ſpricht, findet 
el 


von ſofort N 8 st 
ulius Niedzwetzki, 
[3599] eres 


Kommis, j. Leute g. gahfellner 


mit 150 bis 200 ME. Kaution. Gehalt 
60 bis 70 Mk. monat. b. freier Station 
ſucht Agent Haaſe l i. P., 
Drumſtraße 20, HI Tr. Bitte b. An⸗ 
fragen 20 Pfg.⸗Marke beizuleg. [3563] 


Ein junger Commis 
flotter Expedient, findet ſofort oder 
ſpäter dauernde Stellung bei [3739] 

F. Balzerrek, Dt. Eylau, 
Berfötune e ee 
ung erwünſcht. 
Schriftlichen Meldungen find Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 


abfcheiften beizufügen __ _ 
898632:200958 


© Ein tüchtiger, 11 8 
empfohlener 8 


5 Expedient @ 
® der polniſchen Sprache G 
E. mächtig, find. Stell. bei ® 


EA. Glückmann Kaliski. 
2 Thorn. — 


9 
2998838:989899 


[3434] Für mein Material⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. November einen 
jüngeren Gehilfen 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Gehaltsanſprüche, Photographie u. 
Zenz e erbeten. 2 
Ro b. Gdanitz, Schöneck Weſtpr. 


[3604] Suche zum 15. Oktober einen 
erfahrenen 


fleißigen Gehilfen. 

Zeugniß⸗Abſchriften und Gehalts⸗ 
Anſprüche erbeten. 

Fehlauer, Drogerie zur Victoria, 

Graudenz. 
[3197] Ein a > 
jüngerer Gehilfe 

findet ſofort in meiner Gärtnerei 
dauernde Stellung. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. Au kann 

ein Lehrling 
eintreten. 

Ww. H. Boesler, Marienwerder 

Weſtpr. 

[2953] Suche p. ſof. wie 15. Oftbr. er, 
tücht., ältere u. jüng. Gehilfen ſämmtl. 
kaufm. Branchen Paul Schwemin, 
Danzig, Hundegaſſe 100. 

Zur ſelbſtſtänd. Leitg. ein. Filiale wird 


ein Materialiſt 


mit 1000 Mark Kaution per ſofort, 
ſpäteſtens 20. d. Mts. geſucht. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3144 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein Deſtillateur 


welcher auch mit der Wein bearbeitung 
vertraut iſt, wird zum 1. November er. 
geſucht. Offerten Sub K. 6810 be⸗ 
fördert die Annoncen - Expedition von 

Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., 
132891 Königsberg i. Br. 


— EEE ee WE ER 
— . 
[3722] Ein tücht., jolid. Schweizer: 
degen findet z. 14. Oktober dauernde 
Stellung bei Julius Hemmel in 
Schlochau. 

13724] Einen tüchtigen Zieglermeiſter 
ſucht von ſofort Dampfziegelei 
Weichſelhof bei Schulitz. 


= x 
Bauſchreiber 
Antritt zum 15. Oktober d. Is., Gehalt 
je nach Leiſtung, beginnend mit 2 bezw. 
3 Mark täglich. Bewerber mit guten 
Zeugniſſen, welche bereits bei Neubauten 
thätig waren, werden bevorzugt. Be⸗ 
werbungen nebſt Zeugniß = Abjchriften 
find zu richten an den Garniſon⸗Bau⸗ 
Inſpektor Kund, Dt. Eylau. 


[3624] Suche von ſofort einen 
Feldmeſſer 
zur Aufnahme verſchiedener Drainagen 
und Nivellements. Honorar bitte ans 
zugeben. G. Wegmann, Plenkitten 
p. Wodigehnen. 

2 TE EEE U RR 
Unterbreuner nach Rußland 
ſof. Hecht. 
13707] 


Tzerpinga Nr. 7. 
3363] Einen tüchtigen 

Brauer 
ſuche ich für meine Braunbier⸗Brauerei 
zum ſofortigen Eintritt. Schriftlichen 
Meldungen ſind Zeugnißabſchriften bei⸗ 
zufügen. 


. Leopold in Bialla Oſtpr. 
[3631] Zum ſofortigen Eintritt ſucht 
einen Brauer 
der ſein Fach als Mälzer gründlich 
verſteht. Malzfabrik Neuteich Wpr. 
13544] Suche per ſofort einen tücht., 


ilteren Uhrmachergehilfen 


Gehalt 90—120 Mark. Gefl. Offerten 
unter O. R. 7667 an die Expedition 
des „Bromberger Tageblatt“ erbeten. 
Ein jüngerer fleißiger 8 
Uhrmacher⸗Gehilfe 

ned zu 41 weiteren Ausbildung 
ür gemiſchte Arbeit ſofort Stellung. 
Meldungen mit Beifügung der Zeugn. 
u. Gehaltsangabe unt. Nr. 3412 au die 
Exped. des Geſell. erbeten. 


Heinrich Lody, Gneſen, 


et>n 


[37551 Ein ſelbſtſtändiger 


Gerichtsvollzieher-Gehilſe 


mit guten Empfehlungen, ſofort geſucht 
Kelm, Gerichtsvollzieher, 
Inowrazlaw. 


Ein Malergehilſe 
wird von ſofort geſucht. Dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Reiſekoſten werden erſetzt. 

L. Dunker, Strasburg Weſt 


Maler 
Zwei Malergehilſen 


verlangt für dauernde Beſchäftigung 
Rob. Soenke, Maler, Dt. Eylau. 


Einen Tapeziergehilſen 
verlangt ſofort O. Thimm, Tapizier. 
[3714] Suche einen zuverläſſigen 


Mühle p. ſofort. 
Block, Blumenau b. Leſſen. 


Ein tüchtiger Bäcker 
möglichſt verheirathet, wird zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Leitung gegen hohes Gehalt 
und freie Wohnung 
muß ſeine Tüchtigkeit durch Prima⸗ 
eugniſſe nachweiſen können und längere 
ahre als Werkführer in größ. Bäckereien 
Gefl. Offerten unter 
7713 an die Expedition des 
„Bromberger Tageblatt“ erb. ] 


13685 Ein ſelbſtſtändig arbeitender 
Bäckergeſelle 


verke, Roſenberg Wpr. 


ehilfen 


Zahn, Thorn. 


Ein älterer, flotter und zuverläſſiger 
5 Ofenarbeiter 
kann für dauernde Zeit ſofort eintreten 
bei Bäckerei⸗Inhaber 
Walter, Dt. Eylau, 
Löbauerſtraße. 
[3673] Ein junger 
Maurergeſelle 
mit guten Schulkenntniſſen, welcher die 
Fabrikation von Faſerplatten erlernen 
und in meinem Geſchäft ſtändig thätig 
ſein will, kann ſich melden. 
C. Behn, Bauingenieur, Graudenz. 


Zwicker 


verlangt , 8 N [3280] 
Sehuhfabrik Berlin Spindlershöf, 
Ein guter Rockarbeiter 


kann ſofort eintreteten. 
werkſtelle zugeſiche 


der die Schneiderei gründlich erlernen 
will, kann ſogleich eintreten bei 
A. Schwarz, Neuenburg Wpr. 


für Bautiſchlerei geſucht von | 
J. Pulver macher, Neuſtadt Wpr. 


Uuperh. Meier od. Meierin 


kann ſofort eintreten ] 
Dom. Kl. Malſau bei Rukoſchin. 


Sattlergelellen 


uf neue Militairarbeit finden von 
fort dauernde Beſchäftigung bei 
Ernſt Fuerſt, 
Sattlermeiſter in Sold au. 
Ein Gärtner 
findet zu Martini Stellung in Klein 
Groeben bei Kraplau Oſtpr. 
um ſofortigen Antritt ſüchen 


Gärtnergehilſen. 
M. Zorn & Co., Thorn. 
[3613] Ein unverheiratheter 


militärfr, in all. Zweigen d. Gärtnerei 
d. Jagd erf. ſucht v. 15. Okt. 
Gefl. Offert. unt. 


eine dauernde Stelle. 
C. L. poſtlagernd Graudenz erbeten. 
13391] Suche von ſogleich oder 15. Ok⸗ 
tober einen nicht zu jungen, unverheirath. 
evangeliſchen Gärtner. 
nißabſchriften u. Ge 
an Dom. Katz 
Kreis Danzig. 
134301 Ein junger ve 
Gärtnergehilfe 
kann zum 15. Oktober eintreten, 
12—18 Mk. per Monat bei fr. Station. 
H. Grothe, Gärtnereibeſitzer. 


Gehaltsanſprüche 
ke bei Groß Trampken, 


13431] Tüchtige 
Schneidergeſellen 

können ſofort eintreten bei 
Wenzelewski, Hohenſtein Oſtpr. 

ten werden vergütet. 

13748] Ein tüchtiger Steümacher⸗ 

eſelle, der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 

ndet dauernde Stellung. 

Störmer, Tannenrode bei Graudenz. 


tüchtiger Stellmachergeſelle 


auf Kaſtenarbeit kann ſofort eintreten 
Staſiewski, Stellmachermeiſter, 


[3618] Einen tüchtigen 8 
und einen Lehrling ſucht J.? 


Maſchinenwerkſtatt und Schmiederei, 


2 EI TE FEN DE 
[3066] Suche für meine Schlofierei 
einen tüchtigen, mit guten Zeugniſſen 


Bau ⸗Schloſſer. 


F. Sengpiel, Schlawe. 


kann unter beſcheidenen Anſprüchen die 
Bübrung des hi 0 


Gutsverwaltung C 


umobilbetriebes 
zerbienſchin 
ib. 


[3625] Zum 1. Januar ſuche einen 


43194] Zur Führung einer Kleedreſch⸗ 
maſchine wird — tüchtiger 


Maſchinenſchloſſer od. Schmied 
geſucht J. Stahnke, 
Maſchinenfabrik, Leſſen Wpr. 
131821 Ein tüchtiger, verheirath. 
Schmied 
wird zu Martini d. Is. geſucht. 
Stürckow, Freundshof 
b. Dt. Eylau. 
[3346] Mehrere auf Pflüge ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeitende 


Schmiede 
ſowie tücht. Eiſendreher 


und erfahrene, verheirathete 


Maſchinenſchloſſer 


erhalt. dauernde u. lohnende Beſchäftig. 


R. Klose, 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 


1 Geſelle u. 2 Lehrlinge 


70 auch mit Lohn) finden von 

ogl. Aufnahme b. M. Lewandowski, 

geprüfter ufbeſchlag⸗Schmiedemeiſter, 
Zrieſen Wpr. 


Ein Geſelle und ein 
Burſche 


können ſofort eintreten bei 


auf Dom. Rie 


Stegers. [3389] Rob. Gerloff. 


zum 11. November cr. durchaus 


zuverläſſigen Kämmerer 


nechten übernimmt. 


er, Neupowunden 


von He 
[3756] bei Alt⸗Dollſtädt Opr. 


tober einen tüchtigen 
Uẽnterſchweizer. : 

Lohn 34—30 Mk. Gegen gute Papier 

wird auch Reiſegeld geſchickt. 

L. Hafen meier, Oberſchweizer, 

Dominium Baierſee, Station Nawra 
Poſt Gelens Wpr. 

134%] 10 Unterſchweizer ſof. ge 
ucht, 2 ledige Oberſchweizer pe 
2 auch Z verh. Oberſchweize 

eyer’s Schweizerbureau, 
Kl. Guie, Poſt⸗ u. Bahnſtation 

[3597] Zur Pflege und Fütterun 
meines Viehes ſuche zum baldigen Ar 
tritt einen verheiratheten, 


tüchtigen Schweizer. 
Bergmann, Czekanowko 
bei Lautenburg Weſtpr. 


C. T. Hintz, Wagenfabrik, 
[3649] Bromberg, Bahnhofſtraße. 132711 Energifcher, ö 
„zwei Ziidlergejeiten, z unverbeitalh. Yulleher 
von ſofort geſucht. 13746] % der polnischen Sprache mächtig, 
Lilienthal. Rehdenerſtr. % gelernter halt 5 bei ee : 
nfangsgebalt, bei zufrieden» 
* Zwei Glaſergeſellen ftellenben Veiſtungen Zulage, 
für dauernd beim Neubau der Provinzial⸗ eventl. Verheirathung geſtattet 
Irrenanſtalt Conradſtein bei Pr. Star⸗ BE zum 1. November er. geſucht. 
gard geſucht von Otto Müller, Glaſer⸗ Meldungen nebſt Zeugniß⸗ 
meiſter, Pr. Stargard. [3742], % abſchriften an 2 
Zwei tüchtige Ofenſetzer 4 Dem. Mebden Weitpr. 
eee eintreten. 43397) NN: Nen 
eſchäftigung. err Fern 
& Batzke, Töpfermeiſter, Culm. [3245] Ein mit guten Zeugn. verſehener 
+ 577 A * , zweiter Kutſcher 
herrſcha tli hen Diener. der die Reitpferde und Füllen haupt⸗ 
Zeugn. u. Gehaltsanſpr. einzuſenden an Kr Stell n Fp pinken 5e 


von John, Premier⸗Lieutenant, 
Oſterode Opr. P 
[3241] Zum Ausſchlämmen meines fi | i 
ea) Sum 9 U älterer tüchtiger Kutſcher 


1 Hofmeiſter und 
1 Brennereiheizer 


mit Scharwerker, finden gegen guten 
Lohn und Deputat gute Ste 2 0 am 
1. April 1896 in Dom. Freiſt b. Stolp. 


Verheir. und ledige Kuechte 


finden noch zu Martini d. Is. Stellung 


Unternehmer 
zu ſofort geſucht. 
Nitze, Slupp b. Lautenburg Wpr. 


Brettſchueider 


finden Beſchäftigung bel 
[3741] S. J. Michalſohn. 
[3364] Gegen hohen Akkord werden 


von ſofort 
10 Kiesgräber 
Meldungen bei 


geſucht. 
Grohn, Pieckel. 


100 Erdarbeiter 


finden Beſchäftigung bei 2 Mk. 30 Pf. 
Tagelohn, Arbeitszeit von 5 Uhr 
Morgens bis 7 Uhr Abends, beim Bau⸗ 
unternehmer Johannes Rüdiger 
in Königsberg i. Pr., Katholiſche 
Kirchenſtraße 2. [3696] 
[3740] Wir verlangen von ſofort einen 
verheir, Hausmann. 
Wilh. Voges & Sohn. 
Ein junger Hausmann 
der mit Pferden Beſcheid weiß, kann 
eintreten. H. Glaubitz, Langeſtr. 2. 
136621 Ein unverh., ordentlicher 
ausdiener 
findet von ſogleich dauernde Stellung. 
Alfred Schilling, Culm a/ W. 
137027 1 Laufburſchen 
ſucht W. Spaencke, Wagenfabrik. 
135691 Einen ordentlichen Lauf⸗ 
bürſchen d. Bäckerei Oberthornerſtr. 10. 


13432] 


nen 
[3534] Ein erfahrener, unverheirath., 
evangeliſcher 


zweiter Inſpektor 


ein 
verhein , ter Vogt 


die ihre Brauchbarkeit durch Energie, 
Zuverläſſigkeit nachweiſen können, finden 
zum 15. Oktober Stellung in Dom. 
Wtelno per Triſchin. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. 


RN NNNN 


[3769] Für ein Gut von 1200 
Morgen wird ein junger, 
energischer Landwirth als 


5 % 
zweiter Beamter 2 
von sogleich o. 1. Novbr. cr. & 


esucht. Anfangsgehalt 300 % 
ark und freie Wäsche. 

Off. nebst Zeugnissabschr. % 
unter 3769 durch die Exped. % 
des Gesell. erbeten. Marke 

verbeten. % 
[4682] Ein evang., tüchtiger 
Wirthſchafter 

nicht unter 25 Jahre alt, der über ſeine 

Brauchbarkeit gute Zeugniſſe aufweiſen 

ge wird bei einem Gehalt von 


00 p. a. zu ſofort geſucht in 
Blandau bei Gottersfeld. 


* NN 


bei hohem Lohn und Deputat bei 
Abramowski, Szezepanken 
[3678] bei Leſſen. 
1 verh. Schweinefütterer 
findet bei hohem Lohn und Deputat zu 
Martini d. Is. Stellung in 
[3691] Dominium Klötzen bei Neu⸗ 
dörfchen ſucht zu Martini mehrere 8 
Inſtmannsfamilien mit 
Scharwerkern und 
unverheir. Pferdeknechte 
und Schäferknechte 
bei gutem Lohn. Nur perſönliche Mel⸗ 
dungen werden berückſichtigt. 
Rittergut Kl. Krauſcha 
p. 8 O. / L., ſucht ſo⸗ 25 
% gleich, Neujahr oder 1. April % 
% zwei verheirathete „„ 11449] % 
Pferdekutſcher 
% welche alle Wirthſchaftsarbeiten % 
% verſtehen, jeder einen Jungen, % 
ein Mädchen zur Arbeit jtellen 
muß. Gutes Lohn u. Deputat. 
RRRNNNNN NN 
Ein verh. JInſtmann mit 
— fü 
2 Scharwerkern 
bei Dreſcher Verdienſt und Deputat im 
Sommer und 148561 
ein verh. Pferdeknecht 
bei 120 Mk. Lohn und Deputat finden 
zu Martini Wohnung in Gut Neuen⸗ 
burg Wpr. 
135601 Suche z. 30. Oktbr. o. 1. Nov. ein. 
tüchtigen Melker _ [3560] 
bei 30 Mk. monatlich. Probſt, Ober⸗ 
ſchweizer, Nogathau, Kr. Elbing. 
Ein Juſtmann 
ein Viehhirt 
beide mit Scharwerkern, zu Martini 
geſucht in Klein Ellernitz. [3393] 
Lehrling 
Sohn achtbaxer Eltern, mit den nöthigen 
F ſuche ſofort Hin meine 
Kolonialwgaren⸗Handlg. u. Deſtillation. 
132821 M. Suchowolski, Thorn. 
Barbierlehrlinge 
können eintreten bei [368 
A. Fiſcher, Roſenberg Wpr. 


15643 Für mein Kolonſalwaaren⸗, 
Delikateß⸗ und Schank⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt 


einen Lehrling 


Paul Mantel, Soldau Oſtpr. 


h eldungen mit 
Be ten an Rittergutsbeſitzer 
ardt, Schildeck b. Reichenau Oſtpr. 


Ein Wirthſchaftseleve 


wird zum 15. Oktober d. Is. geſucht 
enwalde Weſtpr. bei 


Für mein Vorwerk Lauhof ſuche 


der befähigt iſt, zeitweiſe ſelbſtſtändig 
gi wirthſchaften und Beſpeiſung von 

Zeugnißabſchrift 
und Gehaltsanſprüche zunächſt einzu⸗ 
ſenden. Spätere Vorſtellung erforderl. 


13423] Ich ſuche ſofort oder 15. Ok⸗ 


b Unger, Schmiedemeifter, | T37I3]E.tücht. Unterſchweiz. z. 1. Nobr. 

[3660] Niejenburg. 9 Sus 5, f. Br b. bob, Sohn u. 

FOR fr. Stat. gef. v. erſchweiz. Müller, 

für Bd Schmied RT Stangenwalde b. Piſchofswerder⸗ 1 
arbeitet bat, findet dauernde Beihäftig.| NN NKN NN NN | D 


welch ſt h., d. Müll 
e uſt h., d. 
Meiſt. K.) z. erl. 


FF 
18566] Ein Sohn achtbarer Eltern 


der 
Luſt hat das 1 gründlich 
zu erlernen, Müllerfach findet 
von eat. unter n Bedingungen 
Stellung in üble- Tursnitz bei 
Wiewiorken. H. Thimm. 
—— 


Ein Lehrling 


der Luſt hat das Goldſchmiedefach zu 


erlernen, kann ſofort eintreten bei 


Oswald Früngel, Goldarbeiter, 


[3611] Graudenz, Alteſtr. 8. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


A. D. poſtlag. Schlochau erbeten. 


durch die Erped. des Gejell. erbeten. 


fen 

einem groß. Haush., Stadt od. Land. Off. 
Jricht.a.P.Lange, Neuenburg Wp. (Markt) 
[3710] Jg. Mädch. a. anſt. Fam. d. ſelbſt. 
gut bürgerl. kocht, m. Behdl. d. Wäſche u. 
Handarb. vertr. iſt, ſucht paſſende Stell. 
Gefl. Offert. bitte zu richt. unt. L. 200 
voſtlagernd Brieſen Wpr. 

[3708] E. j. Mädch., a. g. Fam., ſ. St. 
als Stütze d. Hausf. beh. w. Ausb. i. d. 
Wirthſchaft bei F.⸗A. Gefl. Off. an O. 
Lehmann, Cöl. Oſterwitt b. Kleinkrug Wp. 
[3723] Ein jg. anſtändiges Mädchen 
w. mehrere Jahre i. Geſchäfte, ſowie in 
d. Wirthſchaft thätig geweſen, z. Zt. in 
Stellung im Geſchäfte cg zum 1. od. 
15. Novbr. anderw. paſſ. Stellg. Gefl. 
Off. u. 8. 100 Bahnpoſtl. Dirſchau erb. 


Tüchtiges Mädchen 
wünſcht Steg. i. Sc Aach: Eintritt 
ſof. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3721 


d. d. Exped. d. Geſell. t. Graudenz erb. 


3561] Landſw., Meierinn., Stütz., 
ertänf. f. ſämmtl. Branch. empf. Fr. 


Haberecht, Königsberg, Brodbänkſt. 18/19. 


[3239] Suche für 2 Mädchen auf einer 
Förſterei gegen freie Station eine 

Erzieherin. 
Angenehmer Aufenthalt zugeſichert. Off. 
briefl. unt. Nr. 3239 an die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


3651] Frau Boden, Goncarzewo 
bei Wilhelmsort ſucht ſofort eine 


Kindergärtnerin II. Klaſſe 
die in der Wirthſchaft etwas mithilft. 
[3451] Geſucht zum 15. November 
eine Kindergärtnerin 
II, Klaſſe bei zwei Mädchen von 5½ u. 
1½ Jahren. Meldungen denen die 
Zeugniſſe beigefügt jind, bitte gu richten 
Frau E. Haſſelmann, Juden 
pr. Neuendorf⸗Friedheim Opr. 
[3635] Ich ſuche für mein Pußzgeſchäft 
ſofort eine tüchtige perfekte und 
junge Direktriee. 
K. Hachbarth, Hammerſtein Wpr. 
[3590] Zum ſofortigen Antritt ſuche 
für das Komptoir meiner Brauerei 
eine Buchhalterin 
die der doppel. ital. Buchführ. mächtig. 
Bevorzugt werden diejenigen Be⸗ 
werberinnen, die als Buchhalterin be 
reits thätig waren. Gefl. Adreſſen 
nebſt Angabe der Bedingungen bei freier 
Station, ſowie Einſendung der Zeugniß⸗ 
kopien erbittet ER, 
Rudolf Gube, Brauereibeſitzer, 
Bütow, Bez. Cöslin. 


8 Ich ſuche für mein Manufak⸗ 
tur⸗, N aterialgeſchäft u. Gaſtwirthſchaft 
eine Verkäuferin 
die auch in der Wirthſchaft thätig. 

Polniſche Sprache erwünſcht. ; 
Roſenberg, Rittel. 


Verkäuferin 


f. Kurzwaaren. 
Suche ſoſort oder 15. Oktober er⸗ 
fahrene Verkäuferin f. Kurzw., chriſtl. 
Konf., poln. u. deutſch ſprechend. 
Off. n. Phot. u. Zeugn.⸗A bichr. erbittet 
Hermann Prinz 
[3013] in Neuenburg Wpr. 


Für eine mittlere Landwirthſchaft 
wird vom 11. November d. Zs. ein 
einfaches 


ehrliches Mädchen 
evang., das der Hausfrau in der häus⸗ 
lichen Wirthſchaft behilflich und kleine 
Bedienungen einer alten Dame über⸗ 
nehmen muß, 9165 . werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3457 durch d. 
Exved. d. Geſelligen erbeten. 
13594 Suche ein gutes 

junges Mädchen 
das mich im Hauſe und Laden⸗Geſchäft 
unterſtüzen kann, auch Kenutniſſe im 
Nähen beſitzt als Stütze. Adreſſen mit 
Gehaltsangabe und P otographie unter 
A. KR. 20 poſtl. Bergfriede erbeten.; 


Ein Knabe gun ord. gie), 


a | Junge Mädchen 
ei melde ſ. b. F, H. Wolff, 
Mühle Si berbammer bei Langfuhr. 


[3732] Inu meinem Tuch-, Modewaaren- 
und Konfektionsgeſchäft findet ein Sohn 
achtbarer Eltern als Lehrling 


i, d. Stadt. Off. m. Gehaltsang. unter 


Ein ev., gebld. Fräulein, welches in 
allen Zweigen der Landwirthſchaft be⸗ 
wandert iſt, ſucht Stellung in einem 


Haushalt, Familienanſchluß Bedingung. 
ffert. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2919 


[3485] Ein junges Mädchen, welches 
2 Jahre auf einem kl. Gute als Stütze 
gemein, in Schneiderei ſowie häuslicher 

terfahr., ſucht anderw. Stell. in 


w. d. Schneiderei 
ründl. erlernen 

wollen, können ſich melden bei (3612 

Emma Foth, Modiſtin, Trinkeſtr. 5. 


Junge Mädchen 


die ſchon in einem ähnlichen Geſchäft 
thätig geweſen find, ſucht für fein Spiel⸗ 
waaren⸗Geſchäft 

Richard Pielcke, Graudenz. 
[3720] Geſucht e. einf, anſt. J. Mädch. 
3. Stütze der Hausfr., die etw. koch. u. 
plätten kann und Stubenarbeit über⸗ 
nimmt. Freundliche Behand! P 
Offerten mit Gehaltsford. briefl. unter 
Nr. 3720 an die Exp. des Geſell. erbet. 
13362] Anſpruchsl. Wirthſchafterin 
eſetzt. Alt. d. keine Arb. ſcheut u. in der 
Außenwirthſch. g. bei. erf. iſt, find. ſelbſt. 
Stell. a. e. Gute b. Bromberg. Offert. 
unt. P. P. 205 poſtl. Bromberg erb. 
13442] Zur ſelbſtſtändigen Führung 
des Haushaltes wird eine 


Lebenslaufes melden bei Futspächter 
Kosmack in Banſen bei Bergen⸗ 
thal Oſtpreußen. 

[3547] Suche ſofort bei hohem Lohn 
eine tüchtige, anjtänding 


Wirthin 
hauptſächlich für Molkerei, Kälber⸗ 
aufzucht und Federviehhaltung. Poln. 


Sprache erwünſcht. Zeugnißabſchriften 
einzuſenden an 


Pitſchke, Gremboczin, Kr. Thorn. 


Eine Wirthin 
wird von einem Herrn auf dem Lande 
geſucht, der beſonderen Werth darauf 
legt, daß ſein 5jähriges Töchterchen 
gute und liebevolle Pflege findet, Gefl. 
Meldungen unter Wirthin an die Exv 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitg. erbet 
Selbſtſtändige Wirthin 
anſpruchslos, für mittlere Landwirth 
ſchaft geſucht. Gehalt 150 Mark, Gefl. 
Off. poſtl. Neumark Wpr. [3521] 
1136741 Geſucht zum 1. oder 15. No⸗ 
vember reſp. 1. Dezember thatkräftige, 
einfache, anſtändige 
Wirthin 

erfahren in guter bürgerlicher Küche, 
Federviehzucht und Brodhacken. Mel 
dungen mit Zeugnißabſchriften und Ge 
haltsanſprüchen an Dom. Adl. Dom 
browken bei Linowo Weſtpr., Station 
Lindenau Weſtbrᷣ r. 
3645] Suche ſofort oder v. 1. Novbr. 
eine evangeliſche, anſtändige 

* — N 

kräftige Frau 
zur Führung des Haushaltes u. Hilfe- 
leiſtung einer gelähmten Dame. Meld. 
mit Zeuguiſſen u. Gehaltsanſprüchen an 
Frau A. Kſionzek, Oſterode Opr— 


Geſucht von ſofort ein anſtändiges“ 


Wirth ſchafts fräulein 


durchaus erfahren in feiner Küche und 
Federviehzucht, Stallwirthſchaft aus 
geſchloſſen. > 
Gefl. Offerten nebſt Gehaltsanſprüch. 
briefl, unter Nr. 3636 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 
[3222] Suche von ſofort 
eine Wirthin 
die einfache Küche und Brodbacken ver⸗ 
ſteht. Gehaltsanſprüche b. anzugeben. 
Frau Richter, 3 
__Augujtenbof bei Dt. Brzogle. 
13384] Geſucht zum 15. November eine 
erfahrene. EN 
ältere Köchin 
für das Offizier⸗Kaſino in 
burg Weſtpr. - h 
Bewerberinnen wollen fich unter Bei⸗ 
fügung der Zeugniſſe an die Kaſino⸗ 
Direktion wenden. — 
[3441] Ich ſuche zu Martini d. J. ein 
x a 12 
erſtes Stuben mädchen 
welches perfekt im Serviren, Glanz⸗ 
plätten, ſowie allen häuslichen Ver⸗ 
richtungen iſt. 5 
Frau Dr.Litten, Alt⸗Dollſtädt Opr. 
[3477] Suche ſogleich ein gutes 
Mädchen für Alles und ein beſſeres 
Kindermädchen zu miethen. Frau 
Dr. Jonaß, Grabenſtr. 2, 1. Elage 
[3744] Ein gewandtes 
2 25 
Stuben mädchen 
welches plätten und nähen kann, ſucht 
Frau Rechtsanwalt Binkows ki, 
Bromberg, Neuer Markt BET: 
3550] Suche zum sofortigen Antritt 
ein geſundes, zuverläſſiges 
Kindermädchen 
zum ſechs Monate alten Kinde. 
1. Januar ſuche ich ein perfektes 
Fa . 
Stubeumädchen 
das die Wäſche verſtebt und Glanz⸗ 
plätten kaun. Meldungen nebſt Zeug⸗ 
niſſen an l 
Gutsbeſitzer Wolff, Rartai 
bei Kolmar i. Pom. 


Herrſchaftliche Köchin 
mit guten Beugnifen neiucht zu Martini. 
E. Freundenfeld, Gr. Konojad Wpr. 

13672] Suche von ee eine 
geſunde kräftige Amme. 


A. Stein, Mewe. 


CEE 
Alaſchenſpülerin 
0 TER h 5 
indes je Ide age, ut Wage 10 
13747] Ein Aufwartemädcher = en 
ſofort geſucht. Getreidemorkt 10, 2 Tr. l. 


Stras⸗ 


Zum 


Hochstämmige Rosen, 


1 bis 2 Meter Bud), 8 ſtarken such nur ar rg dankbar ee 
Sorten, 1 Stück 1,10 Mk., 12 Stück 12 Mk., 100 Stück 90 Mk. Niedrig ver⸗ 
edelte Roſen, ſtarke Büſche, nur beite Sorten, 1 Seüct 50 Pfg., 12 Stück 5 Mk., 


bstbäume, 


Auf der Feldmark der Zuckerfabrik Schönsee finden am: 
Donnerstag, den 10. Oktober cr. 
Aepfel und Birnen, ſtarke tragbare, 1 Stück 1 5, 2 Mk., ſchwächere 50 


dis 80 Pig ver Stüd, empfiehlt H. Ritters Gärtnerei und bei Herrn Rittergutsbeſ. Fr. Kühne in Birkenau, Ackerſtück 
Db Baden 15 — auf dem Wege von Birkenau nach Pr. Lanfe (Bahnſtation Tauer) am 


—  — gr —— 


DALE ee Freitag, den 11. Oktober cr. 


Probearbeiten 


mit dem Neuen ſteuerbaren 2 reihigen Patent⸗Rübenheber 


neue . > von Me, , Laass & Co., Magdeburg-Neust. ſtatt, wozu Inter 
ergebenſt eingeladen werden. 1 * 0 W Ves e 


_MAN VERLANGE PROSPECTE! 


A Ventzki, Graudenz. 


+ Maschinen- 208 Bflugfabrik +—— N 


empfiehlt die rühmlichst bekannten 


Normalpflüge 


(Patent Ventzki) 


: anerkannt bester Pflug, 
Mehr als 60 000 im Betriebe. 


sowie alle anderen Ackergeräthe, als: 
Tief kulturpflüge neuester Bauart, D. R. G. M. 
Schälpflüge, drei- u. vierschaarig, Grubber, 
Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen. 
Drillmaschinen, Saxonia-Normal, 
Patent-Breitsäemaschinen, 
Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Aus- 
führungen, als: 
Ringel-, Cambridge-. Croscill- 
und Schlicht-Walzen mit gesetzlich 
geschützten Schmierlagern. 
Dreschmaschinen,Häckselmaschinen, 
Göpel, Getreide- Reinigungs- 
maschinen, Trieurs, Rübenschneider, 
Düngermühlen, Düngerstreuer ete. 


[1404] Die welibekannte Berliner Näh- 
maschinenfabrik M. Jacobsohn, Berlin, 
Linienstr. 108, berühmt durch Langjährige 
Liefer. an Lehrer-, Krieger⸗, Poſt⸗, 
Militär⸗ und Beamtenvereine, Be 
ſendet die neueſte, hocharmi je deutj 
Familien » Nä ® 
maschine, verbeſſ. 
Konſtruktion, zur 
Schneiderei und 
Hausarbeit, ele⸗ 
gant, mit Ver⸗ 
ſchlußkaſten, Fuß⸗ 
— TU SUR. 
4wöd, Probe⸗ 
eit, 5 jährige 
arautie.Nicht⸗ 
konvenirendeMa⸗ 
ſchinen werden 
anſtandslos zu⸗ 
) rückgenommen. Maſchinen, die an Pri⸗ 
vate, Schnelderinnen und Beamte be⸗ 
reits geliefert, können in Graudenz 
und Um egend beſichtigt werden. Ka⸗ 
taloge, A Anerkennungsſchreiben koſtenlos. 
EI Durch direkten Beau (feine 
Agenten) die ungewöhnliche Billigkeit. 
Alle Sorten ſchwere Schuhmacher⸗ und 
Herrenſchneidermaſchinen, auch mit Ring⸗ 
ſchiffchen, zu Fabritpreiſen. Ideal⸗Fahr⸗ 
räder 15 Kilo, Tangentſpeichen, prima 


Grosse Geld -Lotterie. 


Ziehung am 17. Oktober 1895 in Mün 


2529 Geldgewinne. fauptgen mn 20000 fl. 


Is: Originallose a 1 Mk., Porto und Liste 30 Pig. 
\ 
| 


ss] 


erupfiehlt und verſendet; auch gegen Briefmarken 


Friedrich Starck, Neistrelitz. 


hocharomatisch, kräftig, reinschmeckend 


hebt das Geschäft. 


Als erprobteste, durch ihre Leistungen 
sich bald bezahlt machende Röstmaschi- 
nen sind bekannt die auf Fach- u. Welt- 
ausstellungen am meisten prämiirten 


r 


Anker-Uhr für Herren, von echtem Golde 
nicht zu unterſchelden, verſende ich, ſo lange 
der Vorrath reicht, zum Spottpreiſe von nur 
4,50. Goldin-Damen-Remontolr-Anker- 
Uhren à M. 5,50. Für guten Gang 2 Jahre 
Garantie, Roldin-Uhrketten für Herren und 
Damen à M. 1,50, Goldin-Ringe 3 M. 1,50. 
Vorzügliohe Wockeruhren à M. 3.—. Berſand 


Lieferbar in Grössen für 3, 8, 10 bis 100 ke 1 zb alt; 
Hand- 839 Maschinen - Betrieb. 
Diese Apparate machen sich durch 
ihre Leistungen, sowie die wesent. 
Ersparnisse an 
Brennmaterial 
bald bezahlt. 


Vortheile: Sicherer, 
einfachor, billiger, 
leicht zu überwachen- 
der Betrieb, 


Bneumatit, 175 Mark. 
| Goldin- Remontoir- 
\ 


Grösste Solidität;z 
vorzügliche Röstun- 


Briefmarken) durch bie Firma: Feith's Neu- 


gegen Nachnahme oder vorher. Geldeiuſ. er] 


5 7 gen; brauchbar im 5 — — € 
Ferrer empfehlen: Lakale:n. im Naben. — Er — Kataloge und Preislisten gratis und franco. heiten-Vertrieb in Dresden A. 8. 
Neu: Patent. Gaskaffeebrenner Tausende günstige 2 
Betriebsberichte aus ve! 1 
sowie überraschaud_ le 5 8 sfähige Neuconstructionen dem In- u. Auslando. 
für Motoi betrieb, beſtehend aus: Senat von 


Klinger, 60“ breit, mit doppelter Reini⸗ 
ung, Lokomobile von N mit 
felbſttyätiger € Expanſion, 8 Pfd. ſtark, 
beide im Jahre 1893 erbaut, also faſt 
neu, iſt ſofort für 4000 Mk. abzugeben; 
1 beſichtigen bei 
S. Zimmer, A e 

[714] Bromb erg. 


Mens 


Franz Wehle 


Mechaniker 


Graudenz, Enbakflenße 30. 


Anerkannt 
Kr und veetihe Bezugsquelle 


Nül maschinen 


1 Arten 
za von 50 Mark an. um 


Neueste enen * Goldene Modailien in Amsterdam u. Lübeck 
Emmericher Maschinenfabrik, Emmerich (Riein) 
900086 EIIGHE9998 98g 


J Jheiniſches Thomasichlafenmehl © 


3 Ster e garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit 


Eiserne Oefen 


— Jeder Art. 


Spezialität: 


Lönholdt-, Lange wa Irische 


Dauerbrandöfen. 


Gas-, Koch- und Heiz- Apparate. 
Kochherde. 


Marmor- und Majolika-Kamine 


Ofenvorsetzer, 
Ofenutensilien etc. 


empfehlen zu billigsten Preisen 


Emil Wille & Comp. 


orantı Sr. Majestät des Kaisers, 
Hoffe in S W., Kochstr. 72. [1365] 


hoher Citratlöslichkeit, [4931 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Sri A. P. Muscate 2 Nun 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


—— A A A An. — ——— 


Tas dem verjtorbenen Gendarmerie⸗ Petroleum⸗Meß⸗ a 
15 ann. „Israhmer gebörige Apparate für Tomtiſch, [3596] 3. Kartoffe 1 ar 25 Dir ect 7 

uhrwer geſtehend aus 2459 Petroleum⸗Meß⸗ 

Wagen (4 ſitziger neuer Selbſtfahrer, Apparate mit F fi el⸗ 5 & 7 

270 ue ang altea 5 un v 5 6710 erſter 12 I A000 Denia zu kaufen geſucht. Aus dem „Gebirge 

3 x 2 * * 5 ‚ 5 

Jahre alt), mit dazu paſſenden neuen en. Hand! 30 Zentner Tafelobſt El, Hine 
a fie den eden Preis von 1200 Mk. pumpenwerk, 0 * | (weiße f. 9 und f d * Si? Schl, ‚Gehlige halbleinep 
zu verkaufen. Näheres durch Haupt⸗ Apbarals mit Sigel: Bis 100% 6 Hit: vranmentrei e N x SO am breit 14 Ms meine 

A „ 


mann Rudolph, Marienwerder. 


KN NKNRRNRINNNR NINA 
Siederslahen er FR: 


Umpe offeriren, bejondere | verdient Händler u. . welcher 
reisliſte gratis u. franko von nachſtehender billigen 


Gebr. Franz igarren⸗Offerte 


Königsberg i. Pr. 
Gebrauch macht. 
Sumatra, groß, p. een 


D Sehl, Gebirgsreinleinen 
Y 18 76 cm breit für 16 Me 
2 cm breit für 17 M., das 
Schock 33¼ Meter bis 
8 zu den feiusten Qual. 
Viele Anerkennungs -Schreiben. 
Spec. Musterbuch von säm-atlienen 


Jellen b. Pehsken, Kr. Marienwerder. 


— . e 

Billig & gut 
verfenden an Private jedes beliebige Maaß 
erven- u. Knabenfleiderfloffe befonders 


& 


is „100 60 heviot in ſchwarz, blau, braun und 
In 8 Bänſefedern 60 fg. bi da ee . 100 „ 5 2,70 melirt, auch dauerhafte Tuche u. Kern⸗ 3 — i ge 
nene (gröbere) Zr pres: are ub „100 2 „ 3,00 eng der een ede er daten, Wallis, 
an n A 
. eben wit allen Daunen vfb. 130 W. fü] Togo-Bflanzen „100 , 3,50 Pe ie großen eee, Kiens berg eic, ote 
fertige gut entitäubte Gänſehalb⸗ Domingo „100 2.800 Gebrüder Dold, Tuchfabrifanten Ger e 88 


Villingen im Badiſchen Schwarzwald. 
Gediegene preiswerte Ware. Reelle ſorg 


für Geſpann, 2reihig & 
ampfiehlt zu Originalpreiſen 75 


Su. Ventzki, Graudenz. 25 
KNA NN NN 


—. Pfd. 2 M., be ſte böhmiſche 27 fache 
albdaunen Pfund 2,50 M., ruſſiſche 
änſedaunen Pfb 3,50 M., prima weiße 

Gänſedaunen Pfund 4,70 M. (von letzteren 

beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 

völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 

(nicht unt r 10 M.) 

Gustav Lustig, Berlin 8., 


3 
raſil Felix 100 „ 4 
* an das Almas, 100 2 8 88 


Holländ. Haatſchappy „ 100 „ „ 


100 500 fällige Bedienung, Roggenkleie s 
on 20 Mi. ene ver Nachnahm Muster portaf rei. grobe Weizenkleie 


6 1. Schütze. a Tradenberg 135301 Mehrere Ladungen gute Rübku 0 en und 


RN 


Preislisten Css N Ae el i 
mit 200 Abbildungen verſendet franko = — ss p Leinkuchen 
enen Gon f r an 3 FE Käse = werden ſof. gegen Kaſſe au a kauf. U. 01 55 4 Un oſſerirt zu billigen Preiſen 
güte werden die EhirnraiſcheGummi⸗ in giſten von ca. 60 Pfd. netto, pro Bib. Pianoforte er A 2 H. Siegner, 
W und Vandagen⸗ abrik von | jo Pf. ab hier, hat abzugeben [3312] Fabrik L. Herrmann & Co., 677 200 Jenner Kalthof Wyr. und Jablonowo Apr: 


Müller & Co,, Berlin 8. 

...neu 2 189. Molkerei Culmſee. E. G. Berlin Neue Promenade 5 | Magnum bonum " m ih 

Bummi-Artikel. dende nur denen Nachname. _ | emphchlt Ihre Pieninon Ponf)lfe und 200 Jenner 3000 dir. Rübenſchnitzel 
ra 


tim Fabrikpreis. Versand 
Peinste Spezialitäten Sanitäts⸗Bazar 75 ren ab la Riefen-Startofjeln ik au ve agen „1p. Montam. 
1 rankfurt a. M. Baar oder 8 u Verf. Unter> 
Preſsliſte franko. * N A Zver 1 prima an. Preisverzeichnis franco. [355 A| Ab zam 215 ati, ef 3 czepanken Si idfehmajgine ergſtr. 4. 13609 


D. Eger, Dresden-A. Hummi-Waaren geg. 10 Pia. Marke! ⸗ö — u 


